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Keine Erſatzanſprüche bei

Donnersfeg, den 11. Mai 1939

Jugoslawischer Stoofsbesuch in Rom

Prinzregent Paul beim Duce
Begeiſterungsſtürme in der Hauptſtadt Jtaliens Erſte politiſche Geſpräche

Rom, 10. Mai. Das jugpſlawiſche
Prinzregentenpaar traf am Mittwoch in
Rom ein. Jhm wurde ein überaus feſtlicher
Empfang zuteil.

Als der Sonderzug in die Halle rollte,
ertönten die jugoſlawiſchen und italieniſchen
Nationalhymnen. Nach überaus herzlicher
Begrüßung durch das italieniſche Herrſcher
paar und den Duce ſchritt Prinzregent Paul
zuſammen mit dem König und Kaiſer die
Ehrenkompanie ab und begab ſich dann in
den Salon, wo ihm die führenden Per
ſönlichkeiten des Regimes vorgeſtellt wurden.
Die offizielle Begrüßung des Prinzregenten
paares durch die Stadt Rom erfolgte
auf der Piazza Eſedra, wo der Gouverneur
von Rom, Fürſt Colonna, das herzlichſte
Willkommen entbot.

Prinzregent Paul, dem der Duce dann
zuſammen mit Außenminiſter Graf Ciano
im Quirinal einen offigiellen Beſuch ab
ſtattete, während gleichzeitig der jugv
ſlawiſche Außenminiſter vom König und
Kaiſer empfangen wurde, begab ſich gegen
Mittag zuſammen mit Außenminiſter
Cincar Markowitſch und ſeinem Gefolge
zum Pantheon und legte hier an den
Königsgräbern mit den jugoſlawiſchen
Farben geſchmückte Lorbeerkränze nieder.
Dann fuhr der Prinzregent zum Grabmal
des unbekannten Soldaten und zum Ehren-
mal der gefallenen Faſchiſten, um auch dort
nach dem Abſchreiten von Ehrenformationen
große Lorbeerkränze niederzulegen. Jm
Haus der Faſchiſtiſchen Partei empfing
Parteiſekretär Miniſter Starace den. Prinz
regenten, der ſodann, wiederum vom leb
haften Beifall der Menge begleitet, ins
königliche Schloß zurückkehrte. Anſchließend
begab er ſich zuſammen mit ſeiner Gemahlin,
einer Einladung des italieniſchen Herrſcher
paares folgend, in die Villa Savoia.

Am Nachmittag ſtattete der Prinzregent
im Palazzo Venezia dem Duce einen Beſuch
ab. Die Unterredung dauerte 40 Minuten.
Der Unterreöung des Prinzregenten mit
dem Duce war ein Empfang des jugv
ſlawiſchen Außenminiſters Markowitſch
vorausgegangen, der zuſammen mit dem
Außenminiſter Graf Ciano erſchienen war
und eine Stunde gedauert hatte. Am ſpäten
Nachmittag nahm der Prinzregent an einem
ihm zu Ehren von dem Gouverneur von
Rom veranſtalteten Empfang auf dem
Kapitol teil, zu dem auch der König und
Kaiſer erſchienen war. Am Abend fand zu
Ehren des Prinzregentenpaares ein Gala
diner im Quirinal ſtatt.

Adrig- Nachbarn
Dieſer Beſuch, der ſeit der Zuſammen

kunft der beiden Außenminiſter in Venedig
geplant war, fällt in eine Zeit höchſter
diplomatiſcher Aktivität in Europa, eine
Aktivität, die durch das Einkreiſungs-
bemühen der Weſtmächte veranlaßt und
durch die Staaten der Achſe mit gleichen
Mitteln und beſſeren Erfolgen beantwortet
wurde. Die Politik der Achſe kann es ſich
als Verdienſt anrechnen, vielen Problemen
der europäiſchen Welt den Stachel ge
nommen zu haben. So iſt auch die Neu
geſtaltung des italieniſch-ſüdſlawiſchen Ver
hältniſſes ein Beitrag zu der friedlichen
Neuorönung Europas geweſen, der eine
lange Zeit heftiger Spannung an den Küſten
des adriatiſchen Meeres beendete.

Die von König Alexander eingeleitete
und unter der Leitung des früheren Außen
miniſters Dr. Stojadinowitſch zu tat
kräftiger Geſtaltung geförderte eigenſtändige
Politik Jugoſlawiens kappte entſchloſſen
das Schleppſeil zum Quat d'Orſay und ſah
in der Anbahnung eines guten Verhältniſſes
r allen Nachbarſtaaten das wichtigſte Ziel.
San der freundſchaftlichen Einigung mit
zulgarien im Anfang 1987 kam es noch im

gleichen Jahre mit dem denkwürdigen Oſter
a zwiſchen Rom und Belgrad zum Aus
ber zwiſchen den bisher ſich feindlich gegen
erſtehenden AdriagNachbarn. Auf dieſer

Grundlage baute ſich eine Zuſammenarbeit
beider Staaten auf, die im Januar 1939 bei
den Beſprechungen des Grafen Ciano in
Bellye und bei dem Beſuch in Belgrad weiter
entwickelt wurde. Die jüngſte Vergangen
heit fügte in Venedig den Schlußſtein in eine
Politik des friedlichen Ausgleichs, als ſich
im Anſchluß an die Beſetzung Albaniens

Graf Ciano und Außenminiſter Cincar
Markowitſch trafen, um nach der Bereini
gung der Atmoſphäre zwiſchen Jtalien und
Jugoſlawien auch das Verhältnis zwiſchen
Belgrad und Budapeſt in freundſchaftliche
Bahnen zu leiten. Auf dieſer Linie der
Politik liegt auch der Beſuch des jugoſlawi
ſchen Prinzregenten.

„Problem Danzig iſt reif
Föhlunqnohme zwischen Rom unck Waorschao

Rom, 10. Mai. (Eig. Meld.) Außen
miniſter Beck empfing den Beſuch des
italieniſchen Botſchafters in Warſchau,
Baron Velentino, mit dem er eine längere
Unterredung führte. Jn Rom werden
weitere Beſprechungen mit Warſchau vor
ausgeſehen ſowie auch eine Fühlungnahme
zwiſchen Außenminiſter Graf Ciano und
dem polniſchen Botſchafter in Rom.

Die polniſche Frage beſchäftigt wieder
in großem Umfange die italieniſche Preſſe.
Der Jvurnaliſt Barzini ſchreibt in einem
grundlegenden Aufſatz im „Popolo d'gta
lia“, jede Löſung der Danziger Frage, die

den Tatſachen der Nationenzugehörigkeit
nicht Rechnung trage, ſei abſurd. „Eine
Löſung muß gefordert werden, da das
Problem reif iſt und der Friede nicht
geſichert iſt, wenn ungerechte Jrrtümer und
Willkür andauern. Polen hat in Danzig
wirtſchaftliche Jntereſſen, die vollauf ge
ſichert ſind, wenn Danzig zum Reich gehört.“

Jm übrigen weiſt „Popolo d'Jtalia“
darauf hin, daß Polen mit der Erbauung
von Gdingen ſeine Jntereſſenloſigkeit
Danzig gegenüber beſcheinigt habe. Bei
geſundem Menſchenverſtand, ſo heißt es
weiter, und bei größerer Verſöhnlichkeit in
Warſchau müſſe eine Löſung zu finden ſein.

In wenigen Skunden einſatzbereit
Italiens Kriegsmatine in fecler Weise geröstfet

Rom 10. Mai. Die faſchiſtiſche Kammer
hat am Mittwochnachmittag den Voranſchlag
für die Kriegsmarine angenommen. Staats
ſekretär Admiral Cavagnari begründete den
Voranſchlag mit einer umfaſſenden Dar
ſtellung über den Ausbau und die Schlag
kraft der italieniſchen Kriegsflotte.

Jn Italien ſei heute jeder, ſo führte Ad
miral Cavagnari aus, davon überzeugt, daß
eine große und mächtige Kriegsmarine eine
der Grundbedingungen für die Verteidigung
Italiens und für die Konſolidierung des
Jmperiums bilde. „Die italieniſche Flotte
wird ſtets in der Lage ſein, die Intereſſen
Italiens und ſeiner Verteidigung zur See
zu garantieren“. Die Bauprogramme der
letzten Jahre ſeien entweder bereits durch

Der Baumeister Großdeutschlands

geführt oder in raſcher Vollendung begrif-
fen. „Binnen kurzem wird Italien vier
Großkampfſchiffe von je 35 000 Tonnen, vier
moderniſierte Linienſchiffe von je 26 000 Ton
nen, 19 ſchwere Kreuzer, 12 beſonders ſchnelle
leichte Kreuzer, 60 Hochſeezerſtörer, 70 Tor
pedobvote und Aviſos und eine Zahl von
U-Bvvten haben, die das Hundert weit über
ſteigt ſowie einige Flottillen Schnellboote
MAS. beſitzen“.

Zuſammenfaſſend betonte der Staats
ſekretär, daß die italieniſche Kriegsmarine
in jeder Weiſe gerüſtet und vorbereitet ſei
und auch für den Fall eines langen Krieges
über genügende Reſerven verfüge. Dieſes
alles erlaube Jtalien, gelaſſen und ruhig in
die Zukunft zu blicken.

Aufn. Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplexK.
Während die Hetzer der Welt die Völker in einen neuen Krieg zu treiben suchen, schafft
der Führer unermüdlich am kulturellen Aufbau Großdeutschlands. Hier ein Bild, das in die-
sen Tagen am Obersalzberg aufgenommen wurde. Es zeigt den Führer mit Professor Speer

bei der Besprechung von Plänen für das neue Opernhaus in Linz an der Donau

Bilanz in Prag
Von unserem nach Prag entsandten Sonder-

berichterstatter

L. V. Prag, 10. Mai.
Man iſt als Deutſcher in Prag gegen

wärtig Zeuge einer Entwicklung von ge
ſpannter Dramatik und von großer, weit in
die Zukunft greifender Bedeutung. Ein
SechsMillionenVolk, das zwei Jahrzehnte
lang ein Leben der Jlluſionen lebte, narkoti-
ſiert. vom Scheine einer einmaligen poli
tiſchen Konjunktur, erwacht zur Wirklich
keit. Ein Prozeß läuft ab, wie ihn die Ge
ſchichte kaum kennt.

Es wäre trügeriſch, hier einem allzu
betonten, mit kurzen Friſten rechnenden
Optimismus zu huldigen. Entwicklungen
im Leben der Völker brauchen, wenn ſie
von Dauer ſein ſollen, Zeit, viel Zeit.
Millionen Menſchen, 20 Jahre hindurch mit
allen Mitteln ſtaatlicher Propaganda be
arbeitet, wandeln ſich nur langſam. Das
Geſetz des Beharrungsvermögens gilt auch
hier. Der Arbeiter, Handwerker, Bauer
ſie ſind politiſch ſchwer zu formen. Haben
ſie aber einmal zu einer beſtimmten An
ſchauung hingefunden, ſo halten ſie zähe an
ihr feſt, und es bedarf langer, gründlicher,
kluger Aufklärungsarbeit, um hier einmal
gefaßte Meinungen und Anſichten umzu-
bilden.

War haben mit tſchechiſchen Miniſtern,
mit Großinduſtriellen, mit Arbeiterführern,
mit Jngenieuren geſprochen. Die klare
regle Auffaſſung der Dinge, zu der ſich dieſe
Männer durchgerungen haben, überraſchte.
Keiner unter ihnen, der nicht bei aller
Betonung ſeines Tſchechentums in einer
engen ehrlichen Zuſammenarbeit mit
Deutſchland den einzigen Weg in eine
beſſere Zukunft geſehen hätte. Die Schicht
der geiſtig Arbeitenden hat in ihrer kritiſch
abwägenden Mentalität die Lage längſt be
griffen. So war beiſpielsweiſe auch höchſt
aufſchlußreich, was die tſchechiſchen Journa
liſten von ihrer Deutſchlandreiſe berichteten
Die Männer, früher ſicherlich keine
Deutſchenfreunde, haben das Reich jetzt in
ſeiner wahren Geſtalt kennengelernt. „Narr-
heit, an einen deutſchen Zuſammenbruch im
Falle eines Krieges zu glauben“, iſt das
allgemeine Urteil.

Es wiegt ſehr ſchwer. Denn aus tſchechi
ſchem Munde iſt damit der unterirdiſch noch
arbeitenden Hetze im Protektorat die rich
tige Antwort erteilt worden. Journaliſten,
Menſchen, aus der Eigenart ihres Berufes
heraus kritiſch veranlagt, ſcharf und mit
einer gewiſſen Skepſis beobachtend, bekehren
ſich zur achtungsvollen Freundſchaft für das
Reich. Das iſt ein harter Schlag für die
Flüſterpropagandiſten, die hier im
Zwielicht der Durchhäuſer wortſpieleriſch ihr
Protektorat pro tentokrat“ Protektorat

für diesmal) raunen, oder über Chancen
des nächſten Weltkrieges phantaſieren. Sie
verdient übrigens nicht, übermäßig ernſt
genommen zu werden, die Clique der berufs
mäßigen Hetzer hier. Fanatiſche Phantaſten
oder kriminell veranlagte Naturen, die ſich
vom Emigrantenkreis um Beneſch geſtützt
glauben und von einer Aenderung der
Dinge auch Karriere für die eigene Perſon
erhoffen. Wenn ſie als „Vorbereitender
Ausſchuß der Dritten Republik“ in ſtillen
Vorortſtraßen heimlich Flugblätter ablegen,
ſo werden ihre großſprecheriſchen Tiraden
von den eigenen Landösleuten mit verächt-
licher Gebärde zurückgewieſen.

Das Volk mit ſeiner geſunden Witterung
lehnt dieſe Abenteurer ab. Es will keine
Kataſtrophenpolitik mehr im Lande. Aber
es lacht auch noch nicht. Es ſchweigt. Nicht
aus Proteſt. Das tſchechiſche Volk ſchweigt
in der Apathie des grenzenloſen Enttäuſcht
ſeins. Die Republik, das Kartenhaus von
20 Jahren utopiſcher Träume, ſtürzte zu
ſammen. Ueber Nacht. Jſt es da ein Wun
der, daß man in den breiten Maſſen die

„Kein Faſchiſt krinkt Kaffee
Eine Aufforderung Staraces
Rom, 10. Mai. Jm faſchiſtiſchen Amts

blatt fordert Parteiſekretär Starace ſämt
liche Parteimitglieder auf, keinen Kaffee zu
trinken, oder den Verbrauch auf ein Min
deſtmaß zu beſchränken. „Auf dieſe Weiſe“,
ſo begründet Miniſter Starace ſeine An
ordnung, „werden wir jene Länder herein-
legen, die für ihren Kaffee nicht durch unſere
Waren, ſondern durch unſer Geld bezahlt
werden wollen.“
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Wandlung des nativnalen Schickſals noch
nicht recht faſſen kann? Es ſind nicht die
Beſten, die jederzeit bereit ſind, die Ge
ſinnung zu wechſeln, wenn es der eigene
Vorteil verlangt. Die mit fliegenden
Fahnen ins andere Land übergehen.

Dieſes rätſelvolle Slawenvolk braucht
Zeit, in ſich ſelbſt Klarheit zu finden und
die neuen Fundamente ſeines künftigen
nationalen Lebens zu bauen. Es gibt heute
noch Städte, in denen man ſeit dem 15. März
nicht tanzt, es gibt Friſierſalons, in denen
Tſchechinnen ſich weigern, eine Deutſche zu
bedienen Folgen zweijahrzehntelanger
Verhetzung! Die Zeit arbeitet für uns. Es
werden im Protektorat von Tag zu Tag,
von Stunde zu Stunde mehr, die die Sug
geſtion der 20jährigen Schein Republik von
ſich abſchütteln. Noch eine Weile, vielleicht
noch etwas außenpolitiſche deutſche Nach
hilfe und die breiten Maſſen der Tſchechen
ſind aus der Reſignation geriſſen. Gehobener
Lebensſtandard, beſeitigte Arbeitsloſigkeit,
Eingegliedertſein in den brauſenden Rhyth
mus des Schaffens, in den flutenden Strom
einer modernen genial geführten Großraum-
wirtſchaft werden das übrige tun. Man
braucht kein Prophet zu ſein, um für dieſen
böhmiſch mähriſchen Raum eine reiche Zu
kunft in Fortſchritt und Frieden voraus
zuſehen.

Jedes deutſche Haus
luftſchutzbereit!

Göring zum „Tag der Frau im Luftſchutz“

Berlin, 10. Mai. Jm Rahmen der vom
8. bis 14. Mai ſtattfindenden Reichsluftſchutz
woche findet, wie wir ſchon berichteten, am
12. Mai der „Tag der Frau im Luftſchutz“
ſtatt. Zu dieſem Tage hat der Reichsminiſter
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe, Generalfeldmarſchall Göring,
an alle deutſchen Frauen nachſtehenden Auf
ruf erlaſſen:

„Deutſche Frauen! Das Vaterland ruft
Euch! Auch Jhr gehört zur deutſchen Schick
ſalsgemeinſchaft. Auch Jhr ſeid mitverant
wortlich für den Schutz Eurer Heimat, für
die Erhaltung deutſchen Volkslebens und
deutſchen Volksgutes. Jch erwarte von jeder
deutſchen Frau, daß ſie die Beſtrebungen
des Reichsluftſchutzbundes nach Kräften
unterſtützt und durch perſönlichen Einſatz
beiträgt zur Erreichung des Zieles: „Jedes
dentſche Haus luftſchutzbereit!“

Reichsfrauenführerin Frau Scholtz
Klink hat folgenden Aufruf erlaſſen:

„Die Mitarbeit der Frau im Luftſchutz
iſt nationale Pflicht. Die Wirkſamkeit
des Luftſchutzes wird um ſo größer ſein, je
breiter die Grundlage iſt, auf der er aufge
baut wird. Jede Frau gliedert ſich deshalb
in die große Abwehrfront ein und hilft da
durch am Ausbau der Landesverteidigung
mit. Die reſtlkoſe, gewiſſenhafte Verwirk
lichung des Leitſatzes der diesjährigen
Reichsluftſchutzwoche „Jedes deutſche Haus
luftſchutzbereit“ ſoll uns Frauen eine ſelbſt
verſtändliche Pflicht ſein.“

HJ.-Ausbildungswerk
für Architektur und Technik

Schirach, Todt und Speer als Schirmherren

Berlin, 10. Mai. Um für die tech
niſchen, handwerklichen und künſtleriſchen
Berufe einen ausreichenden, befähigten und
vorgeſchulten Nachwuchs aus den Reihen
der Hitler-gugend zu ſichern, hat der
Jugendführer des Deutſchen Reiches
Baldur von Schirach, die Errichtung eines
„HJ.-Ausbildungswerkes für Architektur
und Technik“ angeordnet, für das er zu
ſammen mit dem Generalinſpektor für das
deutſche Straßen weſen, Dr. Todt, und dem
Generalbauinſpektor für die Reichshaupt-
ſtadt und Beauftragten für das Bauweſen
der NSDAP., Prof. Speer, die Schirm-
herrſchaft übernommen hat.

Die drei Schirmherren des neuen Werkes
haben dazu einen Aufruf ,erlaſſen, in dem
es u. g. heißt:

„Das neugeſchaffene HJ.-Ausbildungs-
werk für Architektur und Technik hat die
Aufgabe, die im Jahre 1937 mit den
Architektentagungen der Hitler Jugend be
gonnene Ausleſe- und Erziehungsarbeit im
weiteren Rahmen fortzuſetzen und vor allem
in einer allgemeinen Werkarbeit des deut
ſchen Jungvolkes die grundlegende Vor-
bereitung zur Erfüllung dieſer Aufgaben
zu leiſten. Mit ſeinen Einrichtungen und
Veranſtaltungen wird dieſes Werk zu einer
harmoniſchen Allgemeinerziehung der
deutſchen Jugend beitragen, indem es neben
der körperlichen und geiſtigen Schulung die
geſtalteriſchen Fähigkeiten der Hand ent-
wickelt und damit auch zu einer organiſchen
Löſung der Nachwuchsfragen auf den Ge
bieten der Architektur, der bildenden Künſte,
des Handwerks und der Technik beiträgt.“

Lutze beſichtigt das Zerſtörer
geſchwader „Horſt Weſſel“
Dortmund, 10. Mai. Am 14. Mai findet

auf dem Fliegerhorſt Lippſtadt ein Groß-
flugtag ſtatt. Die fliegeriſchen Vorführungen,
die am „Tag der Wehrmacht“ wegen der
Ungunſt der Witterung ausfallen mußten,
werden an dieſem Tage durchgeführt. Am
gleichen Tage weilen der Stabschef der SA.,
Viktor Lutze, und ſämtliche Führer der
SA. Gruppen im Fliegerhorſt. Der Stabs
chef beſichtigt hier mit ſeinen Führern aus
Anlaß der Wiederkehr der Jndienſt-
ſtellung des früheren Jagdgeſchwaders „Horſt Weſſel“
jetzige gleichnamige III. /142 Zerſtörer-
geſchwader.

Merkwör dige polnische „Erhenntnisse“

„mit einer Flotte kein Danziger Problem“
Militcs könden Bou einer storken Kriegsmarine an Kein Geld
für Reser visfenfomiſien Polen gibt Ueber fälſe quf Deufsche zu

za. Danzig, 10. Mai. (Eig. Meld.)
Auf einer Bezirkstagung der polniſchen See
und Kolonialligag die ein bezeichnendes
Licht auf die augenblickliche geiſtige Ver
faſſung Polens wirft kündigte Wehrkreis-
kommandeur Kuezkowſki in Lodz an, daß
Polen eine große Kriegsmarine bauen wolle.
General Kwasniewſki betonte die Bedeutung
der Liga in der jetzigen Zeit und beſonders
für den „Kriegsfall“!

In ſeiner Anſprache ſtellte Kommandeur
Kuczkowſki die Notwendigkeit der Schaffung
einer großen polniſchen Seemacht als Gebot
des Augenblicks hin. Er erklärte wört-
lich: „Von der Defenſive gehen wir jetzt zur
Offenſive über. Polen wird eine gewaltige
Kriegsmarine bauen, die ihr den Zugang
zum Meer ſichern ſoll. Hätten wir heute
eine ſtarke Kriegsflotte, ſo gebe es für uns
kein Danziger und auch kein oſtpreußiſches
Problem. Darum haben wir auch mit dem
Bau eigener Zerſtörer in eigenen Werften
in Oxhöft begonnen, in denen mehrere
tauſend Menſchen beſchäftigt ſind.“

Jn Pommerellen macht ſich unter
den von der polniſchen Mobilmachung be
troffenen Familien wachſende Unzufrie-
denheit bemerkbar. Teilweiſe ſeit Wochen
erhalten die Angehörigen der Reſerviſten
keine Unterſtützung. Die Militärbehörden
haben jegliche Bezahlung kategoriſch ab
gelehnt. Um dem offenſichtlichen Elend der
auf den Verdienſt der Männer und Söhne
angewieſenen Familien zu ſteuern, hat die
Woiwodſchaft den Gemeinden Auftrag ge
geben, von ſich aus Unterſtützungen zu
zahlen. Die Summen dieſer Stellen fallen
dann mikroſkopiſch klein aus. So wurden
auf einer Tagung der Gemeindevertreter in
Schöneck im Kreiſe Berent nach langen
Debatten abſolut unzureichende Unter
ſtützungsſätze beſchloſſen: Eine Frau mit drei
Kindern erhält 60 Groſchen (das ſind
30 Pfennig), eine Frau mit zwei Kindern 40
und mit einem Kind 30 Groſchen. Während
der Sitzung wurden Stimmen laut, die die
Notwendigkeit der polniſchen Mobilmachung
bezweifelten.

Mit einem Gerichtsurteil hat Polen jetzt
zum erſten Male ſelbſt die Ueberfälle
auf Deutſche zugegeben, die von
der polniſchen Preſſe hartnäckig totge-
ſchwiegen oder abgeleugnet wurden. In
Bromberg wurden zwei Polen abgeurteilt,
die nach einer deutſchen Veranſtaltung in
Fordon bei Bromberg bei Deutſchen
Fenſterſcheiben eingeſchlagen und deutſche
Frauen bedroht hatten. Jn der Verhand
lung „entſchuldigten“ die Polen ihr gewalt-
ſames Eindringen in eine deutſche Wohnung
damit, daß ſie ſich hätten überzeugen wollen,

ob dort nicht etwa eine „geheime Verſamm-
lung“ der Deutſchen ſtattfindet. Jhr An
rempeln von Deutſchen auf der Straße er
klärten ſie damit, daß ſie lediglich von den
Deutſchen haben fordern wollen, ſich polniſch
und nicht deutſch zu unterhalten. Die beiden
Polen wurden vom Landgericht zu fünf
bzw. drei Wochen Arreſt verurteilt. Damtt
hat ein polniſches Gericht vielleicht aus
Verſehen Uebergriffe auf Deutſche feſt
geſtellt, welche die polniſche Preſſe abzu
ſtreiten verſucht.

London beſkürzt und erregt
Tess- Mitteilung ohne Föhlungnahme mit London veröffentlicht

London, 10. Mai. Jn unterrichteten
Londoner Kreiſen weiſt man im Hinblick
auf das durch die Mitteilung der ſowjet-
ruſſiſchen Taß-Agentur entſtandene „Miß-
verſtändnis“ darauf hin, daß dieſes „Miß-
verſtändnis“, das große Erregung, Beſtür
zung und Verwirrung in London ausgelöſt
hat, darauf zurückzuführen iſt, daß die Mos
kauer Regierung auf Grund der am Montag
überreichten britiſchen Vorſchläge der An
nahme war, daß Sowjetrußland leicht in
einen militäriſchen Konflikt verwickelt
werden könnte, ohne daß Großbritannien
und Frankreich ihrerſeits eingreifen würden.

Es ſei jedoch niemals die Abſicht der
Londoner Regierung geweſen, im Falle
eines Angriffes auf einen der Nachbar
ſtaaten Sowjetrußlands auf ein Eingreifen
Sowjetrußlands zu rechnen, ſofern nicht be

reits Großbritannien und Frankreich ihre
Beiſtandsverpflichtungen erfüllt hätten und

Pölliger Bruch

in kriegeriſche Handlungen verwickelt ſeien.
Das offenſichtliche „Mißverſtändnis“ in der
von der Taß-Agentur verbreiteten Dar-
ſtellung beruhe vermutlich darauf, daß ſich
die Taß-Agentur bei der Wiedergabe der
amtlichen britiſchen Vorſchläge auf den Be
richt einer Nachrichtenagentur und „nicht
auf die amtliche Faſſung der britiſchen Vor
ſchläge geſtützt habe“. Jedenfalls ſei die Ver
öffentlichung der Taß- Erklärung ohne
vorhergehende Fühlungnahme
mit der Londoner Regierung oder der briti
ſchen Botſchaft erfolgt.

Der jüdiſche Kriegshetzer Leon Blum
ſtattete am Mittwochnachmittag dem Foreign
Office einen Beſuch ab und hatte eine
längere Ausſprache mit Lord Halifax. Vor
her hatte der franzöſiſche Marxiſtenhäupt-
ling eine Beſprechung mit Winſtvn Chürchill.

Paris-Burgos?
Frankreich will beschleunigt das sponische Eigenfum 2zuröckgeben

VP. Paris, 10. Mai. (Eig. Meld.)
Miniſterpräſident Daladier hat am Mitt
woch perſönlich in den diplomatiſchen Kon
flikt zwiſchen Paris und Burgos über die
Nichterfüllung des Bérard-Jordang- Ab
kommens eingegriffen. Nach einer Konfe-
renz zwiſchen Daladier und Bonnet wurden
alle zuſtändigen Behörden augewieſen, die
Rückgabe des in dem Abkommen erwähnten
ſpaniſchen Eigentums in jeder Weiſe zu be
ſchleunigen.

Vor allem bezieht ſich dieſe Anweiſung
auf die 1200 Millionen Goldfranken aus der
ſpaniſchen Nativnal-Bank, die von den
Roten ſchon zu Beginn des Krieges außer
Landes geſchafft wurden.

Skandinavien betont Neukralitä

Die jetzige neuerliche Spannung zwiſchen
Paris und Burgos hat bereits ein Stadium
erreicht, wo man in Paris von der Mög-
lichkeit eines Abbruchs der diploma-
tiſchen Beziehungen zwiſchen Spa-
nien und Frankreich ſpricht. Der Quai
d'Orſay hat ſich mit dem Foreign Office in
London in Verbindung geſetzt und auch dort
die Auskunft erhalten, daß Burgos den Ab
bruch der diplomatiſchen Beziehungen zu
Paris erwägt, wenn die Erfüllung der von
Frankreich in dem Abkommen zwiſchen
Senator Berard und dem ſpaniſchen Außen
miniſter Jordang übernommenen Verpflich-
tungen ſich noch weiter verzögern ſollten.
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Das Ergebnis der Stockholmer Minister-Besprechung

Stockholm, 10. Mai. Die Außen-
miniſter der vier ſkandinaviſchen Länder
Dänemark, Finnland, Norwegen und Schwe
den, die auf Grund der deutſchen Fühlung-
nahme wegen Abſchluſſes von Nichtangriffs
verträgen am Dienstag in Stockholm zu
einem Gedankenaustanſch zuſammengekom-
men waren, haben in einer amtlichen Ver
lautbarung erneut ihren Willen, im Falle
kriegeriſcher Verwicklungen in Europa un
bedingte Neutraglität zu bevbachten, betont.
Die Außenminiſter Kegrüßen Aeußerungen
von ſeiten jedes anderen Landes, die Jn-
tegrität und Unabhängigkeit der nordeuro
päiſchen Länder reſpektieren zu wollen, d. h.
konkreter ausgeſprochen, auch die deutſche
Fühlungnahme wegen des eventuellen Ab
ſchluſſes von Nichtangriffsverträgen zwiſchen
Deutſchland und ihren Ländern. Eine end
gültige Stellungnahme iſt nicht erfolgt; ſie
liegt bei den einzelnen Regierungen.

Auch Litauen
führt Politik der Keukralikät

Der litauiſche Armeechef, General
Raſtikis, äußerte ſich vor Vertretern der
polniſchen Preſſe über ſeinen offiziellen Be
ſuch in Polen. Er gab ſeiner Genugtuung
darüber Ausdruck, daß er die führenden
Perſönlichkeiten Polens kennengelernt habe
und erklärte u. a., das wiedererſtandene
Litauen müſſe mit Rückſicht auf ſeine jetzigen
Bindungen von Natur aus eine Politik

der Neutralität führen, die es bereits
ſeit mehreren Jahren entſchloſſen gemein
ſam mit anderen baltiſchen Staaten führe.
Er zweifle nicht, daß die Beziehungen
zwiſchen Litauen und Polen immer freund
ſchaftlichere Formen annehmen würden.

Porkugals Marine
nach Deutſchland eingeladen

Liſſabon, 10. Mai. An Bord des Flagg
ſchiffes „Admiral Graf Spee“ gab Flotten-
chef Admiral Böhm zu Ehren des portugie
ſiſchen Flottenchefs Admiral Matta Oliveira
ein Gala-Frühſtück. Admiral Böhm feierte
in ſeiner Anſprache die großen Seehelden
Portugals, deren kühne Entdeckungsfahrten
der Weltgeſchichte angehören. Er ſprach die
Hoffnung auf einen Gegenbeſuch portu
gieſiſcher Flotteneinheiten in Deutſchland
aus. Admiral Matta Oliveira erwiderte ſehr
herzlich. Er freue ſich, daß ſich die jahr
hundertealte Kameradſchaft bei dem jetzigen
Beſuch der Kriegsſchiffe der ruhmvollen
hen Flotte noch feſter zuſammengefügt
habe.

Am 21. Mai wird im Reichsehrenmal
Tannenberg das Ehrenmal für den
Sanitätsdienſt im Weltkriege feierlich
eingeweiht.

Der Beamle
einſahbereiter Kämpfer
Vorträge vor dem Beamtenkorps

Frankfurt a. M., 10. Mai. Auf der
Haupttagung beim Generalappell der deut
ſchen Beamten in Frankfurt am Main
ſprachen am Mittwoch Reichsamtsleiter Uni
verſitätsprofeſſor Dr. Alfred Bäumler und
der Staatsſekretär im Reichsjuſtizminiſte
rium Dr. Roland Freisler.

Profeſſor Dr. Bäumler zeigte in
ſeinem Vortrag die Grundzüge der hiſto
riſchen Wandlung vom Reichsgedanken zur
Staatsidee auf, um abſchließend darzuſtellen,
inwieweit ſich aus dem Zuſammenſchluß
beider die das heutige deutſche Beamtentum
beſtimmenden Weſensmomente ergeben.

Staatsſekretär Dr. Freisler ſtellte an
der Entwicklung des germaniſch-preußiſch
deutſchen Amtsträgertums dar, welcher
Wille das Beamtentum im Großdeutſchen
Reich Adolf Hitlers beſeelt. Das neue Reich
der Deutſchen trägt in ſich die ſittlichen
Kräfte und Grundlkagen des germaniſchen
Stagates, die Hoch-Zeit des deutſchen Lehens-
reiches und die Blüte preußiſcher Pflicht-
gebundenheit; es ballt dies zu einer Ein-
heit bewußten Handelns und damit unbe
grenzter Einſatzbereitſchaft zufammen.
Organe dieſes Reiches ſind die deutſchen
Beamten. Das Amt iſt das Leben, der
Dienſt und die Ehre, die der Führer ihnen
gab. Wie das Reich ſeinen ſtändigen poli
tiſchen Bekenntnis- und Willensimpuls
durch das Volk ſelbſt, d. h. durch ſeine vom
Führer geſchaffene politiſche Bewegung
empfängt, muß auch der Beamte in Treue
zum Führer in dieſer politiſchen Bewegung
mitmarſchieren. Als Gefolgsmann des Füh
rers wird der Beamte Diener des Volkes
ſelbſt ſein.

Das nationalſozialiſtiſche Beamtentum
hat kein Jdeal der Neutralität, ſondern das
Jdeal mutigen, einſatzbereiten Kämpfer-
tums. Ein von ſolchem Willen getragener
Dienſt iſt ſeine Ehre.

Brauchitſch in Spezig
Rückreiſe nach Deutſchland

Rom, 10. Mai. Generaloberſt von Brau
chitſch, der Oberbefehlshaber des deutſchen
Heeres, iſt am Mittwoch in Begleitung von
Staatsſekretär General Pariani, dem Ober
befehlshaber des italieniſchen Heeres, im
Kriegshafen Spezia eingetroffen. Nach einer
X

Eine gute Cigarette
will mit Verstand

geraucht sein!

ATIKAH

Rundfahrt durch den Hafen beſichtigte Gene
raloberſt von Brauchitſch die großen Maſchi-
nenwerke von Melara und wohnte dann
Artillerieſchießübungen bei. Anſchließend folgte der Oberbefehlshaber des
deutſchen Heeres einer Einladung des
Oberſtkommandierenden der dortigen Flot
tenbaſis ins Offizierskaſino.

Generaloberſt von Brauchitſch hat ſich auf
der Rückreiſe nach Deutſchland einige Stun
den in Genug aufgehalten, wo ihm von
ſeiten der Behörden und der Bevölkerung
ein überaus herzlicher Empfang zuteil
wurde.
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Zwei Landesverräter
hingerichtet

Berlin, 10. Mai. Die Juſtizpreſſeſtelle
beim Volksgerichtshof teilt mit:

Der am 16. Dezember 1938 vom Volks
gerichtshof wegen Landesverrats zum Tode
und zu dauerndem Ehrverluſt verurteilte
29jährige Georg Froch aus Gleiwitz und
der am 11. Januar 1939 ebenfalls vom
Volksgerichtshof wegen Landesverrats zum
Tode und zu dauerndem Ehrverluſt ver
urteilte 57jährige Mathias Gleſer aus
Wahlen (Bezirk Trier) ſind heute hinge-
richtet worden.

Froch, der von einem mit der Her
ſtellung von Wehrmitteln beſchäftigten Werk
als ungelernter Arbeiter eingeſtellt worden
war, hat ſich in Beziehungen zu einem aus
ländiſchen Nachrichtendienſt eingelaſſen. Jn
deſſen Auftrage hat Froch an ſeiner Arbeits
ſtätte für Geld Spivnage getrieben.
Außerdem hat er ſich bemüht, Truppenteile
auszuſpähen.

Gleſer iſt im benachbarten Ausland
e in die Hände gefallen.Seldlicher Vorteile wegen hat er ſich dazu

hergegeben, in ihre Dienſte zu treten. Faſt
zwei Jahre lang iſt er für den ausländiſchen
Spionagedienſt tätig geweſen. Auf
zahlreichen Reiſen, die ihn in über 49 Stödte
in den verſchiedenen Gegenden Deutſchlands
führten, hat Gleſer es unternommen, den
Ausbaun der deutſchen Wehrmacht auszu
ſpähen.

Mörder Scherzinger
in Berlin hingerichtet

Berlin, 10. Mai. Die Juſtizpreſſeſtelle
Berlin teilt mit: Heute früh iſt der am
30. Dezember 1918 geborene Kurt Seche r
zinger hingerichtet worden, der vom
Schwurgericht in Berlin am 31. Januar
1939 wegen Mordes und ſchweren Raubes
zum Tode und zum Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt
worden iſt. Scherzinger hat in der Nacht
zum 20. November 1988 die 29jährige Lucie
Plachta in ihrer Wohnung in Berlin, Mu
lackſtraße 13, erſtochen und beraubt.

Erdrutſch in italieniſchem Tunnel

Hechs Arbeiter verſchüktet
Rom, 10. Mai. Infolge der anhaltenden

Regengüſſe der letzten Tage ereignete ſich
in einem Tunnel auf der italieniſchen
Eiſenbahnſtrecke Terni- Orte ein Erd
rut ſch. Sechs Arbeiter, die mit Elektrifi
ziepungsarbeiten beſchäftigt waren, wurden
verſchüttet. Sie konnten nur noch als
Leichen geborgen werden.

Bolivianiſcher Prieſter wegen Enk
führung von 25 Mädchen erſchoſſen

UP. Potoſt (Bolivien), 10. Mai. (Eig.
Meld.). Auf Befehl des Staatspräſidenten
Buſch wurde hier der 565jährige Prieſter
Catorcano Rocabado wegen Entfüh-
rung eines ſiebenjährigen Mädchens er
ſchoſſen. Der Vollſtreckung des Urteils
wohnten etwa 20 000 Menſchen bei. Vor der
Erſchießung geſtand Rocabado, ähnliche
Verbrechen an weiteren 24 Mädchen be
gangen zu haben. Staatspräſident Buſch
orönete die ſofortige Erſchießung des Ver
brechers an, ohne daß eine Gerichtsver
handlung ſtattzufinden hätte. Bei der dra
matiſchen öffentlichen Exekution wurden
dem Prieſter vom Erzbiſchof von Potoſi die
Prieſterkleider abgeſtreift, um auf dieſe
Weiſe ſymboliſch ſeiner Ausſtoßung aus dem
Prieſterſtande Ausdruck zu geben.

eine Selbſtgenügſamkeit

Deutſche Künſtler über den Sinn der
Reichsmuſiktage

Den Reigen der großen Veranſtaltungen
des deutſchen Feſtſpielkſommers 1989 er
öffnen die Reichsmuſiktage vom 14. bis
21. Mai in Düſſeldorf. Aus dieſem An
laß wurde eine Reihe führender Perſön
lichkeiten des deutſchen Muſiklebens, die bei
den Tagen aktiv mitwirken, gebeten, ſich
über die Erwartungen zu äußern, die ſie an
die Veranſtaltungen knüpfen. Die Ant
worten, die wir zum Teil hier veröffent-
lichen, geben Zeugnis davon, in welchem
Maße der Gedanke der Reichsmuſiktage be
reits im deutſchen Muſikleben Wurzel ge
ſchlagen hat.

Werner Egk, der Komponiſt der Opern
„Die Zaubergeige“ und „Peer Gynt“, ant
wortete:

„Wenn einmal im Jahr eine Ausleſe
aus dem deutſchen Muſikſchaffen in ſeiner
reichen Vielfalt vor einer aus dem ganzen
deutſchen Land zuſammengeſtrömten Ge
meinſchaft von ſchaffenden, nachſchaffenden
und erlebnisbereiten Menſchen dargeſtellt
wird, ſo iſt dies ein wahres Feſt der
Muſik. Kein Komponiſt wird darauf ver
gichten, dieſes Feſt mitzufeiern und den
Reichtum der neuen geiſtigen Strömungen
und der daraus entwickelten neuen muſikali
ſchen Ausdrucksmöglichkeiten begierig auf
zunehmen, um ſie für ſeine eigene Arbeit
fruchtkbar werden zu laſſen. Jeder weiß,
wie unendlich wertvoll auch der perſönliche
Kontakt und der lebendige Mei-
nungsaustauſch mit den verſchieden
ſten Demperamenten und ihrem Ausodrucks

iſt und in welch hohem Maß ein ſoeſtliches Treffen geeignet iſt, den eingel

Expedition zum

Ali der pumpende Perſerprinz
Konsol, Teppichhäncller und Revolufionär Coon als Märchenerzähler

rd. Berlin, 10. Mai. (Eig. Meld.) Ali
Khan Kadjar pflegte er ſich wohltönend
zu nennen. So ſtellte er ſich auch jetzt in
Moabit beharrlich vor. Ein Mann aus fürſt
lichem Geſchlecht und mit einer ruhmvollen,
bewegten Vergangenheit, für den jedenfalls,
der ſeinen Worten Glauben ſchenkte. Nicht
nur Perſer wollte er ſein, ſondern ſogar
prinzlicher Geburt. Aber damit nicht
genug. Er war auch Konſul, Großkaufmann,
Agent des Emirs Jbn Saud von Arabien,
Schriftſteller, Teppichhändler und nicht zu
letzt auch Revolutivnär geweſen. Jn Wirk-
lichkeit hieß Ali ſchlicht und einfach Heinrich
Covn. Und was man wirklich von ſeinem
bisherigen Leben und Treiben feſtſtellen
konnte, ſtand im kraſſen Gegenſatz zu den
märchenhaften Angaben.

Schon in Paris hatte er ſich wenig
prinzlich benommen. Wie die Polizeipräfek
tur von Paris mitgeteilt hatte, war er dort
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt worden.
Aber das war natürlich nur auf Grund
eines groben Juſtizirrtums geſchehen
In Wirklichkeit hatte er nämlich gar nicht in
Zuſammenarbeit mit zwei internationalen
Rauſchgifthändlern Konkursvergehen und
Scheckbetrügereien begangen, ſondern war
völlig unſchuldig hinter ſchwediſcheGardinen gekommen. Als Opfer politiſcher
Jntrigen nämlich, wie er jetzt dem Vor
ſitzenden darzulegen verſuchte. Die Art und
Weiſe, in der er dann in Deutſchland ſeinen
Lebensunterhalt beſtritt, ſtand ebenfalls im
Gegenſatz zu ſeiner hohen Stellung und
ſeinen guten Beziehungen zum Ausland. Jn

der Hauptſache hat er vffenbar vom
Pumpen und Betrügen gelebt.

Einem Bekannten ſtellte er ſich z. B. als
Agent des Emirs Jbn Saud von
Arabien vor, für den er angeblich einen
Vertrag zur Ausbeutung arabiſcher Boden-
ſchätze abzuſchließen hatte. Der Bruder von
Jbn Saud perſönlich würde in Kürze, ſo
erzählte er, ſelbſt nach Berlin kommen und
ihm mehrere 100 000 RM. überbringen. Bis
zu dieſem Zeitpunkt allerdings bat er ſeinen
Bekannten, ihm über „augenblickliche Schwie
rigkeiten“ mit etwas Geld hinwegzuhelfen.
Der Pumpverſuch gelang und er erhielt von
ſeinem Bekannten, der ſich natürlich die
Freundſchaft eines ſo bedeutenden Mannes
nicht verſcherzen wollte, 1500 RM. Ein
perſiſcher Kaufmann war das nächſte Opfer.
Nachdem auch dieſes „Geſchäft“ geglückt war,
nahm er die Verbindung mit Frau Lucie,
der Frau eines jüdiſchen Teppichhändlers
vom Kurfürſtendamm, auf. Dieſe war natür
lich hocherfreut, daß „Herr Konſul“ als Teil
haber in ihr Geſchäft kommen wollte. Ali
Khan Kadjar begann ſeine „Tätigkeit“ als
Geſchäftsführer, indem er ſich zunächſt ein
mal 3000 RM. Vorſchuß auszahlen ließ. Als
die verſprochene Geſchäftseinlage von 2000
Pfund Woche auf Woche nicht eintraf, ſetzte
Frau Lucie den „Herrn Konſul“ kurzerhand
vor die Tür. Seine Geſchäftsanteile, die ja
nur formell beſtanden, hatte er im übrigen
an einen ſeiner Gläubiger abgetreten. Der
orientaliſche Märchenprinz alias Heinrich
Covn wird 7 Monate Zeit haben, um
hinter Schloß und Riegel über ſeine Märchen
nachzudenken.

Vier deutſche Bergſteigerſuchen neuen

Anfkiegsweg zum NRanga Parbat

London, 10. Mai. Wie aus Bombay ge
meldet wird, ſind die vier deutſchen
Bergſteiger Aufſchneiter, Schicken, Harrer
und Lobenhoffer, die ſich auf dem Wege zum
Nanga Parbat befinden, in Bombay ein
getroffen. Der Führer der Expeditivn er
klärte, das Ziel der Expedition beſtehe
darin, einen neuen Anſtiegsweg zum Gipfel
des Nanga Parbat zu ſuchen. Falls die
Expedition Erfolg haben ſollte, hoffe man,
im nächſten Jahre eine größere deutſche

Himalaja entſenden zu
können. Damit würde eine deutſche Expe
dition zum fünften Male den Verfüch
machen, den Nanga Parbat zu bezwingen.

Bandenüberfall auf japaniſche Bank
350 000 Dollar geraubt

U. P. Hongkong, 10. Mai. (Eig. Meld.)
Einer der größten Raubüberfälle des
ganzen chineſiſch japaniſchen Krieges erfolgte
am Sonntag auf die Zweigſtelle einerkantoneſiſchen Bank in Taiwan. Die
Bank befindet ſich in japaniſchen Händen.
Eine Bande von etwa 100 Mann drang am
Sonntag in das Gebäude der Bank ein, ſtieß
die drei Mann der japaniſchen Wache mit
dem Bajonett nieder und raubte aus den
Geldſchränken 260 000 chineſiſche Dollar in
Banknoten und 90 000 Dollar in Silber. Erſt
zwanzig Minuten ſpäter wurde der Ueber
fall enkdeckt, als die Bande längſt mit dem
Geld verſchwunden war.

Chineſiſche Bande

in Schanghai verhaftek
Schanghai, 10. Mai. Nachdem die Japaner

mehrfach angekündigt hatten, ſie könnten es
nicht länger hinnehmen, daß die internatio

nen vor abſeitiger Eigenbröte-
lei und ſteriler Selbſtgenügſam-
keit zu bewahren.“

Profeſſor Paul Graener, Vizepräſi
dent der Reichsmuſikkammer und Leiter der
Fachſchaft der Komponiſten, rief aus:

„Deutſche Muſik, wie reich biſt dul! Aus
allen Gauen ſingt und klingt es, die Berge,
die Täler, die Flüſſe und die Wälder, alle
ſind ſie voll unerſchöpflicher Melodien. Sei
glücklich, deutſcher Menſch, in dieſer Fülle,
hüte das heilige Erbe und ſorge, daß auch
die Kunſt unſerer Tage immerdar beſtehen
bleibe. Sie wird es, wenn wir ſie rein und
echt und deutſch erhalten. Mögen die feſt
lichen Tage, die wir nun und allfährlich be
gehen wollen, Anſporn und Mahnung, Hoff
nung und Erfüllung für die deutſche Kunſt
bedeuten.“

nale Niederlaſſung in Schanghai einen
Mittelpunkt japanfeindlicher Umtriebe bilde,
haben ſie jetzt zum erſten Male energiſch
durchgegriffen. Am Dienstag ſchritt ein
japaniſches Ueberfallkommando ohne vor
herige Benachrichtigung der internationalen
Polizeibehörden zur Verhaftung einer
chineſiſchen Bande, die ihr Hauptquartier in
einem jüdiſchen Lokal hatte. Die Japaner
fuhren mit drei Militärkraftwagen vor,
überwältigten die Chineſen und lieferten ſie
gefeſſelt in einem Gefängnis im beſetzten
Stadtteil Hongkew ab. Das entſchloſſene
Vorgehen der Japaner hat in den inter
nationalen Kreiſen ſtarken Eindruck gemacht.

Rieſenbrand zerſtört
engliſches Milikärdepot

UP. Nottinghäm, 10. Mai. Eig. Meld.)
Die engliſchen Polizei und Militärbehörden
ſind augenblicklich mit der Unterſuchung
der Urſache eines Brandes beſchäftigt, durch
den ein großer Teil der Militärdeports in
Chilwell vernichtet wurde. Das Feuer,
das am Dienstag ausbrach, konnte erſt in
den Morgenſtunden gelöſcht werden. U. a.
ſind über 200 Militärlaſtwagendurch die Exploſion ihrer Benzintanks ſo
gut wie unbrauchbar geworden. Seit
den frühen Morgenſtunden des Mittwoch
werden eingehende Unterſuchungen durch-
geführt, da man annimmt, daß der Brand
von Mitgliedern der Jriſchen Republi-
S Armee (JRA.) angelegt wor-

en iſt.

Jn New York wurde der erſte Stän
dige jüdiſche Gerichtshof eröffnet.
Die Rechtsſprechung erfolgt auf Grund des
Talmuds und der Geſetze Moſes. Die
Entſcheidungen des Gerichts ſind geſetz
Dich, wenn beide Parteien ſich vorher dar
auf einigen. Zuſtändig iſt es in allen zivil
rechtlichen Fragen.

WolfgangBannführer Stumme,
Muſikreferent der Reichsjugendführung,
ſchrieb:

„Muſiktage ſind heute nicht mehr aus
ſchließlich Treffen intereſſierter Fachleute.
Das Volk in allen Schichten, insbeſondere
die Jugend will als neue Hörgemeinſchaft
weſentlichen Anteil nehmen an den gebote
nen muſikaliſchen Meiſterwerken der Ver
gangenheit und am Schaffen der Gegen
wart. Der muſikaliſche Nachwuchs, der in
der Hitler- Jugend heranwächſt und
hier planmäßig geführt wird, erhält auf
den Düſſeldorfer Muſiktagen einen Einblick
in das ſchöpferiſche Muſikantentum ſeines
Volkes. Hier kann er für ſeinen
eigenen Lebensweg entſcheidende Eindrücke
empfangen.“

Parkei und Buch
Ein Schrifttumslehrgang

Vom 3. bis 9. Mat fand in der Reichs
ſchule Lönigswinter der DAF. ein Schu
lungslehrgang ſtatt, der die Schrift
tumsbeauftragten der NSDAP. und ihrer
einzelnen Organiſationen aus allen Gauen
Großdeutſchlands vereinigte.

Unter der Leitung von Reichshaupt
ſtellenleiter Dr. Petzold, Hauptſchulungs
amt (früher Halle), wurden in zahl
reichen Arbeitsgemeinſchaften ſchrifttums-
politiſche und fachkundliche Fragen vehan
delt. Jn ausführlichen Referaten ſtanden
die Zuſammenarbeit der einzelnen Schrift
tumsdienſtſtellen und ihre Auswirkungen
auf die praktiſche Büchereiarbeit, Fragen
des Unterhaltungsſchrifttums, außenpoli

tiſches auslandskundliches Schrifttum, der
Stand der Judenfrage und die Tätigkeit
und Aufgabengebiete der einzelnen Schrift
tumsdienſtſtellen in Partei und Staat zur
Erörterung.

Zum Abſchluß des Lehrgangs ſpra
Reichsamtsleiter Leuthoff über
Deutſche Volksbildungswerk. Er ging da
bei beſonders auf die jetzt mit aller Tatkraft
in Angriff genommene Werksbüchereiarbeit
ein. Als weſentlichſten Beſtandteil dieſer
Arbeit ſtellte er dabei die Schulung der
Werksbüchereiwarte nach der weltanſchau
lichen und fachlichen Seite heraus.

m

„Torheit einer Liebe“, die bekannte
Novelle von Hanns Johſt, wurde von der
Terra zur Verfilmung erworben

Raubüberfall auf Kaſſenboken in
Brüſſel: 750000 Franken enkwendet

Brüſſel, 10. Mat. Ein außergewöhnlicher
Raubüberfall wurde am Mittwoch
mitten im Zentrum von Brüſſel durch
geführt. Ein Kaſſenbote wurde beim Ver-
laſſen der Belgiſchen Nationalbank von Un
bekannten angegriffen und mit einer Eiſen
ſtange zu Boden geſchlagen. Die Täter ent
riſſen ihm ſeine Mappe mit einem Jnhalt
von 750 000 Franken.

10 Toke in Kolumbien
Aukobusabſturz und Pulverexploſion

Paris, 10. Mai. Wie aus Bogota in
Kolumbien berichtet wird, ſtürzte dort ein
Autobus in einen Abgrund. FünfPerſonen fanden den Tod, 13 wurden ver
letzt. Ferner ereignete ſich in der Nähe von
Jbague in einem Pulvermagazin eine
Exploſion, wobei fünf Perſonen ge
tötet wurden.

Neue Verſchwörung
in Ecuador rechtzeitig enkdeckt
Paris, 10. Mai. Nach einer Havas- Mel

dung aus Quito (Ecuador) wurde dort ein
revolutionäres Komplott aufge
deckt. Der Anführer der Aufſtändiſchen iſt
der Linkspolitiker Oberſt Luis Larrea Alba.
Er ſowie 50 Ziviliſten und Soldaten konnten
in dem Augenblick verhaftet werden, als ſie
ihre Vorbereitungen für eine Erhebung ab
geſchloſſen hatten. Präſident Mosquera
Marvaez erklärte, er werde jeden Verſuch
der Linken, die Regierungsgewalt an ſich zu
reißen, energiſch unterdrücken. Das Kabi-
nett beſchloß, die dem Präſidenten bereits
genehmigten außerordentlichen Vollmachten
aufrecht zu erhalten. Jn Quito herrſcht
Ruhe.

das belebende, Blutzirkulation. anregende
EfaſitFußbad. Befreit von Schmerzen,
Drücken, Brennen und Stechen, erweicht

h Schwielen und Hornhaut. 8 Bäder 90 J.
In allen Apotheken, Drogerien u. Fach
jgeſchäften auch EfaſitFußcreme,Puder
und Hühneraugen Tinktur erhältlich.

Gratisproben vom Togalwerk Efaſit- Vertrieb München 27B

Verlagsleiter: Burkhärd Vincent

Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Ehef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck; Wirtſchaft: Dipl.-Kaufmann Erwin Koch;
Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt;
Frauenfragen und Reiſe: Jngeborg Ritter; Kommunal
politik und Lokales: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt
Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Ernſt
Gericke; Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen; ſämt
lich in Halle, Waiſenhausring 1b; für die Bilder: Die
Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den
Jnhalt der Anzeigen verantwortlich Karl Heinz Hagen,
Halle (S.); Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach,

Berlin SW. 68, Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat April 1939

Geſamtauflage der „MRNZ“, Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, über
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15, über 7200; Delitzſch
Eilenburg, Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000); Ausgabe
Naumburg, Pl. 13, über 5600; Ausgabe Zeitz, Pl. 14,
über 10 000. Zur Gau-Preſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8800: „Weißenfelſer

Tageblatt“, Pl. 7, über 14 500.

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher National-Verlag G m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Druck: Mittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H.; Ausgaben Zeitz
u. Naumburg: „MNZ-Druckerei Zeitz, Donaliesſtr. 12713

Hoekoehil- Nachntehten

Wien. Dieſer Tage vollendete der ehe
malige Ordinarius für höhere Geodäſie
und Sphäriſche Aſtronomie an der Wiener
techniſchen Hochſchule Prof. Dr. phil., Dr.
IJng. h. c. Richard Schumann ſein
75. Lebensjahr.

Berlin. Jm 71. Lebensjahre ſtarb der
Geh. Bergrat Prof. Dr. Paul Kruſch, der
frühere Präſident der preuß. biologiſchen
Landesanſtalt.

Greifswald. Jn der Rechts und Staats
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität
Greifswald wird der Wirtſchaftsprüfer Dr.
Wall, Stettin, im Sommerſemeſter 39 Vor
leſungen über „Allgemeine Betriebswirt-
ſchaft“ und „Uebungen zum betrieblichen
Rechnungsweſen“ abhalten.

Königsberg. Der Bibliotheksrat Dr.
Ewald Kuhr von der Univerſitätsbibliothek
in Greifswald wurde auf ſeinen Antrag zum
1. Juni 1939 in gleicher Eigenſchaft an die
Staäats- und Univerſitätsbibliothek in
Königsberg verſetzt.

Bayreuth. An der Hochſchule für Lehrer
bildung in Bayreuth wurde der Komm.
Dozent Dr. H. Schmidt zum Dozenten
ernannt.

Leipzig. Der bisher an der Hochſchule für
Lehrerbildung in Leipzig als Lehrkraft für
Werkunterricht tätige Johannes Mittel
bach erhielt eine Berufung als Dozent für
Werkerziehung an die Hochſchule für Lehrer
bildung in Bonn.

Hannover. Der Lehrbeauftragte für
Wehrwiſſenſchaft an der Techniſchen Hoch
ſchule Hannover, Kapitän z. S. Hugo von
Waldeyer-Hartz, wurde zum Honorar
profeſſor ernannt
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Am Riebeckplatz
Ein Schlager

löst den anderen ab
Ab heute Donnerstag!

Eine der besten rnmromödien, die Wir bis-
her über die Leinwand laufen sahen, die
man sich nicht nur zv/eimal, sondern drei-

und viermal anschauen Kann

zeigen wir wieder
Ab heute Ponnerstag

Filmwerk, das in allen Teilen des Reiches
Erfolgqs-Rekorde erzielt hat.
Berliner Erstaufführung hat in 11 Spiel-

wochen 274 Aufführungen erbracht.

ein überragendes
Viktor

Allein die

M

Der mit deme

„Großen Preis Sausgezeichnete französische Spitzenfilm W 18, M.
in deutscher Sprache, mit

Fin übermütig
der mit reizen
flotten. Kecken Dialogen, mit

Situationen undwitzigen
schwungyollen

Darbietungen beglückt!
Für Jugendl. nicht zugelassen!

Schauburg
Heute lefzter Tag!

Marika Rökk
Karl Schönböck, Madv Rahl

ingeborg v. Kuserow, Oskar Sima
in dem wunderyollen Grobfilm

fie ſah in Ia

Stadttheater Halle
Heute Donnerstag, 20 bis ges 221 h

Madame Sans-Gene
Lustspiel von Victorien Sardou

Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr
Festvorstellung anläßlich des
Hallischen Studententages

en kerTragödie von William Shakespeare
Beschränkter. Kartenverkauf an der
Abendkasse-Staal

Bauer Cugtstätten

„Zum fFidelen“
Rathausstratze am Markt. 2

Warme Küche von früh an bis 9
Lokalschluß z

Fleischbrühe mit Brötchen 0.25 RM. 0
Königin Pasſete 0.50 RM., Würz- 9

ſleisch 0.80 RM. 0Der große Mittagstisch
schon von 0.40 RM. an
Beefsteak mit Rotkohl 0.38 M. 8

i Beefsteak mit Rotkohl 0.60 RM.

heiterer Film.
der Musik. mit

tanzerischen

Mehr als
50 Ankleide

ſchränke
in allen Größen und
Hölzern, ſchon von

8 65, M.100

re Bettſtellene ſchon von

100 Nacht
ſchränkchen

ſie große Portion Pökelknochen mit 6
Sauerkohl 0.75 RM. oCotthuser ishbeine, Kalbshaxen, Kasler o

n z KippespeerSpeise- Leinöl albs lieber Aufschnitt mit
friſch eingetroffen. S Butter u e eie d G An

ä 0 gespräch von alle), AufschnittBanmaärtel, e r Personen mit Butter und Brot
Magdeburger Str. 9882.00 RM., der große Bierhappen nur

Leſſingſtr. 26 80140 RM. Gut gepflegte Biere, auch
außer dem Hause, in Kannen,

2 Iiter Inhalt. Für Zuckerkranke das 2
0 jetzt schon sehr bekannte Topa-PiisLeſt ſtändig die so Aus der Radeberger Exportbier e

brauerei. 59

Rundfunk
Donnerstag, den 11. Mai 1939

Leipzig
Wellenlänge 382

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Dazw.:7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: „Ohne Sorgen jeder Morgen!“
9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00:
Volksliedſingen. 10.30: Wetter. Programm, Glück
wünſche. 10.45: Sendepauſe. 11.25:. GedenkDanielle Darrieux Charles Vanel

Valentine Tessier Pierre Mingand

Die ergreifende Tragödie einer von aller Welt
verlassenen Studentin in Paris, die völlig
mittellos im Leben steht, sieht sich inmitten
einer Welt der Lieblosigkeit und Lüsternheit,

die Uber sie her fällt wie Uber Freiwild.

50 Friſier
kommoden
mit dreiteiligem

Spiegel von

65, M.

tage des Jahres. 11.40: Kleine Chronik des All
tags. 11.55: Zeit, Wetter. 12.90: Mittagskon
zert. Dazw.: 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach
Tiſch. 15.05: Du biſt vors Gericht geladen
15.20: Wenn die Stürme Leben wecken 15.50:
Braſilien ſpricht. 16.00: Nachmittagskonzert.
Dazw.: 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Marktbericht.

18.00: „Wo ihr nicht ſeid, da kann nicht Heimat
werden!“ 18.35: Liederſtunde. 19.00: Fröhlicher Tanz im Mai. Dazw.: 20.00: Nachrichten.

20.45: Die unſichtbare Fahne. 22.00: Nachr.,

Ein beglückender Film, ein Freudespenderemit
hochdosſertem Humor. Man lacht sich krank

und wieder gesund. Jeder Satz sitzt, jeder
Witz hat Pointe und Wirkung

Ein Fihm der Lehensfreude, wie er nicht
schöner, lustiger und hezwingender

sein könnte.
Mit der Bombenbesetzung

Maria von TasnacyJohannes Heesters Gusti
Wolf Paul Kemp Theo

Lingen
Du und Deine

Harmonika
Hochinterressanter

Kulturfi m.
Für Jugencdliche
nicht zugelassen

Die Gier der Männer 55schlagenheit einer Freuncdin
Die Güte eines alten Mannes e

verstricken ein heimatloses junges Mädchen
in ein Lügengewebe, aus dem es kein Ent-

rinnen gibt

AuszugtiſcheDie Ver-
Polſterſtühle
W M.

Speiſezimmn
Büfetts

Film an

Wer erneut bestätigt finden will, daß die
Franzosen in der Darstellung earter, hReikler
Liebesdinge Moeister sind,

125, M.

Möbel-sehe sich diesen
Presseurteil.

„Kunst und Handwerk im bayrischen Wald

Kuliturfilem!
lIugendliche micht zugelassen!

Phipp
Gr. Ulrichſtraße 27,
Kl. Ulrichſtraße 14.
Zahlungserleichter
Eheſtandsdarlehn

Wetter, Sport. 22.30: Volks und Unterhaltungs
muſik. 24.00: Nachtmuſik. 3.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Weiter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Früh
konzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.002
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40 Uhr: Sende
pauſe. 10.00: Volksliedſingen. 10.30: Sende
pauſe. 11.00: Normalfrequenzen. 11.15: See
wetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00:
Muſik zum Mittag. Dazwiſchen: 12.55: Zeit
zeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.452 Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!

15.00: Wetter, Markt, Börſe. 15.152 Haus
muſik. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00:
Frau und Kind. 18.00: Rumpa räumt den Fluß.

18.10: Weltwende Kunſtwende. 138.30:
Die klaſſiſche Sonate. 19.00: DeutſchlandEcho.
19.15: Muſik zur Dämmerſtunde. 20.00: Kern
ſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.15: Aus Operetten
und Tonfilmen. 21.00: Deutſcher Kalender.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport 22.20: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter. 23.00:
Komm mit zum Tanz! 24.00: Sendeſchluß.

C

R auunter LügenAlbert Matterstock, Hilde Weiner,
lohannes Riemann

Für Jugendiiche ment gestattet
Wochentags 6 und 8.30 Uhr

Sonntags 4.30, 6.30 und 8.30 Uhr
Sonntag 2 Uhr: Gr. Familienvors tel-

lur Kinderarzt Dr. Engel

Causlno-Lichtsplele
Hardenbergstr. 1 Bes. Richard Schaaf

Formschön

e und preiswertdenkbar große Auswahl

Kinderwagen
39. 42. 47. 53. 58
62. 65. 76. 85.Sportwagen 19.90 20.50 21.50 25.75 27.50 29. 32. 36.50

Stubenwagen garniert u. ungarniert, Unfergesfelle

b

2

Das grohe fachun'ernehmen für Mitteldeutschland mit seiner unerschöp. lichen,
schenen und immer richtigen Auswahl in Kinderwagen und Kinderbetten

Vollständig neu eingerichtet
Spieltage: tsglich 8.15 Uhr

Sonntags 6.00 und 8.15 Uhr.
Kindervorsfeilungen 2.00 u. 4.00 Uhr
Das grohe Eröffnungsprogramm

ab Freitag 12. Mai
mit dem unerhört spannenden Spitzen
film der Märkischen Film- G. m. b. H.

„PRote Ochicleen““
mit Olga Tschechowa Albrecht

Schönhals Camilla Horn

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruüppe Ranniſcher Platz

Ortsgruppenſchulungsabend, Freitag, den 12. Mai,
20.15 Uhr, in der Aula der Torſchule.
Ortsgruppe Roßplatz

Heute, 20 Uhr, Dienſtappell für alle Politiſchen
Leiter in den „Deutſchen Bierſtuben“.

S Berufserziehungswerk der 32
Wettiner Straße 28, Fernruf 273 61

Am Montag, dem 15. Mai 1939, beginnt die Lehr
gemeinſchaft Doppelte Buchführung Stufe Dauer
12 Abende, Gebühr 6,50 RM. Jn Kürze beginnt der Lehr
gang Durchſchreibebuchführung, der Freitags von 19 bis
20.30 Uhr durchgeführt wird. Gebühr 6,50 RM. Jn Vor
bereitung iſt ferner eine Lehrgemeinſchaft für Lohnbuch
haltung (Grundſätze, Sozialverſicherung, Perſonalkartei,
Formen der Lohnbuchführung, Kontenabſchluß, Schrift
re dem Finanzamt), Dauer 12 Abende, Gebühr
6,

Zzwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 11. Mai 1939,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 Fräsmaſchine, 1 Eiſendrehbank,
Sofa, Teppich, Bettvorleger.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

1 ReproduktionsKamera, 1 kl. Kino
Apparat, Möbel u. a. S.

Ehrhaxdt, Obergerichtsvollzieher.

1 Eßzimmer, 1 Schreibtiſch u. a. m.

Verſchiedene Möübel u. a. S.
Kleffel, Obergerichtsvollzieher.

Täraft durch freude
Kreis Halle-Stadt

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.60 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Wandern
Sonderfahrt nach Hamburg vom 13. bis 15. Mai

ausverkauft.

Fahrkartenausgabe für die UF. 53/39 bis heute, 12 Uhr,
Schalter Fahrkartenausgabe. Nach dieſem Termin kann ein
Anſpruch auf die Fahrtunterlagen nicht mehr erhoben werden.

Eigendorf, e e Urlaubsfahrt 4739 nach dem Ederſee aus verkauft.
Radwanderung Halle Neuragoczy Teufelsküche

Döblitz Wettin. Sonntag, 14. Mai, Treffpunkt 7 UhrHetiſtedter Bahnhof. vRückfahrt gegen 18 Uhr.

volksvildungsſtätte
Jn der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtr.

20.30 Uhr:
Freitag, 12. Mai: Dr. R. Beſthorn „Abeſſinien geſtern

und heute (m. Lichtb.). Gebühr 40 Pf., Hörer 20 Pf.
Dienstag, 16. Mai: Dr. med. Otto Geßner „UeberGiſt und Speiſepilze“. Gebühr 30 Pf., Hörer 10 Pf.

Mittwoch, 17. Mai, 14.45 Uhr: Treffpunkt zur erſten
Beſichtigung der Freyberg Brauerei am Haupttor. An
meldungen zu dieſer und zu einer zweiten Führung nicht
mehr möglich.

Freitag, 19. Mai: Heinrich Butſchkow „Die Beſiedlung
des Saalkreiſes in der Vorzeit an Hand der noch erhaltenen
Bodendenkmäler“. Gebühr 20 Pf., Hörer frei!

Achtung Großkulturfahrten! 8.--12. Juni: Von
Halle zum Bodenſee (Ueberlingen Meersburg Kon
ſtanz Radolfszell). Koſten einſchl. Fahrt, Verpflegung,
Beſichtigungen uſw. 55, RM.
4.—11. September: Von Halle nach Lübeck, Kiel, Eckern
förde, Schleswig, Flensburg. Geſamtkoſten 70, RM. An
meldungen zu den Großkulturfahrten umgehend erbeten,
Dorotheenſtr. 1, Zimmer 31.

Anmeldungen zu allen Muſikkurſen jederzeit in der
Volksbildungsſtätte.

Volksgenoſſen! Nehmt teil an den Veranſtaltungen der
Volksbildungsſtätte. Erwerbt die Hörerkarte für 30 Pf.
Sie gilt Jahr, gewährt bei 23 Veranſtaltungen freien
Eintritt und ſchafft außerordentliche Vergünſtigungen.
Arbeitspläne koſtenlos in der Kreisdienſtſtelle ſowie
Dorotheenſtr. 1, Zimmer 3l1, erhältlich.

R„S„-„„„„-”„„-„„ -J—J„W„»7Sport
Morgen, Freitag:
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 20—21,

Dieſterwegſchule 20--21.
Allgemeine Körperſchule: Peſtalozziſchule 20—-21.30.
Schwimmen: Stadtbad 20. 10-21.10.
Sportfechten: Henriettenſtr. 26 19--20.
Rollſchuh ChriſtianThomaſiusSchule 20-22.
Reiten: Reitſchule Gimritz 17—19.

H. R. A. 72. Wilhelm Becker und Sohn, Wallwitz
Die Firma heißt jetzt: Wilhelm Becker und Sohn,

Jnhaber Otto Becker Wallwitz. Die offene Handels
geſellſchaft iſt aufgelöſt. Alleiniger Inhaber iſt Architekt
Otto Becker in Wallwitz

Amtsgericht Löbejün (5 Könnern Saden 5. Mai 1939. be unten Saale
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Mit dem Fohrroc durch die Goustfoclt

Bereits 52 Kilometer Radfahrwege in Halle
Ende dieſes Jahres werden es 56 Kilomeker ſein Ueber 17 Kilometer Kadwege in der Heide

Morgens zwiſchen ſechs und acht Uhr ge
hören unſere Straßen den Radfahrern. Das
heißt nicht, daß dieſe dann fahren können
wie und wo ſie wollen, ſondern dann ſehen
wir, wie viele Taufſende ſchaffender Kame
raden ſich dieſes ſchon manche Jahrzehnte
hindurch bewährten Verkehrsmittels be
dienen, um ihre Arbeitsſtätten aufzuſuchen.
Autos ſind um dieſe Zeit noch verhältnis
mäßig ſelten, aber nachmittags nach 16 Uhr
iſt die „Verkehrshölle“ los, und man braucht
ſich dann beiſpielsweiſe nur an den Riebeck

platz zu begeben: hier könnte man Statiſti
ken machen, die ſich gewaſchen haben!

Das iſt dann die rechte Zeit, um radikal
von der Notwendigkeit von Rafahrwegen
überzeugt zu werden. Jn der Tat hat die
Stadt Halle in den letzten Jahren allerhand
getan, um die Verkehrsteilnehmer in ihren
verſchiedenen Gattungen möglichſt ausein
ander zu halten, ein Mittel, das zur Unfall
verhütung ſich bisher noch als das probateſte
erwieſen hat. Jn dieſem Verfahren kommt
der Schaffung von Radfahrwegen
eine große Bedeutung zu. Waren am
31. März 1930 in Halle erſt 30,25 Kilometer
Raöfahrwege vorhanden, ſo wuchs deren
Kilometerlänge bis zum 31. März 1939 auf
51,835 Kilometer. Jn dieſer Zeitſpanne
wurde in dem Jahresabſchnitt 1937/38 mit
8,09 Kilometer die größte Bauſtrecke ge
leiſtet. Vom 31. März 1938 bis zum gleichen
Tage 1939 wurden 3,552 Kilometer Radfahr-
wege in Halle angelegt. Jn dieſem Jahre
wird das Radfahrnetz in Halle um weitere
3,99 Kilometer erweitert.

Für 1939 ſind folgende neue Radwege
geplant oder ſchon im Ausbau begriffen:
Merſeburger Straße vom Feldrain
bis zur Staötgrenze S 0,250 Kilometer,
Boelckeſtraße Oſtſeite von der Straße
Frohe Zukunft bis Staötgrenze 1,82 Kilo
meter, Boelckeſtraße Weſtſeite von der Ein
fahrt nach den Siebelwerken bis zur Stadt
grenze 1,380 Kilometer, und in dem noch
auszubauenden Reſtſtück der Mans-
felder Straße 0,540 Kilometer. Wenn
dieſe Strecken fertig ſind, wird Halle rund
56 Kilometer Radfahrwege haben. Hierzu
ſind nicht eingerechnet die Radfahrwege
der Heide die dank ſehr erheblicher Zu
ſchüſſe des früheren Heidevereins nach 1929
teils durch Freiwilligen- Arbeitsdienſt, teils
durch Wohlfahrtserwerbsloſe mit Material
aus den Brandbergen befeſtigt wurden und
insgeſamt 17,280 Kilometer ausmachen. Die
halliſchen Reitwege einſchließlich der in
der Heide befindlichen haben eine Geſamt
länge von 20 Kilometer.
lnnenstfoclt besonclers ſchwierig

Es iſt kein Geheimnis, daß die Ver
kehksverhältniſſe in der Jnnenſtadt ſehr zu
wünſchen übrig laſſen. Jm Kern der Stadt
erſcheint es wegen Platzmangels faſt aus
geſchloſſen, Radfahrwege bei den Verkehrs
ſtraßen unterzubringen. Immerhin iſt es
begrüßenswert, daß im Zuge der Reichs
ſtraße 6 (Magdeburger, Reilſtraße, Reil
eck, Ludwig WuchererStraße, Hindenburg
und Merſeburger Straße) Radfahrwege an
gelegt werden konnten, teils vollſtändig,
teils noch proviſoriſch, wobei die Radfahr
wege der Hindenburgſtraße noch lange kein
Jdeal darſtellen. Es wäre daher ſehr zu
wünſchen, daß im Vollzuge der Erbreite
rung der Bernburger Straße durchdie breits ſeit einiger Zeit eingeleitete Be
ſeitigung der Vorgärten auch an die
Schaffung von Radfahrwegen gedacht
Würde zumal mit dem Fortſchreiten des
Verkehrs und in beſonderer Berückſichti
gung der bald kommenden Volkswagen die
Bäume der Bernburger Straße beſeitigt
werden müſſen, ſo ſehr ſie auch jetzt noch
manches Kurioſum früherer Architekturen
mehr oder weniger tarnen.
Ein Wonsch aller Raclſer

die W. en Ringſtraßen iſt mit Rückſicht auf
e Hrünanlagen zur Zeit die Anlage von

ehrwegen ein ſchwieriges Problem. Ein

großer Wunſch aller Radfahrer und damit
des größten Teiles der Bevölkerung iſt die
Anlage von Radfahrwegen nach Aus
flugspunkten außerhalb der Stadt,z. B. nach dem Süßen See bei Seeburg.
Denn die Radfahrwege ſollen nicht allein
den Arbeitskameraden eine ungefährdete
Zufahrt nach und von ihren Arbeitsſtätten
gewährleiſten, ſondern auch nach der Arbeit
die Möglichkeit der Entſpannung bieten.

Die in Halle am ſtärkſten durch Radfahr
verkehr belaſtete Straße iſt neben dem

Aufn. MNZeBilderdienſt (Schulze)
Links einer der jüngsten hallischen Radfahrwege im Zuge der Merseburger Straße, rechts

der Radweg in der verkehrstechnisch mustergültig aufgeteilten Reilstraße

Riebeckplatz und der Merſeburger Straße
die Ranniſche Straße. Jhr folgen die
Große Steinſtraße, Leipziger Straße, Große
und Kleine Ulrichſtraße und die Talamt-
ſtraße. Jn dieſen Straßen macht zwiſchen
16 und 17 Uhr, der Verkehrshauptſtunde, der
Radfahrverkehr mehr als 50, teils mehr als

60 v. H. aus. Die große Bedeutung von
Radfahrwegen zeigt ſich dort am ſtärkſten,
wo ſich ſolche nicht befinden. Erſt hier erlebt
jeder Verkehrsteilnehmer, eine wie große
Not wendigkeit die Anlage von Radfahr-
wegen darſtellt. Dabei werden im weſent
lichen vier Verfahren angewendet: Anlage
von Kieswegen, das billigſte Verfahren, das
ſich jedoch infolge des tonigen Untergrundes
in Halle nicht bewährt, dann die Anlage von
Wegen mit Koksſchlacke (Mansfelder Straße),
mit teerdurchtränktem Schotter (Boelcke
ſtraße) ſowie mit Hartgußaſphalt auf Beton
(Reilſtraße). Die Herſtellungskoſten belaufen
ſich auf eine bis fünf Mark je Geviertmeter.
Die Abgrenzung zu den Bürgerſteigen
iſt verſchieden: durch Poſten, z. B. in der
Hindenburgſtraße, was ſich u. E. nicht be
währt, dann durch drei bis vier Zentimeter
hohe Abſätze, wie in der Ludwig-Wucherer-
Straße, die ſich jedoch noch als zu niedrig
erwieſen haben, und ſchließlich durch ſechs
bis ſieben Zentimeter hohe Abſätze (Reil-
ſtraße bis Kurallee), die eine treffliche Mar
kierung darſtellen, andererſeits aber noch
über Pedalhöhe liegen.

Ein Vergleich mit unſeren großen Nach
barſtädten zeigt, daß Halle unter dem Rad
fahrwegkilometerſtand von Magdeburg,
der „Stadt der Radfahrer“, liegt, wo er
136 Kilometer beträgt, was auf 1000 Ein
wohner 425 Meter ausmacht. Einſchließlich
der Heidewege wird Ende dieſes Jahres
unſere Stadt 73,280 Kilometer Radfahrwege
beſitzen, was 350 Meter auf 1000 Einwohner
entſpricht, während in Leipzig nur
84 Meter Radfahrweg auf 1000 Einwohner
fallen. Dieſe Zahlen zeigen, daß die Stadt
Halle mit Erfolg darum bemüht iſt, die Rad
fahrwegfrage in beſtmöglicher Weiſe zu

löſen. wh.LuftſchutzHausverſammlungen

Heute finden gegen 20 Uhr im geſamten
Stadtgebiet einſchließlich Ammendorf Luft
ſchutz-Hausverſammlungen ſtatt. Die mit
Genehmigung des Polizeipräſidenten ange
ſetzten LS. Verſammlungen werden durch
den Luftſchutzwart mittels des in jedem
Hauſe befindlichen Haus agalarm
gerätes angekündigt.

„Tag der Flieger-HJ.“
in der Gauſtadk Halle

Am 14. Mai 1939 findet in der Gauſtadt
Halle zum erſtenmal der „Tag der Flieger-
HJ.“ ſtatt. Er wird am Sonntagvormittag
um 9.15 Uhr durch einen Appell des Flieger-
ſtammes der HJ. des Standortes Halle er
öffnet. Bei dieſer Gelegenheit wird der
Leiter der Abteilung für Leibeserziehung im
Gebiet Mittelland, Oberbannführer Fuchs,
und ein Vertreter der Luftwaffe zu den an
getretenen Jungen ſprechen. Um 10.30 Uhr
wird eine intereſſante Ausſtellung eröffnet,
die einen weiten Einblick in die Arbeit der
Flieger-HJ. des Bannes Halle 36 geben ſoll.
Die Oeffentlichkeit hat Gelegenheit, dieſe
erſtmalige Arbeitsſchau zu beſichtigen. Vom
einfachſten Modell bis zur Schulmaſchine,
alles wird dort Aufſtellung finden und
zeigen, wie weit es mit der Ausbildung der
Flieger-HJ. ſteht.

Höhepunkt des Tages der Flieger-HJ. in
Halle wird um 11.30 Uhr ein Wett-
bewerb der drei Fliegergefolg
ſchaften des Bannes 36 auf dem Markt-
platz im Auf und Abbauen von Segelflug-
zeugen ſein. Dieſer Wettbewerb gibt einen
Einblick in die Kleinarbeit der Flieger-HJ.,
wie ſie täglich im Fliegerlager zu leiſten iſt.
Von 11.15 Uhr bis zum Schluß der Veran
ſtaltung um 12.30 Uhr ſpielt das Muſikkorps
der Fliegerhorſtkommandantur. Ab 16 Uhr
wird die Führerſchaft der Flieger HJ.
Rundflüge über Halle durchführen.
die alten Skahlhelm und Wehrwolffahnen

werden in das Rs5.-Muſeum überführt

Am Freitag, dem 12. Mai, 20 Uhr, er
folgt die feierliche Ueberführung der bisher
in den Dienſträumen der Brigade 38 auf-
bewahrten Stahlhelm- und Wehrwolffahnen
in das Muſeum der nationalſozialiſtiſchen
Erhebung. Ein Ehrenſturm der Stan-
darte 75 wird unter Vorantritt der Muſik
von der Barbaraſtraße aus die Fahnen zum
NS. Muſeum begleiten, wo ſie etwa um
20.30 Uhr eingebracht werden. Die Auf
bewahrung erfolgt in würdiger Form in
der Ehrenhalle des Muſeums.

Schornſteinfeger abgeſtürzt

Jm Fall blieb er hängen
Geſtern morgen 9.15 Uhr rutſchte ein

Schornſteinfeger bei der Ausübung ſeines
Berufes vom Laufbrett des. Daches und
ſtürzte etwa zwei Meter herab und blieb
an einem Dachhaken hängen. Er wurde von
der Feuerſchutzpolizei befreit.

Löſung der mitteldeutſchen Verkehrsprobleme
Verkehrsausſchuß der Induſtrie und Handelskammer Halle kagte Große Umladehalle entſteht in Schkeuditz

Unter dem Vorſitz des Hauptgeſchäfts
führers der Jnduſtrie- und Handelskammer
zu Halle, Dr. Perſchmann, trat derVerkehrsausſchuß der Kammer im neuen
Verwaltungsgebäude auf dem Flughafen
Schkeuditz zu einer Sitzung zuſammen, um
über aktuelle Verkehrsfragen zu beraten.
Die Betriebsſchwierigkeiten bei
der Reichsbahn in den vergangenen
Monaten gaben zunächſt Oberreichsbahnrat
Dr. Eiſele von der Reichsbahndirektion
Halle Veranlaſſung, über die allgemeinen
Urſachen der Verkehrshemmniſſe in beſon
derer Auswirkung auf den Kammerbezirk
zu berichten.

Bezirk Halle
wichligſtes Durchgangsgebiet

Dr. Eiſele führte u. a. folgendes aus:
Die Urſachen der Schwierigkeiten, die ſich in
den vergangenen Monaten bei der Reichs
bahn einſtellten, waren neben der all
gemeinen Verkehrsſteigerung: der Vier-
jahresplanverkehr, der beſonders im
Kammerbezirk eine bedeutende Rolle ſpielt,
die Verkehrsumlagerungen, welche die Ein
gliederung der Oſtmark und des Sudeten
landes verurſachten, der enorme Perſonen
ſonderverkehr allein für 2 Millionen
Reiſende (Urlauber der Wehrmacht, Arbeits
dienſtler und Bauarbeiter bei den Weſt
befeſtigungen) mußten Sonderzugleiſtungen
durchgeführt werden und ſchließlich die
ſchweren Schneeſtürme im Dezember 1938.
Es mußte natürlich ſein, daß der RBD.Be
zirk Halle infolge ſeiner geographiſchen Lage
als eines der wichtigſten Durchgangsgebiete
beſonders unter dieſen Störungen zu leiden
hatte, zumal er auch zu den verkehrsreichſten

Gebieten im Reich zählt. Wie ſtark die Ver
kehrsſteigerung im halliſchen Bezirk geweſen
iſt, wird an folgenden Wagengeſtel-
lungsziffern veranſchaulicht:

Es wurden geſtellt: im Reich 1937
rd. 44,7 Mill., 1988 r. 45,1 Mill., Zunahme
0,89 v. H. im RBD--Bezirk Halle 1937
röd. 4,0 Mill., 1988 r. 4,1 Mill., Zunahme
2,5. v. H.; im RBD-Bezirk Eſſen 1937

e e 1938 r. 6,1 Mill., Rückgang
„7 v. H.

Das bedeute gleichzeitig, daß Mittel
deutſchland in bezug auf die Wagengeſtellung
keineswegs zu kurz gekommen ſei. Während
ſelbſt der an ſich verkehrsſtärkſte Bezirk der
RBD. Eſſen 1938 gegenüber 1937 einen Rück
gang in der Wagengeſtellung erfuhr und im
geſamten Reichsgebiet lediglich eine Zu
nahme von 0,89 v. H. zu verzeichnen geweſen
iſt, wies der Bezirk Halle eine Zunahme
von 2,5 v. H. auf. Noch offenſichtlicher ver
anſchaulicht dieſe Tatſache die Kohlen
wagengeſtellung. So verzeichnete der
Bezirk Halle im März 1939 gegenüber März
1938 eine Zunahme von rd. 14 v. H., Eſſen
von nur 2,2 v. H. Dr. Eiſele wies in dieſem
Zuſammenhang auf die Verſchiedenheit der
Wagengeſtellungsarten in den Bezirken
Eſſen und Halle hin. Jm Ruhrgebiet würden
vier Fünftel der Geſamtwagengeſtellung auf
den Kohlenverkehr entfallen. Die O-Wagen-
geſtellung entfällt dort faſt ganz auf den
Kohlenverkehr. Der Bezirk Halle hingegen
iſt zwar nach Eſſen das weitaus größte
deutſche Kohlengebiet. Hier macht aber die
OWagengeſtellung von der Geſamtgeſtel
lung nur ſchwach zwei Drittel aus, und
ſelbſt bei den O-Wagen iſt die Geſtellung
für Kohle wiederum nur zwei Drittel.

Halle und Wahren zuſammengelegt
Dieſe Verſchiedenheit habe naturgemäß
ihre Gründe in der ſtrukturellen Vielfältig
keit der Wirtſchaft im hieſigen Bezirk, die
wiederum die Urſache dafür ſei, daß im Be
zirk Halle Spitzenzeiten des Verkehrs mehr
fach im Jahr auftreten. Eine derartige Häu
fung und Schwere des Verkehrs ſei in
keinem anderen Gebiet wahrzunehmen, was
ſchließlich auch den Anlaß dazu gegeben
hätte, daß bei Schkeuditz eine große Um
ladehalle, vielleicht die größte ihrer Art in
Deutſchland, für den Güterverkehr gebaut
werden würde, welche die beiden bisherigen
Anlagen in Halle und Wahren vereinigen ſoll.

Dr. Eiſele ging zum Schluß ſeiner Aus
führungen darauf ein, welche Folgerungen
ſeitens der Verladerſchaft aus den Er
fghrungen der Vergangenheit gezogen wer

den müßten, um im Herbſt derartige
Schwierigkeiten, ſofern ſie ſich wiederholen
ſollten, auf ein Minimum herabzudrücken,
zumal das große Fahrzeugbeſchaffungs
programm der Reichsbahn erſt im Lauf der
nächſten Jahre voll zur Durchführung ge
langen kann. Er hält vor allem eine
Voreindeckung von Handel und
Jnduſtrie mit Kohle für erforderlich

Güker-Wochenendzüge bewährt

Gute Erfahrungen hätte die hieſige
Reichsbahndirektion auch mit ſogenannten
Wochenendzügen gemacht, eine Ein
richtung, welche großen Fabriken die
Möglichkeit gibt, über Sonnabend
Sonntag Kohlen zu beziehen,

wodurch es möglich gemacht wird, daß der
hierzu benötigte Wagenpark am Wochen
anfang wieder der Reichsbahn voll zur Ver
fügung ſtände. So wären in Ter letzten
Saiſon 194 ſolcher Züge mit insgeſamt
134 000 Tonnen Kohle und Briketts ge-
fahren worden. Soweit ſich Sperren und
Kontingentierungen nochmals als not
wendig erweiſen ſollten, ſo müßte ſolchen
organiſatoriſchen Maßnahmen der Reichs
bahn Verſtändnis entgegengebracht werden,
da ſie letzthin im Intereſſe eines reibungs
loſen Ablaufs des Verkehrs durchgeführt
würden. Dr. Eiſele wies ſchließlich darauf
hin, daß die maßgebenden Reichsbahn-
ſtellen auf jeden Fall bemüht ſeien und
auch weiterhin bemüht bleiben werden, den
Anforderungen dieſes wichtigen Vierjahres
plangebietes gerecht zu werden.

Waſſerverhältniſſe der Saale
müſſen dringend verbeſſerk werden

Ueber aktuelle Waſſerſtraßen-fragen ſprach Direktor Ha aſe. Er ging
von der verkehrsmäßigen Entwicklung auf
der Saale aus, die als gut bezeichnet wer
den könnte. Klage müßte jedoch über die
ſchlechten Waſſer verhältniſſe ge-
führt werden, die darauf zurückzuführen
ſeien, daß die Bleiloch-Talſperre laut amt
licher Vorſchrift nur bei Niedrigwaſſer
führung der noch nicht regulierten Elbe Zu
ſchußwaſſer abgeben dürfte, nicht jedoch bei
Kleinwaſſer der Saale. Das hätte
eine ganz erhebliche Belaſtung der Wirt
ſchaft mit Frachtzuſchlägen zur Folge.

So könnte mit einer durchſchnittlichen
Mehrbelaſtung je Tonne abſchwimmender
Ware im Jahre 1938 auf der Saale von
80 Rpf. gerechnet werden, was einem Ge-
ſamtbetrag von einer halben Million
Reichsmark gleichkommt. Dies wären un
tragbare Zuſtände, die revidiert werden
müßten.

Zufahrk vom Hafen Halle Trokha

zur Reichsaukobahn nokwendig

Uebergehend auf den Ausbau des
Südflügels des Mittellandkanals gab
der Vortragende der Anſicht Ausdruck, daß
durch den Bau des Hafens Leipzig der
Hafen Halle nicht weſentlich beeinträch-
tigt werden würde. Er bezeichnete es als
durchaus möglich, daß beſtimmte Leipziger
Güter weiterhin den Umſchlag über Halle
wählen, um über die Reichsautobahn
ſchneller und nicht teurer nach Leipzig trans
portiert zu werden. Als ſehr bedauerlich



Mitteldeutſche NattonalZektung d. t
werde die Tatſache empfunden, daß die Stadt

alle nicht eine ſüdlichere Führung der
Reichsautobahn Leipzig Peißen Magbe
burg erreicht habe, da die jetzige Führung
Mein Hafen HalleTrotha ungünſtig er

eint.

Binnenſchiffahrk und Reichsbahn

„Jm Zuſammenhang mit der Feſtſtellung,
daß der Elbeſchiffahrtsverkehr im Kammer
bezirk unter den bekannten Exporthemmun
t Schwierigkeiten zu überwinden habe,

reifte der Vortragende das Verhält
nis der Reichsbahn zur Binnen
ſchiffahrt und gab ſeinem Bedauern
darüber Ausdruck, daß die von maßgebender
Seite des öfteren geforderte notwendige
Zuſammenarbeit zwiſchen Binnenſchiffahrt
und Reichsbahn noch nicht erreicht ſei. Die
Ausnahmetarifpolitik der Reichsbahn in
manchen Relationen ſei Beweis dafür. Um
allen Verkehrsanforderungen zum Wohle
der Geſamtheit gerecht zu werden, ſei jedoch
eine enge Zuſammenarbeit dieſer beiden
Verkehrsträger unbedingt erforderlich. Es
ſei volkswirtſchaftlich nicht zu rechtfertigen,
daß auf der einen Seite Leerläufe zu ver
eichnen wären, auf der anderen Seite aber
tarker Mangel an Laderaum herrſche.

Auf den Mittellandkanal eingehend kritiſterte Direktor Haaſe die jetzige
Abgabenpolitik. Die doppelte Abgaben-
erhebung zwiſchen Misburg und Magdeburg
würde eine Verkehrsſperre bedeuten, die
ausſchlaggebend dafür ſei, daß die visheri
gen Verkehrsergebniſſe als ſehr beſcheiden
anzuſprechen ſeien. Eine Reviſion der gegen
wärtigen Abgabenpolitik hätte ſchon längſt
erfolgen müſſen.

4 Schunelltriebwagen Verbindungen

Ueber Fahrplangarbeiten der
Kammer in bezug auf den Fern verkehr
berichtete Bankdirektor Gerhard Steck
ne r. Er ging davon aus, daß die allgemeine

en zu einer günſtigen Be
urteilung faſt ſämtlicher Fernverkehrs-
anträge der Kammer ſeitens der Reichsbahn
eführt hätte. Die Verbindungen auf der
vhauptſtrecke Berlin München bzw. Stutt

gart wären zufriedenſtellend, ihr Ausban
ätte auch eine Verbeſſerung der Berliner
erbindungen mit ſich gebracht. Die

jahrelangen Bemühungen der Kammer,
Schnelltriebwagen, durch den Kam
merbezirk zu erhalten, wären nunmehr end
lich mit Erfolg gekrönt worden, da mit Ein
führung des Sommerfahrplans 1999 vier
derartige Verbindungen über Halle bzw.
Bitterfeld geleitet werden, und zwar nach
Köln, Hamburg, Bremen und Baſel.

Nach Eingliederung der Oſtmark und
des Sudetenlandes ſei das Beſtreben
der Kammer darauf gerichtet, durchgehende
Züge in dieſe Gebieke zu erhalten. Der
erſte Erfolg wäre bereits die Durchführung
der D 1597160 Hamburg Halles Leipzig
bis Wien und die Verlängerung der
D 311/312 bis und ab Eger. Die Züge
müßten nunmehr weiter bis Karlsbad
Marienbad Pilſen verlängert werden.
Eine weitere Verbeſſerung ſei die Verlänge
rung der D 131/1382 bis Prag. Der Ver
ſuch der Kammer, der Strecke Zeitz Gera-—
Eger weiteren Verkehr durch neue Züge zu
zuführen, wäre bet der Reichsbahn visher
auf Widerſtand geſtoßen.

Der Vortragende ging ſchließlich noch
auf einige Hauptſtrecken des Kammerbezirks
ein. Die Zugverhältniſſe auf der Strecke
nach Magdeburg Hannover bzw.
Hamburg könnten mit Ausnahme des
Lokalverkehrs als zufriedenſtellend bezeich
net werden, wobei die Verlängerung der
Wismarer D-Züge 183/184 bis Warnemünde
erwünſcht ſei. In Richtung Oſten nach
Königsberg ſei der Verkehr durch Kurswagen
Leipzig Königsberg in D 118/114 verbeſſert
worden. Von Halle bis Kottbuswürde ein Kurswagen gefahren werden, der
die Möglichkeit bietet, in die Kurswagen

Hpork-Weltkämpfe der Standarke 36
Am Sonnkag in Halle auf dem Weiſe und KTBV-Sporkplaßz

Wenn am vergangenen Sonntag inner
halb der Standarte die Wehrwettkämpfe
durchgeführt wurden, ſo bilden am kommen
den Sonntag die Sportwettkämpfe der SA.
Standarte 36 das Ereignis des Tages. Dieſe
Wettkämpfe gelten ebenfalls zur Ermitt-
lung der Männer und Mannſchaften, die im
Juni in Magdeburg bei den Gruppen-
Wett kämpfen gegen die Mannſchaften
der anderen Standarten antreten.

Wer möchte nicht dabei ſein. in Nürn
berg zum Reichsparteitag, zu den NS.
Kampfſpielen, vor dem Führer anzutreten?
Daher wird man wie am vergangenen
Sonntag wieder ſpannende Kämpfe be
obachten können, wie die Männer unſerer
Standarte 36 alles daran ſetzen, Zeugnis
ihres Könnens abzulegen.

Von der Kleinarbeit, die in den einzel-
nen Stürmen geleiſtet wird, kann man ſich
an ſolchen Tagen ſo recht überzeugen. Sind

ſchon innerhalb der Sturmbanne die Beſten
ermittelt, ſo gilt es nun im Wettkampf um
den Standarten-Beſten. Der Dienſt
des SA.Mannes iſt vielſeitig, genau wie
beim Wehrwettkampf gibt es beim Sport
wettkampf mehrere Diſziplinen, und ſomit
gibt es ein buntbewegtes Bild auf den
Sportplätzen. Die Wettkämpfe werden nicht
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit durch
geführt, ſondern es iſt gerade erwünſcht,
daß die Bevölkerung regen Anteil daran
nimmt. Jeder kommt auf ſeine Rechnung,
der ſich am Sonntag auf den Sportplätzen
an der Robert-Koch-Straße Ecke Paul-
BerckStraße einfindet.

Auf dem Weiſe-Sportplatz finden
mehrere Mannſchaftskämpfe ſowie Hinder
nisläufe, Hanögranatenwürfe, Reichshinder
nisſtaffel und anderes mehr ſtatt, während
auf dem KTV.- Platz in der Hauptſache
Leichtathletikkämpfe durchgeführt werden.

Ritterhaus-Lichtſpiele:

„Spaßvögel“
Jn der Hauptrolle: Fritz Kampers

Der liebestolle Bürgermeiſter eines
Moſelſtädtchens, der keine Schürze ſehen
kann, ohne mit ihr in handgreifliche Be
rührung zu geraten: das iſt Fritz Kam-
pers in dieſem Film. Die ſchöne Müllerin
Settchen Strobel (alias Dinah Grace, an
mutig und ſchelmiſch in ihrer erſten großen
Filmrolle, und bezaubernd, wenn ſie tanzen
darf) ſoll diesmal ſein Opfer werden, aber
das Schickſal, die Klugheit der Frau, die
Raffiniertheit der urkomiſchen Stammtiſch
runde „Kolumbus“ und die Eiferſucht des
jungen Müllers (der Berliner Operetten
tenor Heinz Schorlemm er ſpielt ihn mit
gewinnendem Lächeln und ſchöner Stimme)
laſſen es nicht ſo weit kommen. Und auch
Fita Benckhoff als Frau Bürgermeiſterin
hat ihre Hand dabei im Spiel.

Fritz Peter Buch, der vom Theater ge
kommene Regiſſeur, hat uns wieder einen
herzerfriſchenden, ſehr Iluſtigen und menſch
lichen Film geſchenkt, der gerade deshalb ſo

gut gefällt, weil er ſich vom Boden der ge
gebenen Möglichkeiten nicht weiter entfernt
und ein Stück fröhlicher moſelländiſcher
Wirklichkeit widerſpiegelt. Mit Liebe hat er
auch die kleinen Dinge gezeichnet, die Stamm
tiſchrunde (mit Danegger, Odemar, Peukert,
Wäſcher, Stahl Nachbaur), die weinſelige
Moſelfahrt mit Hinderniſſen, die ver
träumten nächtlichen Gaſſen des Moſel-
ſtädtchens. Die Lanödſchaft ſpielt mit, wohl
tuend empfindet man das Fehlen der
Kuliſſen. Und Werner Bodemanns Muſik
paßt ſich dem Ganzen glücklich ein. Ein
geſchmackvoller, heiterer Film, um deſſen Er
folg man ſich nicht zu ſorgen braucht.

Vorher läßt uns die Kamera einen kurz
weiligen Blick hinter die Kuliſſen des Aqua
riums tun, in der Wochenſchau gibt es viele
und vorzüglich aufgenommene Bilder von
den Feiern des 1. Mai. Dietmar Schmidt.

Schleuſe Trotha. Es wurden durch
geſchleuſt: Zwei Güterdampfer „Rolf“ und
„Oſtia“, drei leere Fahrzeuge: eins Neu
deutſchBöhmen, eins NeuNorddeutſche, eins
von Koppehl, zwei Fahrzeuge Schleſiſche
DampferCompagnie.

von Leipzig nach Königsberg umzuſteigen.
In umgekehrter Richtung ſei für Halle
ebenfalls ein Anſchluß gegeben. Die Süd
harzſtrecke über Nordhauſen hätte durch
die Verlängerung der D 327/28 bis nach
Münſter in den Sommermonaten, die auf
Antrag der Kammer vorgenommen ſei,
eine Belebung erfahren. Ebenfalls bemühte
ſich die Kammer zur Zeit, den Durchgangs
verkehr auf der Strecke über Halber
ſtadt, der naturgemäß durch die Magde-
burger Strecke wegen der beſſeren Fahr
verhältniſſe (elektrifiziert und ebenes Ge
lände) beeinflußt wird, zu verbeſſern.

Zum Schluß hob der Vortragende die
gute Zuſammenarbeit mit der Reichsbahn
direktivn Halle hervor, die den Beſtrebungen
der Kammer unter Rückſichtnahme auf die
wirtſchaftliche Bedeutung des Kammer
bezirkes großes Verſtändnis entgegenbrächte.

Ausban des BezirksCilverkehrs

Dr. Kolath berichtete anſchließend von
einer Eiſenbahndenkſchrift, die ſich
mit dem Ausbau des Bezirks-Eil-
verkehrs innerhalb Mitteldeutſchlands
befaßt und den maßgebenden Reichsbahn
ſtellen überreicht worden wäre. Dieſe Denk
ſchrift ginge von dem Gedanken aus, daß die
gewaltige Verkehrsſteigerung innerhalb des
mitteldeutſchen Wirtſchaftsraumes die Ein
legung ſogenannter Kurz-Eilzüge
rechtfertigen würde, ähnlich wie die Reichs
bahn derartige Züge auch im Rhein Main-

und Ruhrgebiet durchgeführt hat. Solche
Bezirksſchnellverbindungen ſeien für die
Strecken Halle Magdeburg Deſſau Leip
zig Halle, Halle- Naumburg bzw. Zeitz,
Leipzig Halle Nordhauſen und Halle
Halberſtaöt beantragt und teilweiſe bereits
im Sommerfahrplan 1938 nach den Vor
ſchlägen der Kammer auf den Relativonen
Leipzig Halle Deſſau Magdeburg und
Halle Weißenfels bzw. Zeitz gefahren wor
den. Um die Weiterentwicklung derartiger
Schnellverkehre zu beſchleunigen, ſei die
Kammer weiterhin erneut an die Reichs
bahndirektion Halle mit beſtimmten Vor
ſchlägen herangetreten. Unter anderem hätte
ſie gebieteriſch den beſchleunigten vier
gleiſigen Ausbau der Strecke Halle

Weißenfels Großheringen gefordert, auf den bei der gegenwärtigen
IJnduſtrie- und Verkehrsentwicklung im
Vierjahresplangebiet des Gaues Halle
Merſeburg nicht verzichtet werden könnte,
ohne daß wichtige Jntereſſen im Hinblick
auf den Geſchäfts-, Berufs und Fernverkehr
und nicht zuletzt im Intereſſe des Güter
verkehrs geſchädigt würden, bei gleichzeitiger
Berückſichtigung wehrpolitiſcher Belange.

Zum Schluß der Sitzung, die mit einer
Beſichtigung des Flughafens verbunden
wurde, gab Direktor Brünig von der
Flughafenleitung Schkeuditz der Deutſchen
Lufthanſa einen Ueberblick über den
Streckenausbau der Deutſchen Lufthanſa
unter Berückſichtigung des mitteldeutſchen
Zentralflughafens Halle Leipzig.

Wer kennk die Tole?
Der Selbſtmord im Perſonenzug

Kaſſel Halle
Am 5. Mai gegen 22.10 Uhr wurde, wie

bereits berichtet, in Sangerhauſen in einem
Abteil des Perſonenzuges 577 Kaſſel Halle
eine Frau erhängt aufgefunden. Die
Leiche konnte bis jetzt noch nicht i den
tifiziert werden.

Die Unbekannte iſt etwa 50 Jahre alt,
1,54 groß, von unterſetzter Geſtalt. Sie hat
graugemiſchtes, dunkelblond gefärbtes Haar
(in der Mitte kurz geſcheitelten Bubikopf),
rundes, volles Geſicht, zurückweichende Stirn,
ſchwarzbraune Augen, angewachſene Ohr
läppchen, weiße, vollſtändige Zähne die
Schneidezähne ſtehen vor, Doppelkinn, kleine
gepflegte Hände. Kleidung: dunkelblauer
Filzhut, ſchwarzer Mantel mit ſchwarz-
weißem Jnnenfutter, dunkelblaues Woll
ſtoffkleid, unter dem Kleid weiß-ſeidene
Bluſe, ſchwarze Wildlederhalbſchuhe, weißer
Seidenſchal mit blaugrauem Seeſternmuſter.
Die Geloöbörſe, die die Tote bei ſich hatte, iſt
mit einem Elefantenbildnis verziert.

Zwei Hikklichkeitsverbrecher verurteilt

Vor der Jugend-Schutz kammer
zu Halle hatten ſich geſtern zwei jener
Menſchen zu verantworten, für die im natio
nalſozialiſtiſchen Staat kein Raum mehr iſt.
Angeklagt waren der 25jährige Richard H.
aus Oſtrau, der bereits als Jugendlicher
von 1928 an ſich an miederjährigen Mädchen
vergangen hatte. Einige Straftaten waren
verjährt, zwei wurden abgetrennt, da ſie
noch der Klärung bedurften. H. wurde
wegen Sittlichkeitsverbrechens an minder
jährigen Mädchen in einem Fall, ferner
wegen Verſuchs des gleichen Verbrechens in
drei Fällen zu einem Fahr und neun
Monaten Gefängnis und drei Jah
ren Ehrverluſt verurteilt.

Dem 33jährigen, aus Halle ſtammenden
und ſeit Jahren in Merſeburg nie
Guſtav H. wurde zur Laſt gelegt, in den
Jahren 1934 bis 1935 in Merſeburg ſich an
ſeiner damals minderjährigen Stieftochter
vergangen zu haben. Der Angeklagte wurde
wegen Sittlichkeitsverbrechens als Stief
vater ſeiner Stieftochter gegenüber in Tat
einheit mit Sittlichkeitsverbrechen an einem
minderfährigen Mädchen zu zwei Jah
ren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt verurteilt.

Goldene Hochzeit. Die Eheleute Mro
winski, Sophienſtraße 16, begehen morgen
das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Ju-
bilar war 388 Jahre als Eiſenbahnſchloſſer
beſchäftigt. Erſt vor einigen Jahren haben
die Eheleute ihren Wohnſitz nach hier ver
legt, um in der Nähe ihrer Kinder und Kin
deskinder den Lebensabend zu verbringen.
Wir wünſchen, daß ſie ihn noch recht lange
genießen mögen!

Radfahrer angefahren. Um 12.10 Uhr
ſtießen geſtern in der Delitzſcher Straße,
Eingang Güterbahnhof, ein Perſonenkraft-
wagen und ein Radfahrer zuſammen. Wie

Wunder blieb der Radfahrer un
verletzt.

Autozuſammenſtoß. Geſtern vormittag
gegen 11.40 Uhr ſtießen vor dem Grundſtück
Mexſeburger Straße 75 zwei Perſonen
kraftwagen zuſammen. Perſonen wurden
nicht verletzt, der Materialſchaden iſt gering.

Anrechnung militäriſcher Uebungen

Auf Grund der neuen Uebungsverord
nung hat der Reichsinnenminiſter für den
öffentlichen Dienſt beſtimmt, daß auf jedes
Jahr der Ausbildungs- und Probedienſtzeit
von der durch die Ableiſtung von Uebungen
in der Wehrmacht verbrachten Zeit min
deſtens 2, höchſtens aber 8 Wochen anzu
rechnen ſind. Hat die Uebung weniger als
2 Wochen gedauert, ſo iſt dieſe Zeit anzu
rechnen. Die Höhe der Anrechnung inner
halb dieſer Grenzen regelt die Oberſte
Dienſtbehörde.

Zum Holleschen Sfudenfentag

Muſiſche Erziehung
Von Wolfcliefrich Kopelke, leifer des Kulturomfes in der Gou Sfoudenfenfüöhrung i. V

Anläßlich des Halleſchen Studenten-
tages 1939 veranſtaltet die Studenten
führung der Martin-Luther- Univerſität
Halle- Wittenberg am 12. Mai eine Fſt
aufführung mit dem „Hamlet“ und am
14. Mai eine Morgenfeier. Hierzu
ſollen nachſtehend einige Gedanken aus-
geſprochen werden.

Jn der Kameradſchaftserziehung des
deutſchen Studenten hat das Wort von der
muſiſchen Erziehung eine bedeutſame Gel-
tung. Jeder iſt heute zum Aeußerſten an
geſpannt in ſeinem Dienſt am Volk. Die
Einſatzmöglichkeit iſt eine ſehr verſchiedene,
aber die Anforderungen an den einzelnen
ſind gleich ſtark. Auch iſt allen gemeinſam
das Endziel, das Volk.

Fordere ich jedoch vom Menſchen eine
unbedingte Hingabe an eine Sache, ſo muß
auf der anderen Seite eine Möglichkeit ge
geben werden, einen Brunnen zu erſchließen,
der die Kraft zu dieſer Hingabe ſpendet.

Da aber iſt die Frage nach dem Wo dieſes
Brunnens.

Jm Grunde iſt die Antwort einfach. Denn
das Endziel Volk iſt das Gemeinſame.
Dieſes ſchafft ſich ſeit Zeiten in ſeiner Dich
tung, ſeiner Muſik und ſeiner bildenden
Kunſt den eigenen Ausdruck. So beſteht
eine immerwährende Wechſel-
beziehung zwiſchen dem einzelnen Men
ſchen und ſeinem Volk: Jener gibt ſich ſelbſt

dieſem hin, um aus deſſen lebendigem
Brunnen zu ſchöpfen,

So hat auch die muſiſche Erziehung
keinen anderen Sinn, als den der Heran-
führung des Menſchen an die kulturellen
Hochwerte des Volkes.

Wir glauben, daß wir weniger von den
letzten Dingen reden, ſondern vielmehr an
dieſe ſelbſt herantreten ſollen. Daher kann
für uns die Einbeziehung einerTragödie Shakeſpeagares in ein ſtu
dentiſches Feſt erſt in zweiter Linie eine
literarhiſtoriſch bedingte Angelegenheit ſein.
Am Anfang ſteht der reine Wille, dem muſi
ſchen Bereich den notwendigen Platz einzu
räuttmen. Wir wollen alſo die Geſamtheit
des Kunſtwerkes, nicht ſeine Analyſe. Wir
wollen von der Dämonie eines Hamlet er
griffen werden. Und wenn nach Goethe die
Kunſt Darſtellung des Unmöglichen bedeutet,
ſo begeben wir uns in den Bann dieſes Un
möglichen. Denn es iſt nicht ſo, daß wir das
Kunſtwerk aus Bildungsüberdruß nicht
wünſchten, ſondern wir bekennen uns viel
mehr zum ſchöpferiſchen Geiſt, weil wir in
ihm einen Urbeſtandteil alles Werdens
ſehen.

Es iſt die Frage laut geworden, warum
ein Thegaterſtück, warum ſo viel Kultur, von
der dieſe Tage ſchon ſo erfüllt ſind? Ja,
alles iſt der Kultur verbunden, was hier von
uns veranſtaltet wird. Einmal jedoch wird
in hervorragendem Maße der Geiſt, in an

derem Falle der Körper in das Geſchehen
einbezogen. Es fehlte alſo der Punkt, in
dem Geiſt und Seele und auch der Körper
gleichſtark erfaßt werden. Jhre Wirkungs
bereiche aber finden ihre dauernde Bindung
untereinander in der Kunſt.

Bei den Griechen war das Theater eine
gottesdienſtliche Einrichtung. Unter dieſem
hohen Geſichtspunkt ſoll das Bekenntnis zur
Dichtung ausgeſprochen werden.

Eine andere Frage: Warum wird aus
Anlaß des Studententages nicht ein Luſt-
ſpiel, oder gar eine Operette aufgeführt,
ſondern ein Trauerſpiel?

Es kommt darauf an, in bekenntnis-
gleicher Form vor die Oeffentlichkeit zu
treten. Wir bekennen uns zum höchſten
Ausdruck menſchlichen Daſeins, zur Künſt.
Wir tun dies in feſtlichem Rahmen vor
einem größeren Kreiſe. Ein feierliches Be
kenntnis aber kann man nur mit Worten
ausſprechen, deren jedes für Zeiten ſteht.

Aber nicht nur als Aufnehmende wer-
den die Kameraden von der muſiſchen Er
ziehung erfaßt, vielmehr werden ſie ſelbſt
als Gebende einbezogen. Das äußert ſich
in unſerem Falle in der tätigen Teilnahme
aller Kameradſchaften an der Morgen
fei er.

Gewiß, es werden vollendete Dich
tungen, die nicht unbedingt in den eigenen
Reihen entſtanden ſind, geſprochen, aber die
Mannſchaft iſt ihr Reſonanzboden, der
dem Ton ſeine Bedeutung gibt. Das will
ſagen, daß wir der Gemeinſchaft mit unſe
ren Möglichkeiten beiſpielsweiſe dem
großen Hymnus Hölderlins nahebringen
wollen. Taktlos wäre es, die Kunſt herab-
zuziehen, einmal, weil es das Werk köten
würde, zum anderen, weil wir vom Volke
glauben, daß es ſelbſt das Höchſte will.

Halliſche Schillerfreunde
führen nach Weimar

Wie bereits in den vergangenen Jahren
fand auch in dieſem Jahr anläßlich der
Wiederkehr von Schillers Todestag (9. Mai
e in Weimar eine Schiller-Ehrung
tatt.

Wieder waren aus allen Gauen Groß
deutſchlands die Freunde und Verehrer
Friedrich Schillers in Weimar zuſammen
gekommen, um dem unſterblichen Genius,
dem Vorkämpfer für völkiſche und geiſtige
Freiheit zu huldigen. Als ſichtbares Zeichen
ihrer tiefen Liebe zum Dichter der „Räuber“
und des „Don Carlos“ legten die Vertreter
der in ganz Deutſchland wohnenden
Freunde Schillers Kränze am Fuß des
Doppelſtandbildes vor dem Nationalthegater
vor Schiller nieder. Den Höhepunkt der
Schillerehrung bildete der Vortrag der
Schillerforſcherin und Schriftſtellerin Frau
Eliſabeth Melcher/ Weimar über „Schillers
Leben und ſeinem Wirken für die Gegen
wart“ und die von Fräulein Eliſabeth
Günthel und Herrn Herbert Köllner,
beide vom Stadttheater Halle/S., gebrachten
Vorträge aus Schillers Werken am Nach
mittag desſelben Tages.

Zwiſchen den Vorträgen fand am Sonn
tag eine Beſichtigung der Schillerſtätten in
Weimar ſtatt, am Montag beſuchten die
Teilnehmer noch die Schillerſtätten in Rudol
ſtadt und Volkſtedt. Auch aus Halle war
eine namhafte Anzahl von Schillerfreunden
nach Weimar gefahren; der von ihnen nie
dergelegte Kranz trug die Aufſchrift: „Ans
Vaterland ans teure ſchließ' dich an“, „Zum
9. 5. 39 im Jahre der Geſtaltung Groß
deutſchlands Schillerfreunde aus van



Arbeiksdienſt ein neuer Ehrbegriff
Generalarbeitsführer Simon vor den Dozenken der halliſchen Univerſikät

Der erſte Abend der Arbeitstagungen des im Kriege, auch im Frieden Kame-
NSD.-Dozentenbundes, die in dieſem Som- rad ſein. So wurden von zurückgekehrten
merſemeſter das Rahmenthema „Wege der Freikorpskämpfern und aus den Kreiſen
Erziehung zum politiſchen Menſchen“ behan- von Studenten die erſten Arbeitslager auf
deln, wurde geſtern von dem Gaudozenten- gezogen. Das nationalſozialiſtiſche Land
bundsführer, Profeſſor Wagner, eröffnet. Anhalt führte 1932 den Arbeitsdienſt als
Sobann ſprach Generalarbeitsführer Pflicht ein. Dann bekam ſchließlich
Simon über „Weſen und Aufgabe des Reichsarbeitsführer Hierl die Aufgabe,
Reichsarbeitsdienſtes“, den er als eine folge- den Arbeitsdienſt einheitlich zu organiſieren. erichtige Fortführung der Gedanken bezeich- Neben die Beamten und Offiziere iſt als z
nete, die zu einer allgemeinen Schul- und dritte Kategorie die Führerſchaft des Reichs

e e

Wehrpflicht geführt haben. Nicht nur mit arbeitsdienſtes getreten. Hauptaufgabe desder Waffe, ſondern auch mit dem Hand Arbeitsdienſtes iſt die Erziehungsarbeit am Aen
werkszeug in der Hand müſſe der jungen deutſchen Menſchen. Seine wichtigen
Deutſche ſeinen Mann ſtehen. So ſtelle der volkswirtſchaftlichen Aufgaben, „im Frieden
Arbeitsdienſt eine Volkserziehungsſchule Provinzen zu erobern“, wurden von demzum neuen deutſchen Arbeitertum und zu Redner in allen Einzelheiten dargeſtellt, Rockuventige le
einem vorbildlichen Sozialismus dar; er ſei nicht zuletzt der et hiſche Wert des gemein

e heute nicht mehr wegzudenken, obwohl ſeine ſamen Zuſammenlebens und Arbeitens
Jdee noch t e e ſo tuy r Der Spaten ſei zu einemDas Weltkriegserlebnis brachte, ſo führte Symbol für die neue Schule der Nation, undder Generalarbeitsführer u. a. aus, eine Arbeitsdienſt ein neuer Ehrbegriff ge Sechstens: Je wnlliger der Tabak
Umwertung der Werte; man wollte, wie einſt worden. Feuchtigheitausdertauftaufnimmt,

desto reicher ist er an aromatischen

280000 in Mikkelland gemuſtert edaher seine Tabakproben im feucht-

Der große Geſundheitsappell der HJ. Der lehte Jugendliche wird erſaßt S warmen Luftsrom seiner Rlima-
e

Her ugend die Mlſterungen der Jugend- ſeine 34 n e ſchleunigſt rin Babngket e Deswegen Pflegt auch der Kenner
lichen in unſerem Gau ſtatt. Jn Heimen, handelt werden müſſen. Ferner iſt feſtgeſtellt n ermne frisch geöffnete Cigaretten-

gchachtel zu hauchen, um mit derSchulen und Sälen muſtert die Aerzteſchaft und liſtenmäßig niedergelegt worden, ob ein

Entwicklung desaromatischen Duf-
und die Zahnärzteſchaft die Jungen und Junge oder ein Mädel in ein Uebungs
Mädel auf ihren Geſundheitszuſtand. lager oder zu einer Kinderver

tes die Qualität der Cigarette u
priifen.

280 000 Jugendliche ſind es ungefähr, die in ſchickung der NSV. kommen muß, weil
dieſer Woche dem prüfenden Auge des Erholungsbedürftigkeit vorliegt.
Arztes ſtandzuhalten haben. Gegenüber Allein in Halle wurden in den erſten
den nichtorganiſterten Jugendlichen, die für Tagen um fünftauſend Jungen und
den Appell „keine Zeit“ hatten, wird die Mädel gemuſtert. Wenn von den Aerzten
Hitler-Jugend geeignete Maßnahmen er auch ein guter Allgemeinvefund feſtgeſtellt
greifen, ſie ebenfalls für eine ärztliche wird, ſo geben doch die außerordentliä zahl
Ueberprüfung zu erfaſſen. Denn dieſer reichen Zahnſchäden zu denken. Hier wird
große, einzigartige Appell der Jugend hat die Hitler- Jugend im Gebiet Mittelland ge 2 Jjedem, der eine Muſterung erlebte, gezeigt, meinſam mit den Zahnärzten den Kampf
ine wie unſchätzbare Bedeutung dieſe gegen die kranken Zähne und gegen die cMaßnahme der Hg. Führung für die Feigheit des eingelnen, zum Zahnarzt zu u
Volksgeſunbheit hat. gehen, gründlich durchführen. Alle zahn 90 ä T„„Viele Tauſende der Jungen und der kranken Jugendlichen werden liſtenmäßig rMädel ſind bereits gemuſtert und haben erfaßt, zum ſofortigen Beſuch eines Zahn J cihren Muſterungsausweis erhalten. Auf ihm arztes veranlaßt und daxraufhin kontrolltert, c 77haben die Aerzte verzeichnet, ob der einzelne ob ſie die Weiſung befolgt und die kranken 7 S e e ſ
wegen irgendwelcher Fehler und Schäden Zähne haben behandeln laſſen. e e W T

S
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1000 Pflanzen 150000 amen klubs „Hallenſia“ und ſeiner Gäſte, denen

er wiederum zeigte, daß das Briefmarken
Wenn einer von uns tauſend unſerer ſammeln weit mehr bedeutet, als das bloße

heimiſchen Pflanzen kennt, dann weiß er Sammeln bunter Markenbildchen und Brief
ſchon allerhand. Dann dürfte er aber noch Umſchläge. An Hand eines Teiles ſeiner
nicht wiſſen, daß dieſe Pflanzen im Volks Zur Schau gelegten außerordentlich inter
mund 150600 verſchiedene Bezeichnungen ſſanten Sammlung, dabei zurückgreifend
haben. In den meiſten Fällen kommen ſie vis in die vorphilateliſtiſche Zeit zeigte der
alle aus der Wiſſenſchaft und ſind dann viele Redner ein Stück norddeitſcher Poſtgeſchichte
fach durch das Volk umgewandelt worden. auf, vor allem aber die dem Volksganzen
Rein wiſſenſchaftliche Bezeichnungen haben wenig nützliche und um ſo mehr den eigenen
erſt ſeit einer Schrift des ſchwediſchen Jntexeſſen dienende Kleinſtaaterei.
Naturforſchers Linné aus dem Jahre 1753 Die Ausführungen Dr. Tittels, die den
Geltung bekommen. Er hat ſie aber nicht unverkennbaren Ernſt zeigte, mit dem
alle ſelbſt geſchaffen, ſondern viele Natur- Briefmarkenſammler in ihrer Liebhaberei
forſcher vor ihm haben an der Namen- Poſtgeſchichte ſtudieren und darüber
gebung mit gearbeitet. Die „Väter der hinaus die geſchichtlichen, kulturellen und
Botanik“ lebten im 16. Jahrhundert, man wirtſchaftlichen Zuſammenhänge zu erfaſſen
hat ſich aber ſchon inr Mittelalter mit ſuchen, wurden mit reichem Beifall gelohnt.

e e n t v Buerann man bis ins ägyptiſche, babyloniſche z zund indiſche Altertum zurückführen, ja, bis Der Wiſſenſchaftler im chemiſchen Krieg

nach China reichen die Spuren. Jm Rahmen der Sammelvorleſung über
Der Name für Senf und Kümmel führt chemiſche Kampfſtoffe, die im laufen

uns bis Babylon zuritck Manche Pflanzen den Sommerſemeſter an unſerer Univerſität
namen waren u für die Bezeichnung von gehalten wird, ſprach geſtern nachmittag im
L ändern maßgebend. So heißt Braſilien Hörſaal des Chemiſchen Jnſtituts der Di
nach einer dort vorkommenden farbſtoff- rektor des Phyſikaliſchechemiſchen Inſtituts,
liefernden Pflanze. Die Mönche im Mittel Profeſſor Dr. Wolf, über das Thema
alter gaben vielfach neue Pflanzennamen „Phyſikaliſchchemiſche Grundlagen des
aus der Religion Hierzu gehhhren Namen chemiſchen Krieges. Der Vortragende ging
wie Himmelsſchlüſſelchen, Marienblümchen, dabei auf die Bedingungen näher ein, unter
Lieb)Frauenſchuh u. a. Namen wie Augen
troſt, Lungenkraut, Lebermoos erinnern ant erHuſten u ber Wer e. Die Volksgasmaske gehört
Herkunft der deutſchen Pflanzennamen
e en n We e et zur Abwehrhereitſchaft
andere Beiſpiele und zeigte gelungene Licht
vilder. Die übliche muſikaliſche Umrahmung
der gelungenen Veranſtaltung lag bei Toni Denen Kampfſtoffe zur Anwendung kommen
Sonntag, Erna Patzer und Erich können, indem er das Weſen von Schweb
Windt, der kleine Stücke alter und neuer ſtoffen (Rauchen und Nebeln) ſowie von
Wutenmeiſter ſpielte. Das Schlußwort hiekt Gaſen phyſikaliſch näher erläütterte.
Dr. Fritzſche. Anſchließend beſprach Prof. Wolf diec s v eKampfſtoffabwehr, insbeſondere den AufbauWeitere Erfaſſungsmaßnahmen von Atemſftltern, Er erläuterte ſeine

Die gedienten deutſchen Staatsangehöri Ausführungen durch einige ſehr inſtruktive

e nS d u 5deutſchen Gebiete mit dem Reich die zeichneten Beſuches erfreute, ſchloß mit dem

eben 9 n 9 er n en einen etne r eene Pben und z em Zeitpunkt der Wieder- te eführten Krieg er tAgr nraung ihren dauernden Aufenthalt im über die Art der vom Angreifer benutzten
2 treich hakten, ſind bisher noch nicht reſtlos Kampfſtoffe ſich möglichſt raſch orientieren
erfaßt. Der Reichsinnenminiſter hat für die müſſe, um dann die notwendigen Abwehr
en Perſonenkreis hinſichtlich der Angehöri- mittel ſchaffen zu können. Hierzu ſei die
gen Her Geburtsjahrgänge 1804 bis 1905, Mitarbeit der Wiſſenſchaft unbedingt er
r preutzen 1884 bis 1905, nunmehr die forderlich
en e m g durch die polizeilichen Melde M Die nächſte Vorleſung hält Dozent Dr.

n Irden angeordnet. Die Erfaſſung findet 2 r Diceke Montag, dem 15. Mai, um
Die Weh vom 15. Mai bis 10. Juni ſtatt. h wiederum im Hörſaal des Chemin ehrpflichtigen ſollen zur Erfaſſung ſchen Jnſtituts über das Thema „Kampf
die Papiere über die geleiſtete Dienſtzeit im ſtoffe und Nahrungsmittel“.
en ren und im tſchechi Laſtauto ſtark beſchädihen Heer mitbringen. aſtaguto ſtark beſchädigt. Geſtmittag 17 Uhr ſtießen an der Ece Delither

Poſtgeſchichte aus der Briefmarke Straße--Landsberger Straße zwei Laſtkraft

So wagen zuſammen, von denen einer ſtark bee beſonders unter den halliſchen ſchädigt wurde und abgeſchleppt werden
Dr. markenſammlern bekannte Philateliſt mußte. Der andere Laſtkraftwagen wurde
hund Fittel- Chemnitz vom Reichs leicht beſchädigt. Der Beifahrer des ſtark be
im Kreſſe Philateliſten ſtand wieder einmal ſchädigten Laſtkraftwagens wurde an der

eiſe derer des Briefmarkenſammler- rechten Hand leicht verleht,



Reichsappell

der ſchaffenden Jugend
Montag, 15. Mai, früh 7.00--7.45 Uhr,

findet der zweite Reichsappell der ſchaffen
den Jugend des Großdeutſchen Reiches ſtatt,
der aus dem Betrieb Vobach Co. in Leip
zig übertragen wird. Die, Uebertragung
dieſes Reichsappells übernehmen von 7.15
bis 7.45 Uhr folgende Reichsſender: Berlin,
Breslau, Hamburg, Köln, Königsberg, Leip
zig, Stuttgart und Wien. Jm Rahmen
dieſes Appells ſpricht der Leiter des Jugend
amtes der Deutſchen Arbeitsfront, Ober
vannführer Schroeder, Berlin, zu den
überall in Stadt und Land verſammelten
Jungen und Mädeln wie zu den Betriebs
führern, Ausbildern, Handwerksmeiſtern
und Erziehern.

Jm Rahmen dieſes Reichsappelles iſt in
allen größeren Betrieben ein diesbezüglicher
Betriebsappell der Jugendlichen
(einſchließlich der in kaufmänniſchen Ab-
teilungen beſchäftigten Jungen und Mädel)
anzuſetzen. Für die in Kleinbetrieben und
in Handel, Handwerk, freien Berufen und
in der Hauswirtſchaft beſchäftigten Jugend
lichen iſt ein Gemeinſchaftsempfang
angevrönet worden, über deſſen Durch
führung örtlich von den Dienſtſtellen der
Deutſchen Arbeitsfront entſprechende Be
kanntmachungen ergehen.

Es wird erwartet, daß die Jugendlichen
ſich reſtlos beteiligen, und daß ſie hierzu von
ihren Betriebsführern und Meiſtern an
gehalten werden. An alle in der Be
treuungs und Erziehungsarbeit derſchaffenden Jugend ſtehenden Volksgenoſſen
und Volksgenoſſinnen ergeht die Aufforde
rung, dem Gemeinſchaftsempfang beizu-
wohnen.

fahrrad-kratrteile ar ver Gudnmi-Bieder

Himmelfahrk
wehrpolitiſcher Wektkampftag ders A.

Der Himmelfahrtstag iſt bereits in den
vergangenen Jahren von vielen Einheiten
der SA. Gruppe Mitte dazu benutzt worden,
um mit größeren wehrſportlichen Veranſtal
tungen an die Oeffentlichkeit zu treten. Auch
in dieſem Jahr wird der Himmelfahrtstag
als wehrſportlicher Wettkampf-
tag herausgeſtellt werden. Während die
Ausſcheidungskämpfe im Rahmen der Aus
vildungsrichtlinten der Gruppe Mitte bis
her nur von wenigen Standarten für die
Oeffentlichkeit zugänglich waren, werden am
18. Mai wehrſportliche Veranſtaltungen
durchgeführt, die in erſter Linie die Eigen
art von Wehrwettkämpfen der Oeffent
lKichkeit zeigen ſollen. Es werden u. a.
Sterngepäckmärſche, Sternläufe, Staffeln,
Hinderniskämpfe, Gasmaskenſtaffetten uſw.
durchgeführt. Start und Ziel werden bei den
Veranſtaltungen an den jeweiligen Wett-
kampfplätzen der Standorte zuſammengelegt
ſein, um ſo dem Intereſſe der Oeffentlichkeit
entgegenzukommen.

Der Himmelfahrtstag wird in dieſem
Jahre im geſamten Gebiet der SA. Gruppe
Mitte vollkommen im Zeichen der Wett-
kämpfe ſtehen.

h
Halle Große Ulrichstrahe

Calbe. m Mühlengraben ertrunken.) Ein vierjähriges Mädchen kam
der ſteilen Böſchung des Mühlgrabens zu
nahe und ſtürzte in das Waſſer. Da keine
Erwachſenen in der Nähe waren, ertrank das
Kind vor den Augen ſeiner Spielgefährten.
Die Leiche konnte noch nicht geborgen wer
den. Dieſer tragiſche Todesfall iſt wieder
eine ernſte Warnung, Kinder vom Spielen
an Flußufern abzuhalten. Hier iſt genau ſo
wenig ein Spielplatz wie auf dem Fahrdamm.

Magdeburg. (Angetrunkene Auto-
fahrer.) Mittwoch früh fuhr auf der
Hindenburgbrücke ein Perſonenkraftwagen
aus Gommern, der mit drei Männern be
ſetzt war, gegen den hinteren rechten
Brückenträger am öſtlichen Brückenende.
Der Wagen wurde völlig zertrümmert
und kam auf dem Bürgerſteig zum Stehen.
Alle drei Jnſaſſen erlitten ſchwere Ver
letzungen. Wie die Polizei mitteilt, waren
ſowohl der Fahrer des Kraftwagens als
auch die beiden Mitfahrer angetrunken.

Erxleben. (Laſtzug ſtürzte Bö
ſchung hinunter.) Auf der Reichsautv
bahn zwiſchen Magdeburg und Braunſchweig
geriet der Laſtzug eines Fuhrunternehmers
aus Erxleben von der Fahrbahn und ſtürzte
die Böſchung hinunter. Das Fahrzeug
überſchlug ſich und begrub den Bei
fahrer Fritz Grothe unter ſich. Grothe
erlitt einen Schädelbruch, außerdem wurde
ihm der Bruſtkorb eingedrückt. Der Fahrer
wurde aus dem Wagen geſchleudert und
blieb, faſt unverletzt, auf dem angrenzenden
Acker liegen.

Mitteldeutſches Land

Der Gauleiker im Kreis Eckarksberga
Auf der Eckarksburg ſprach unſer Gauleiter zum Führerkorps

Eckartsberga. Das Gaupreſſeamt teilt
mit: Gauleiter Staatsrat Eggeling
ſtattete nach der Fahrt durch den Kreis
Wittenberg auch dem Kreis Eckarts
berga einen Beſuch ab. Der Kreis Eckarts
berga iſt ein reiner Agrarkreis mit
einer einzigen Ausnahme. So waren die
Beſuche bei den einzelnen Betrieben ganz
auf die Landwirtſchaft abgeſtimmt.

Die Stadt Wiehe war der Ausgangs
punkt der Kreisbereiſung. Kreisleiter Pg.
Bernhardt begrüßte den Gauleiter, in
deſſen Begleitung ſich Gaupreſſeamtsleiter
Flohr befand, und ſtellte die Politiſchen
Leiter und Führer der Gliederungen vor.
Der Gauleiter beſuchte dann das im Rat-
haus untergebrachte Ranke-Muſeum. Nach
dem noch die Dienſtſtelle des HRJ.-Bannes, in
dem auch die Dienſträume des Untergaues
des BDM. untergebracht ſind, beſichtigt
waren, grüßten die Männer des
Spatens unſeren Gauleiter, die Männer
des Arbeitsdienſtlagers 1/145 Wiehe, an die
der Gauleiter aufrüttelnde, herzerfriſchende
Worte richtete.

Schnell war das Unſtruttal durchfahren,
wo der Gauleiter das von Trobraſche Gut
in Braunsroda beſichtigte. Jn der
Gartenſtadt Held rungen beſuchte der
Gauleiter eine Handelsgärtnerei. Hier
ſchloß ſich nun die Beſichtigung der Jndu
ſtrie an. Die Blechfabrik Gollum in
Sachſenburg wurde eingehend beſichtigt.
Jn Leubingen galt der Beſuch dem
Landdienſt und ſeinem Heim. Von
größtem Jntereſſe für den Gauleiter waren
auch die Siedlungen der Kreisſtadt Köl-
leda, denen er ſein beſonderes Augenmerk
widmete. Auf der Fahrt nach Eckartsberga
wurde noch Halt gemacht an einem Klein
bauernhof in Bachra, der dem Orts-
gruppenleiter, einem alten Parteigenoſſen,
gehört. Bevor Eckartsberga erreicht war,
wurde noch der Gutshof Mariental be
ſucht. Das Endziel der Fahrt bildete das
Heim des weiblichen Arbeitsdienſtes, wo
der Gauleiter mit großer Freude empfangen
wurde. Auf der alten 1000 jährigen
Eckartsburg ſprach dann unſer Gau-
leiter zum Führerkorps der Partei und der
Gliederungen des Kreiſes Eckartsberga.

Erziehung zum geſunden Mädel
Geſundheitsdienſtmädel erzählen von ihrer Arbeit

Unterſuchung der Zehnjährigen für die
Aufnahme in den Jungmädelbund: Der
größte Teil der Mädel iſt zu dem Hausarzt
gegangen, bei dem ſie auch ſonſt in Behand
lung ſtehen, um den Geſundheitspaß aus
ſtellen zu laſſen. Aber immer noch iſt eine
lange Reihe auf der BDM.- Dienſtſtelle an
getreten, wo die BDM.-Aerztin Unter
ſuchungsſtunden angeſetzt hat. Und hier
ſehen wir neben der Aerztin die Geſund-
heitsdienſtmädel bei der Arbeit.
Schnell haben ſie das Vertrauen der Mädel
gewonnen, tragen die Namen und die An
gaben über die häuslichen Verhältniſſe in
die Bogen. Dann geht es zum Meſſen und
Wiegen, und Eliſabeth, die beſondere Erfah
rungen zu haben ſcheint, nimmt die Prüfung
der Sehſchärfe an den Tafeln vor. So
wickelt ſich in kurzer Zeit die Unterſuchung
der Mädel ab, und es iſt ein gutes Zuſam
menarbeiten zwiſchen der Aerztin und ihren
Helferinnen, die durch die Heilrune und die
Buchſtaben „GD“ gekennzeichnet ſind.

„Jhr ſeid ſchon lange als Geſundheits
dienſtmädel tätig?“ fragen wir die Mädel,
deren Umſicht und Gewandtheit uns aufge
fallen war. „Erſt ſeit einem Jahr, aber
die Arbeit macht uns Freude, und da haben
wir uns gut hineingefunden“. „Wie ſeid
ihr denn darauf gekommen, im Geſundheits
dienſt mitzuarbeiten“, wollen wir wiſſen.
„Jedes Jahr laufen ein- oder zweimal
Kurſe, in denen die GD.-Mädel ausgebildet
werden. Jn dem „Erſte-Hilfe-Kurs“ fürs
Leiſtungsabzeichen habe ich Freude an dieſen
Fragen gehabt, und deshalb wollte ich mich
gründlich darin ausbilden laſſen, übrigens
die meiſten aus unſerer Gruppe. Eliſabeth
iſt Jungmädelgruppenführerin, für dieſe
Führerinnen iſt es Pflicht, Geſundheits
dienſtmädel zu ſein, um auf Fahrten ihren
Mädeln richtige Hilfe zu leiſten, wenn es
not tut.“

Und dann hören wir von der vielſeitigen
Ausbildung, die die Mädel in ihren Kurſen
erhalten, die von Aerzten und Aerztinnen
gegeben werden, oft mit Unterſtützung der

Ein sachgemäßer Augenverband

NS.Schweſtern, vor allem in den ländlichen
Gegenden. Saubere und ordentliche Ver
bände ſind der Stolz jedes Mädels, und
bald haben ſie gelernt, „Schildkröten“ und
„Kornähren“ richtig anzulegen. Der Trans
port Verletzter, der Bau von Nottragen aus
Stangen und Decken oder Mänteln wird
praktiſch geübt. Der Jnhalt der Geſund-
heitsdienſttaſche wird genau beſprochen und
die Anwendungsgebiete der einzelnen Heil
mittel, die für Schmerzen, Uebelkeit oder
fieberhafte Erkrankungen darin ſind. Die
ſaubere und ſparſame Verwendung der Ver
bandsſtoffe iſt Ehrenſache für jedes GD.
Mädel, und dieſe Grundſätze, die ſie für ihre
eigene Taſche zur Richtſchnur gemacht haben,
übertragen ſie auch, wenn ihnen die Ver
waltung eines größeren Feloöſchermaterials
in den Sommerlagern übertragen
wird.

„Die Sommerlager ſind die ſchönſte Zeit
für uns als Geſundheitsdienſtmädel“, er
zählt Eliſabeth. „Fmm vergangenen Jahr war
ich in einem Jungmädellager in einer
Jugendherberge eingeſetzt mit 50 Jung-
mädeln zuſammen. Es iſt ganz klar, daß wir
dafür keine Aerztin mitſchicken konnten,
ſondern der Arzt im benachbarten Dorf
jeden Abend in unſerem Lager vorbeikam.
Alle kleinen Unfälle, die im Lauf des Tages
vorkamen, mußte ich ſelbſt verſorgen und
nur am Abend dem Arzt darüber berichten
und die Mädel vorſtellen.

„Bei uns gab's viel Sonnenbranö
an der See“, meint Jlſe, „wir haben fleißig
gepudert und mit Brandliniment einge
rieben. Vor allem aber haben wir die
Mädel erzogen, daß ſie nicht ſinnlos in die
brennende Sonne liefen, auch wenn ſie noch
ſo gerne braun wie die Neger nach Hauſe
kommen wollten.

Noch vieles erzählen die Mädel aus
ihrer Arbeit. Sie ſind nicht Pflaſterkleber
oder Verbandöskaſtenträger. Sicher, die erſte
Hilfe iſt die Grundlage ihrer Tätigkeit.
Aber daneben ſtehen ſie immer als Helferin
den Aerztinnen zur Seite. Jm Lager und

Bildſtelle Gebiet Mittelland
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Wir können eine noch ſo große Luftwaffe
haben, und doch können wir nicht verhin
dern, daß dem deutſchen Volke ſchwerſte
Nachteile erwachſen, wenn wir nicht gleich
zeitig unten auf der Erde für den not
wendigen Luftſchutz geſorgt haben! Und
ſo kommt dem Luftſchutz eine unendlich wich
tige Aufgabe zu.

Generalfeldmarſchall Hermann Görin g.
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auf Fahrt erziehen ſie die Mädel zu einer
geſunden und einwanöfreien Lebensweiſe.
Und wer ſich beſonders bewährt hat und
Begabung mitbringt, darf ſelbſt die Kurz
kurſe in erſter Hilfe geben, die dann nur
von der Aerztin geprüft werden. So können
ſich viele Mädel im Geſundheitsdienſt des
BDM. für einen ſpäteren Beruf auf ge
ſundheitlichem Gebiet erproben. Ein großer
Teil der NS. Schweſtern iſt aus den GD.
Mädeln des BDM. gekommen, und be
ſonders Begabten von ihnen ſteht der Weg
offen, durch Förderung der Reichsjugend-
führung Medizin zu ſtudieren, um ſpäter
als Aerztin zu wirken, nachdem ſie die prak
tiſche und menſchliche Seite eines Berufes
kennen gelernt haben, der der Geſunderhal-
tung des deutſchen Volkes dienen will.

TRPETEN im Spezialhaus Sommer e

Todesopfer einer Meſſerſtecherei

Bad Liebenwerda. Jm Nachbardorfe
Oſchätzchen war es nach einem Tanzver
gnügen zu einer ſchweren Meſſerſtecherei
gekommen. Hierbei wurde der 21 Jahre alte
Scherfeld aus Nieska durch ſieben
Meſſerſtiche verletzt, von denen zwei das
Herz beſchädigt hatten. Jm Krankenhaus in
Rieſa iſt nun Scherfeld ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen. Bei dem Streit wur
den noch ein 19jähriger Gröditzer Einwoh
ner durch einen Stich in die Hand und ein
junger Mann aus Oſchätzchen durch einen
Stich ins Geſäß verletzt. Die Polizei hat die
Meſſerhelden feſtgeſtellt. Der Haupt
täter ſtammt aus Pröſen und befindet ſich
in Unterſuchungshaft.

Tapeten
ſeerkrame iuf 2110 n las

Goſeck. Vom Treibriemen er
faß t.) Der Vater des Beſitzers der Jonas
mühle, der aus Weißenfels zu Beſuch bei
ſeinem Sohne weilte, arbeitete allein an der
Motorſäge. Plötzlich ſprang der Treibriemen
vom Schwungrad ab und erfaßte den in den
ſechziger Jahren ſtehenden Mann. Er
wurde zwiſchen Schwungrad und Riemen ge
preßt, ſo daß der Tod auf der Stelle ein
getreten ſein muß.

Raguhn. (Uebler Burſche feſt
genommen.) Jn den nahen Forſten hatte
ſeit einiger Zeit ein Menſch ſein Unweſen
getrieben, der es hauptſächlich auf junge
Mädchen abgeſehen hatte. Erſt kürzlich ver
übte er einen Ueberfall am Waldbad von
Zſchornewitz. Auf dem Umwege über Ra
guhn nach Jeßnitz, von wo der Burſche
ſtammt, wurde er von einem Polizei
beamten feſtgenommen.

Wettermäntel wer Gummi-Bieder

Bedeckt, aber wärmer
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabe Erfurt, vom 10. Mai, 21 Uhr:
Das italieniſche Tief war auch am Mitt

woch für unſer Wetter beſtimmend. Obwohl
es ſich langſam auffüllt, wird doch noch
weiter Warmluft in der Höhe in unſer Ge
biet geführt, die beſonders in Thüringen bei
nordöſtlichen Winden verſtärkt durch Stau
am Thüringer Wald Anlaß zu Nieder
ſchlägen und nebligetrübem Wetter gibt.
Eine Aenderung der Wetterlage iſt danach
nicht ſo bald zu erwarten.

Ausſichten bis Freitag abend:

Bei ſchwachen bis mäßigen Winden aus
Nordoſt bedeckt und noch vereinzelt Nieder
ſchläge, Temperaturen weiter ſteigend, jedoch

meiſt trübbewölkt, Kammlagen in Wolken.
Am Freitag Aufbrechen der Bewölkung,
Schauer, zum Teil gewittriger Art und
warm.

in allen Preislagen
vom Spezialhaus
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Waſſerſtands- Meldungen

vom 9. Mai 1939.
Saale

Grochlitz
Trotha
Bernburg
Calbe OP
Calbe UP
Grizehne

Elbe
Leitmeritz
Auſſig
Dresden
Torgau

Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge
Lenzen
Dömitz
Darchau
Boitzenburg
Hohnsdorf

e 28 e 3
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Mit Henko-Bleichſoda weicht man Wäſche ein, Eimweichen
das Waſchgut und erſpart Reihen und Rürſten
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Ein guter
Kameradö

Von Hans Schoenfelö
Ein engliſcher Kolonnenfahrer mochte ſich

bei Kriegsende von ſeinem Braunen, mit dem
er faſt vier Jahre in Flandern zuſammen
und durchgehalten hatte, nicht trennen. Er
kaufte das Tier vom Fleck weg billig. Da-
mals mußten viele Tauſende abgetriebener
und von Wunden kaum geheilter Pferde von
den rückkehrenden engliſchen Armeen wegen
des zu umſtändlichen und teuren Rücktrans
ports dagelaſſen oder billig losgeſchlagen
werden. Die ausgedienten Soldaten hatten
den Kauf- Vorzug vor den zurückkehrenden
Belgiern und raſch auftauchenden Händlern.

So kam Davis nicht aus der ihm lieb
gewordenen Lebens und Schickſalsgemein
ſchaft mit ſeinem Wallach. Anſpruchslos und
vom Kriege her noch unverwöhnter als vor
her vom Daſein als engliſcher „kleiner
Mann“, gliederte er ſich unſchwer ins bürger
liche Leben wieder ein. Jn einem Ort nahe
der Küſte ſicherte er ſich beſcheidene Be
ſtandsmöglichkeiten: er fuhr mit einem Roll
wagen, den ſein Brauner zvog, Frachtgut an
ſeinen Beſtimmungsort, ein Landneſt, ein
paar Meilen landeinwärts. Es warf nicht
viel ab; doch, wie geſagt, Davis war bedürf-
nislos und zufrieden. Was hatte ſich eigent
lich gegen den Krieg geändert? Da zog ſein
Brauner Rollwagen und er kutſchierte
und das tat er nun weiter. Nur daß die
Sache nicht mit Lebensgefahr und Wider
wärtigkeiten verbunden war und etwas fürs
Eigene abwarf.

So rollte er zwiſchen Waſſer und Land
hin und her, eine vertraute Erſcheinung, die
mit den Jahren zur Landſchaſt und der
Oertlichkeit gehörte und faſt zeitlos wirkte.
Nur daß er langſam dabei grau und der
Braune etwas ſteifer und knickebeiniger
wurde. Jmmerhin kam das Paar zu einem
Häuschen mit einem Stall, der aufs veſte
hergerichtet war. Dem Wallach galt Davis'
einzige Liebe. Er blieb Junggeſelle.

Aber die Zeit trieb unaufhaltſam weiter.
Eines Tages rührte den Rollfuhrmann die
Hand des Knochenmanns, die ihn am Feind
verſchonte, obenhin an. Der alte Front
ſoldat ward ſiech. Aus wars mit dem Her
und Hin.

Davis verkaufte alſo ſchweren Herzens.
So ganz leicht fand er den Nachfolger nicht.
Die Zeiten waren anders geworden. Des
Motors mechaniſche Kraft verdrängte die
lebendige; zumal wenn ſie verbraucht war
wie die des alten Kolonnenpferdes aus
Englands großem Kriege. Worauf der alte
Eigentümer den Hauptwert legte: daß der

Brownie an einen guten Menl hen könttne
und es nicht überſchwer auf ſeine ſpäten
Tage habe, das ſchien ſich glücklich anzu
laſſen. Der Nachfolger, der aus einem
anderen Orte kam, war ein Frontkamerad
und hatte die Tiere gern, zumal die Kriegs
pferde. Er verſprach Davis gern, für die
treue alte Haut das Nötige zu tun. Und
zog ab. Davis mochte nicht am gleichen Ort
wie ſein Brauner bleiben, weil das für
beide Teile zu ſchwer geweſen wäre; hatte
er doch ohnehin kein leichtes Gewiſſen, daß
er das Pferd auf ſeine letzte Lebensſtrecke
einem anderen überließ, der ihn nie ſo ver
ſtehen, dem das Tier nie ſo anhängen

würde.
Auch das ging noch ein paar Jahre ſeinen

Trott: das bekannte Rollfuhrwerk mit dem
müden alten Braunen davor, der zu den
Reſten der Kriegspferde zählte, rollte ſeinen
Weg wie immer; nur daß ein anderer
kutſchierte. So ein Pferd gewöhnt ſich ja
an alles, zumal wenn ihm nichts abgeht.

15. Fortſetzung

Sie gehen über ſchmale Gartenwege,
klinken die kleine Pforte auf und wiſſen
kaum, daß ſie ſich immer weiter vom Haus
entfernen. Hildebrand wundert ſich über
Jrenes Wiſſen. Er hat darüber noch nie
mals nachgedacht.

„Vielleicht haſt du recht, Jrene, aber
Mutter und Frau Domnik gehören doch
nicht zu denjenigen, die nur Verzicht ge
leiſtet haben. Was mich ſo aufgebracht hat,
iſt ja nur, daß man mir verbieten will,
Gardenbruch zu verkaufen, und daß man
mir nicht ſagen will, was eigentlich der
Grund dafür iſt. Mutter ſollte offen
ſein, mehr will ich ja nicht. Hat ſie einen
triftigen Grund, dann

„Sie wird einen haben, verlaß dich dar
auf, Hildebrand,“ meint Jrene. „Sie haben
es dir doch beide geſagt. Vielleicht iſt zwiſchen
deinem Vater und Rauner etwas vor
gefallen und deine Mutter hat es erſt durch
Frau Domnik erfahren. Und, Hilde-
brand das Mädchen bleibt ſtehen, faßt
nach feinen Händen und ſieht ihn aus
glänzenden Augen an, „muß es denn ein
kante geeter ſein, der Gardenbruch
Sieden Willſt du nicht doch das Land zum
c be n ſreigehen Jch weiß, was es heißt,
die 9 monatelang unter Leuten gelebt,
Wanen auf eigener Scholle ſtehen und
gehn onnten. Jch habe es ſchon aus
vor et und auch mit Ludwig darüber ge
proöchen. Dem iſt dieſer Herr Rauner ein

VON

Annette, die ich malte
Eine Liebesgeſchichte

Einfach ſcheußlich, dieſe Beleuchtung!
Kunſtmaler Walter Gebhardt richtete, nach
dem er eine Weile mißmutig den grauen
Novemberhimmel gemuſtert hatte, den Blick
wieder auf das Bild, welches vor ihm auf
der Staffelei ſtand. Es war ein Paſtell
gemälde aus der Biedermeierzeit und zeigte
ein ungemein ſchönes Mädchenantlitz. Aus
Familienbeſitz ſtammend, war es kürzlich,
unter allerlei Gerümpel verborgen, auf dem
Heuboden ſeiner Auftraggeberin zum Vor
ſchein gekommen. Dabei ſtellte es ſich heraus,
daß es ſich um ein verſchollenes Bildnis
einer Ahnin dieſer Familie handelte. Um
allen Zufälligkeiten eines nochmaligen Ver
luſtes vorzubeugen, hatte der junge Künſtler
den Auftrag erhalten, eine getreue Nach
bildung des Gemäldes anzufertigen.

Walter Gebhardt entſtammte einer alten
Malerfamilie. Ein Vorfahr war um die
Mitte des 18. Jahrunderts, ehe die Photo
graphie aufkam, ein bedeutender Porträtiſt
geweſen. Ueber ſein Lebensſchickſal war ſo
gut wie nichts bekannt. Auf einem noch
vorhandenen Miniaturgemälde ſah man ihn,
einen verſchwärntten, ganz in Weltſchmerz
verſunkenen Jüngling, in der damals üb
lichen Tracht Lord Byrons.

Zu dumm, daß ſich das Wetter ſo einge
trübt hatte. Gerade die Paſtellfarben ver
langten Licht, helles Tageslicht. „Schönes
Mädchen“, ſagte der Kunſtmaler halblaut,
während er das Kreideſtück in den Kaſten
warf, „ich weiß zwar nicht, welcher Maler
damals vor dir geſeſſen, aber ich nehme an,
daß er weit mehr Vergnügen bei ſeiner
Arbeit empfunden hat!“

Das Mädchen mit den Hängelocken
lächelte. Groß, ein wenig forſchend, waren
die Augen ihm zugewandt. Unglaublich faſt
dieſer Ausdruck von Jnnigkeit, der noch jetzt,
nach über hundert Jahren, das jugendliche
Antlitz durchwärmte.

Seltſam, ein Signum des Künſtlers war
nirgends zu entdecken! Um dem Karton, auf
welchen das Bild gemalt war, den not
wendigen Halt zu geben, war er auf einem
Holzbrett befeſtigt. An der einen Seite hatte

ſich die Pappe gelöſt und ließ ſich leicht ab
heben.

Ganz unbeabſichtigt hatte der junge
Kunſtmaler den Spachtel in die Hand ge

nommen und machte nun die Wahrnehmung,
daß das Bild auf der Rückſeite beſchrieben
war. Er löſte es vollends und las mit ſicht
lichem Erſtaunen die Worte:

„Annette, die ich malte, die ich liebte, mir
zugewandt mit Deinem Antlitz in vielen

Unvergeßlichen Stunden. Niemals wirſt Du
erfahren, daß kurz vor Deiner Hochzeit ein
Menſch in leidenſchaftlicher Aufwallung
ſeines Herzens vor Dir kniete. Heute iſt
der letzte Tag, das Bild wäre längſt fertig,

Von Bert Brennecke

aber ich zögerte den Termin der Abliefe
rung immer wieder hinaus. Und wieder
lächelſt Du, blickſt mich an, als erwarteſt Du
von mir das erlöſende Wort. Nein, ich
werde dieſes Wort nicht ſprechen, denn Du
lebſt in einer Welt des Reichtums, und ich
bin nur ein armer Künſtler. Werde glück
lich an der Seite des Mannes, in deſſen
Auftrag ich dieſes Bild malte. Feuers-
brunſt und Waſſersnot mögen Dich ver
ſchonen, der nagende Wurm der Zeit Dir
unſchädlich ſein. Geſegnet auch die Hand,
die einſt, wenn ein Jahrhundert vergangen,
den Staub von Deinen Wangen wiſcht.
Lächle noch einmal mir zu, während ich das
letzte Rot auf Deine Wangen lege, lächle
noch einmal, Du ſchönes Abbild meiner
Liebe!“

Darunter ſtand die Jahreszahl und der
Name des Künſtlers, ſo klar und deutlich,
als hätte er es geſtern geſchrieben. Er
griffen legte Walter Gebhardt das Bild aus
der Hand, noch zumal er an der Tür ein
leiſes Klopfen zu hören glaubte. Tatſächlich,
er mußte ſich erſt wieder auf ſeine Umwelt
beſinnen.

„Herein!“
Jm Türſpalt erſchien gleich darauf ein

anmutiges Mädchengeſicht.
„Stör ich, Herr Gebhardt? Es iſt nur

wegen des Bildes, meine Mutter kann kaum
die Zeit abwarten, bis ſie es wieder bei ſich

hat. Weshalb ſtarren Sie mich denn ſo an,
ſehe ich aus wie ein Geiſt?“

„Ja“, entgegnete der junge Kunſtmaler,
langſam auf das Mädchen zutretend. „Sie
ſehen dem Bildnis Jhrer Urgroßmutter
täuſchend ähnlich, Fräulein Annie. Viel
leicht male ich es noch einmal nach dem
Leben, das heißt, wenn es Jhnen recht iſt!“

„Jch weiß zwar nicht, ob ich das lange
Stillſitzen vertrage“, unterbrach das Mäd-
chen das eingetretene Schweigen, „aber
immerhin, wir können es ja mal verſuchen.
Wie wär's übrigens mit einem netten
Bummel? Bitte, Sie wollten mir neulich
eine Geſchichte erzählen „Ja, das
wollte ich“, kam es recht zögernd vom
Munde des Mannes, „ich weiß nur nicht,
ob Sie

„Wovon handelt ſie denn
„Von einem Künſtler und von einem

ſchönen, jungen Mäöchen!“
„Uh, wie geheimnisvoll“, lachte das

Mäoöchen hell heraus, dabei ruhig und feſt
den Blick des Mannes erwidernd. „Haben
Sie eigentlich ſchon feſtgeſtellt, wer der
Maler des Bildes meiner Ahnin war?“

Wieder entſtand eine Pauſe, bis der
junge Kunſtmaler mit ſeltſam verhaltener
Stimme antwortete: „Es war mein Urgroß-
vater, der Porträtmaler Anton Gebhardt.
Kommen Sie, Fräulein Annie vielleicht
darf ich Jhnen nachher ſagen, was er ver
ſchwieg, als er das Bildnis Jhrer Ahnin
malte!“

Das Mädchen lächelte. Es war dasſelbe
Lächeln, wie auf dem Bilde, fragend, for
ſchend und es war derſelbe Ausdruck von
Jnnigkeit, der das jugendöſchöne Antlitz
durchwärmte.

„Ein leckeres Mädel“
Käppen Strohkarks Erlebnis

„Jhr glaubt mir ja doch nicht“, fingen
Käppen Strohkarks Geſchichten meiſtens an;
„aber mein beſter Freund ſoll auf der Stelle
tot umfallen, wenn ich was dazulüge.“

„Hab' ich euch ſchon mal erzählt, wie ich
die Lieblingsfrau des Maharadſchas werden
ſollte?“ fragte er nach dem ſechſten Grog.
„Jhr glaubt mir ja doch nicht; aber mein
beſter Freund

„All wedöder 'n Dooden!“ unterbrach Ma
ſchineninſpektor Cohrs den Stammtiſch
freund mit Grabesſtimme.

Strohkark machte nur eine wegwerfende
Handbewegung und kam dann gleich zur
Sache. „Alſo die Geſchichte ſpielt ſo vor

vierzig Jahren, und ich war damals Leicht
matroſe auf der Barke „Primeroſe'. Kinners,
ihr mögt es glauben oder nicht: als Acht
zehnjähriger war ich ein Kerlchen wie Milch
und Blut. Sauber, ſage ich euch; ſchlank wie
'ne Spiere, und überhaupt und ſo. Wir

Tiere haben wohl kein Erinnerungsver-
mögen, hört man vielfach ſagen.

Da kam eine Nacht, wo der alte Braune
in dem engliſchen Hafenort ſeine gewohnte
Ruhe verlor und alles angeſtellt haben
mußte, um herauszukommen: jedenfalls
fand der neue Eigentümer morgens den
Stall leer. Wo war der Braune hin Nach
einer Weile vergeblichen Nachſuchens und
Herumfragens kam der Mann darauf, daß
irgend etwas Beſonderes es dem ruhigen
verläßlichen Alten angetan haben müſſe;
und daß dies etwa mit Davis zuſammen
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Dorn im Auge, obgleich er ihn doch faſt
gar nicht kennt. Ludwig iſt auch für
Siedeln. Er rechnet dabei nicht für ſich,
er hat ja kein Geld, iſt froh, wenn er auf
Lindow Arbeit und Brot findet. Aber er
hat am eigenen Leibe erfahren, wie es tut,
nicht mehr über eigenen Acker und Wieſe
gehen zu dürfen Sieh mal, Hildebrand,
der Boden iſt gut, wird immer weiter ver
beſſert.

Wenn jeder durchſchnittlich ſtebzig Morgen
bekommt, kannſt du mit neun Siedlern
rechnen. Wäre das nicht wunderbar? Viel-
leicht käme auch Arbeitsdienſt her, und die
Maiden könnten nicht nur beim Siedler,
ſondern auch im Dorf helfen. Denke bloß
mal an den armen Domke, ſitzt da mit der
Kranken Frau, die Kinder ſtehen ihm im
Weg herum, und er weiß nicht, wo er eine
helfende Hand herbekommen ſoll, wenn nicht
ich mal zufaſſe oder Fränze hinſchicke.“

„Jch weiß ja, daß dir der Arbeitsdienſt
am Herzen liegt, daß du ihn am liebſten
überall einſetzen möchteſt!“

„Er hat mich ſelbſt ſo reich gemacht, Hilde
brand, mir ſo ſehr geholfen.“

„Jch weiß. Nun möchteſt du im Dorf
noch den Kindergarten einrichten und
ſelber aber da ſtockt er. Geht weiter.
Und Jrene ſagt leiſe:

„Ja, das möchte ich gern das wäre
mir das Liebſte.“

„Das Allerliebſte, Jrene?“ fragtund ſieht ſie nicht an dabei. Sein Weh
über die weiten, weißen Felder, über den
Wald, der als dunkler Saum am Horizont

hänge. Denn ſo ein Pferd Der alte Feld
graue dachte von den Frontroſſen anders
als gemeinhin das Volk. Kurz entſchloſſen
begab er ſich in jene unferne Stadt und zu
dem Häuschen von Davis. Das lag außer
halb und war klein und ärmlich. Dort ſtand
der Braune. Er hatte mit ſeiner ſcharfen
alten Ramsnaſe endlich das Flurfenſter ein
geſchlagen und ſtand mit dem halben Hals
im Hausgang; ab und zu tief und ſchmerz-
lich wiehernd. Den neuen Herrn beachtete
er nicht. Sein Pferdekopf war blutig und
zerſchunden. Drinnen lag Davis tot.

Von Werner Granville Sch m i

Jungkerls hatten damals den Kopf voller
Unſinn. Jch weiß nicht mehr, wie der indiſche
Hafen hieß, wo wir damals mit unſerm
Windjammer lagen; jedenfalls fand ein
großes Feſt ſtatt. Unſere ganze Crew hatte
Landurlaub; nur ich ſollte Wache ſchieben an
Bord. Da ſagte mein Freund Charly: „Ver
kleide dich doch als Mädel; dann kannſt du
unſerm Alten und den Steuerleuten ruhig
über den Weg laufen, ohne daß ſie dich er
kennen. Vor Mitternacht kommt doch nie
mand an Bord zurück.

Der Plan leuchtete mir ein. Unſer Alter
hatte ſeine junge Frau an Bord, und ſie
hatte ungefähr die gleiche Figur wie ich.
Wir beſtachen den Kafütsjungen, daß er uns
ein Kleid, Strümpfe und Hut aus ihrem Be
ſtand zuſteckte. Natürlich ſtopfte ich mich
hier und dort mit Schiemannsgarn kunſt
gerecht aus und ein leckeres Mädel war
fertig. Sie brauchen nicht zu grinſen, Jn
ſpektor Cohrs, und ſo auf meine Naſe
gucken. Die ſah damals noch anders aus.
Tja, daun, als alle von Bord waren, ging
ich auch an Land. Jn der Stadt war ein
tolles Leben und Treiben. Auf einmal ſtand
ich dicht vor einem Baldachin; darunter ſaß,
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ſteht. Es hat angefangen zu ſchneien. Zarte
Sterne ſinken auf Jrenes Haar, ihr Atem
geht ſchneller, ſie hält den Kopf geſenkt und
bleibt Hildebrand die Antwort ſchuldig. Da
meint er, daß nur ein Mädchen wie Jrene
Wolter als Gutsfrau nach Lindow gehört,
denn Jrene hält auch dem Vergleich mit
ſeiner Mutter ſtand. Es würde auch für
Fränze nicht ſo ſchwer ſein Er will nicht,
daß die Schweſter fortgeht, weil er heiratet.

Weil er heiratet Er will nicht mehr
ſo viel daran denken und darüber grübeln,
es war ſchon zuviel. Da greifen ſeine Hände
wieder um Jrenes junge kräftige Schultern.
Im gleichen Schritt gehen ſie weiter, noch
immer ſieht das Mädchen nicht auf. Sie
könnte ihn jetzt nicht anſchauen, dazu iſt ſie
zu ſpröde und beherrſcht.

Hildebrand legt den Arm feſter um ſie,
ſeine Lippen finden nur wenige Worte.

„Bleibe in Lindow, Jrene, bleibe bei mir.
Jch brauche die Wärme, die Liebe einer
Frau, ich will Kinder haben, Jrene, die eine
aufrechte, ſtolze Mutter haben, ich will wiſſen,
für wen ich Lindow halte willſt du bei
mir bleiben, Jrene?“

Sie ſpürt den Druck ſeiner Hand, den
Rhythmus des gleichen Schrittes. Sie ſoll
Hildebrands Frau ſein, ſeinen Kindern die
Mutter. Sie wird auf Lindow bleiben, da,
wohin es ihr Herz immer gezogen hat, da,
wo die Sonne ſich nicht nur an Häuſer-
wänden bricht, ſondern ihre Kraft ver
ſchwenderiſch der Erde ſchenkt. Iſt es nicht
ein vollkommenes Glück? Sie wird ſich auch
der nahen Erfüllung bewußt, aber ſie ängſtigt
ſich, ob ihre Hände auch ſtark genug ſein
werden, dieſes Glück zu halten. Mit halb-
geſchloſſenen Augen, mit einer vor Jnbrunſt
ſchweren Stimme ſagt ſie:

„Es gibt nichts, was ich nicht für ditäte Hildebrand.“ 5 wicht
Seltſam rührt ihre Stimme ſein Herz an.

Eine tiefe Dankbarkeit erfüllt ihn. Langſam
gehen ſie heimwärts. Jrenes Augen haben
jenes Leuchten, das es nur einmal im Blick
eines jungen Mädchens gibt, und Hilde-

brands Mund iſt noch entſchloſſener, noch
ſchmaler geworden.

In der Halle, wo im offenen Kamin ein
helles Feuer brennt, ſteht Hannag Domnik.
Ste iſt gerade dabei, Fränzes widerſpenſtige
Haarfülle mit einem Kamm zu bändigen und
unter die Pelzmütze zu zwingen.

„Frau Domnik will mit Gewalt eine
Dame aus mir machen“, lacht Fränze den
beiden Heimkommenden zu, „ſie hat ſogar
ein zentimeterlanges, zopfähnliches Gebilde
geflochten, und da ſoll nun das Wort
erſtirbt ihr auf den Lippen. Sie ſtarrt in
die beiden Geſichter, die ſo feierlich, ernſtſind, wie Hildebrand neben Jrene ſteht, und
begreift. Langſam nimmt ſie die Mütze ab,
das helle Haar fällt befreit faſt auf die
Schulter. Ein jäher Schmerz trifft ihr Herz,
es iſt ein Stich, der ihr den Atem nimmt.
Es iſt alſo ſo weit. Aber nur nichts an
merken laſſen, nur nicht wieder die Haltung
verlieren, ſie wartet doch ſchon lange dar
auf, und nun iſt es da, unabänderlich

Aber Fränze kann Dinge, die unange-
nehm ſind, nicht einfach überſehen, ſie kann
auch nicht lächeln, wenn ſie weinen möchte.
„Jch ich habe noch etwas vergeſſen, muß
ſchnell noch mal nach oben, Frau Domnik,
warten Sie nicht auf mich es kann lange
dauern, und Mutter ach ja, zu Mutter
wollte ich ja auch noch und

Sie läuft, nimmt zwei Stufen auf ein
mal, Türen ſchlagen oben hinter ihr zu.
Verdutzt ſieht Hanna Domnik ihr nach, aber
ehe ſie etwas ſagen kann, kommt Hildebrand
ihr zuvor:

„Nehmen Sie es nicht übel, Frau Dom-
nik. Sie überraſcht uns oft durch durch
ihre Sprunghaftigkeit es fährt ihr etwas
durch den Kopf, und ſchon

„Ach?“ ſagt Hanna Domnik nachdenklich.
Auch ihr iſt die Haltung der beiden auf
gefallen, weil ſie von Ulla Herlin weiß, was
ſich zwiſchen Hildebrand und Jrene ange
ſponnen hat. Auch ſie denkt, daß es nun ſo
weit ſei, aber irgend etwas gefällt ihr nicht.

„Wir wollten einen kurzen Gang machen,
Fränze und ich. Nun, ich kann ja auch allein
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auf einer Art Thron, ein Kerl mit pech
rabenſchwarzem Vollbart. Ein Engländer,
der neben mir ſtand, ſagte, das ſei der
Maharadſcha von Dingsda. Den Namen
habe ich längſt vergeſſen. Ich guck' mir den
Knuſt recht genau an, was gar nicht ſo ein
fach war; denn ſein Zeug war ſo dicht mit
Diamanten bedeckt, daß man beim Hinſehen
mit den Augen zwinkern mußte, als ob man
direkt in die Sonne ſah. Na, ich fiel ihm ja
wohl auch auf, und auf einmal ſchickte er
einen Diener, der mich nach dem Palaſt be
ſtellte. Merkt ihr was?“

„Nee!“ ſagte Inſpektor Cohrs, und zog
mißtrauiſch die Luft durch die Naſe.

Strohkarks warf ihm einen giftigen Blick
zu. „Aber ich merkte was; nämlich von
wegen Liebe auf den erſten Blick und ſo.
Der Maharadſcha hatte ſich einfach Hals über
Kopf in mich vergafft.“

„Heute tät er es nicht mehr!“ bemerkte
Cohrs ſachlich. Er konnte es nie laſſen, ſich
an Strohkark zu ſcheueèrn.

Strohkark zuckte die Achſel. „Mir war
natürlich gar nicht wohl in meiner Haut;
denn ſchließlich war ich ja gar kein Mädel.
Am beſten iſt, dachte ich mir, du verdrückſt
dich und gehſt wieder an Bord zurück.
Wie ich aus dem Gewühl heraus bin und in
eine einſame Nebenſtraße einbiege, fährt
neben mir eine Kutſche braune Kerls
ſpringen heraus halten mir den Mund
zu und ehe ich noch recht zur Beſinnung
komme, ſauſen wir ſchon nach dem Palaſt
ab. Der Maharadſcha hat wohl gleich ge
ahnt, daß er bei einer Europäerin keine
Gegenliebe fand, und hatte deshalb Order
gegeben, mich mit Gewalt zu entführen.
Der eine braune Burſche ſprach gebrochen
Engliſch. Er beruhigte mich und vertraute
mir an, daß ich keine Angſt zu haben
brauche. Der Maharadſcha habe nämlich
ein Auge auf mich geworfen und wollte mich
als Lieblingsfrau ſeinem Harem einreihen.
Na, ich dachte, der Affe ſollte mich lauſen;
aber erklären konnte ich dem Kerl nicht, daß
ich ja gar kein Mädel war; denn jedesmal,
wenn ich den Mund aufmachte, um zu reden,
hielt er mir ihn ängſtlich zu. Ich ſollte wohl
nicht um Hilfe ſchreien. Jm Palaſt wurde
ich ſofort in den Harem expediert. Nun iſt
es, außer dem Maharadſcha, bekanntlich
jedem männlichen Weſen bei Todesſtrafe
verboten, den Harem zu betreten. Da war
ich alſo in eine richtige Zwickmühle geraten.

Mir wird jetzt noch ſchwach, wenn ich an
jene Augenblicke denke.“

Käppen Strohkark ſtärkte ſich erſt einmal
aus dem Grogglas, ehe er fortfuhr: „Nach
verlaufener Zeit kam ſo ein Falſtaff es
wird der Obereunuche geweſen ſein und
führte mich zu einem Raum, wo mich der
Maharadſcha erwartete. Jetzt oder nie!
dachte ich, und ſetzte dem verliebten Nabob
auseinander, wieſo das zwiſchen uns beiden
nichts werden konnte. Kinners, da platzte
die Bombe! Er fiel aus allen Wolken und
pöbelte, natürlich auf Jndiſch, wie eine
Fiſchfrau. Jn ſeiner Wut befahl er, daß ich
in einen Sack genäht, aus dem Fenſter in

den Indiſchen Ozean geworfen werden ſollte,

den Haifiſchen zum Fraß. Der Palaſt lag
nämlich direkt am Meer. Well, ich hätte
keinen blutigen Cent mehr für mein Leben
gegeben, und niemand hätte mir als Rächer
erſtehen können, weil keiner an Bord ahnte,
wohin ich geraten war.

Man feſſelte mich alſo und ſchob mich in
einen großen Sack, der oben zugebunden
wurde. Jch fühlte, wie ich emporgehoben
und immer ſtärker hin- und hergeſchwungen
wurde, bis ich ins Leere ſauſte. Klatſch
da mußte ich aufs Waſſer aufgeſchlagen ſein.
Irgendwer packte mich. War es ſchon ein
Hai? Nein, ich hörte den klaſſiſchen Aus
ruf: „Verdammi! Wokein ſchmeißt hier mit
Säcken und ſpritzt anſtändige Deutſche naß?“
Gott ſei Dank hatte ich keinen Knebel im

Mund, ſo daß ich ſchreien konnte. „Tja“, und
damit iſt mein Abenteuer eigentlich aus;
denn ich war gerettet. Der Sack wurde ge
öffnet und als ich herauskrabbelte, ſah ich
mich Charly gegenüber. Er hatte ſich ein
Boot genommen und war ein bißchen am
Palaſt auf und ab gefahren, um den
Haremsdamen auf der Mundharmonika ein
Ständchen zu bringen. Man könne ja nicht
wiſſen, meinte er augenzwinkernd. Da
flog aus einem Fenſter der Sack direkt
neben ſeinem Boot ins Meer. So wurde ich
gerettet. Tja, ich muß zur Koje. Gute
Nacht allerſeits!“ und grinſend verſchwand
Käppen Strohkark, „die Lieblingsfrau des
Du tradſchaßs von Dingsda“, durch die

ür.

Geſchichten um Napoleon
Für ſeine eigene Perſon war Napoleon

in vielen Dingen ſehr anſpruchslos. Jn der
Kleidung vermied er faſt ängſtlich jeden
Prunk, der ihn, bei ſeiner kurzen, ge
drungenen Geſtalt, auch ſehr leicht der
Lächerlichkeit hätte preisgeben können. Von
durchaus gegenteiligen Neigungen war ſeine
Gemahlin Joſephine beherrſcht. Allerdings
folgte ſie hierin nur dem Zuge der Zeit.
Jhre Verſchwendungsſucht in Dingen der
Mode war ſo groß, daß Napoleon ſie be
kämpfen zu müſſen glaubte. So verbot er
ihr einmal kurzerhand den Verkehr mit der
damals berühmteſten und teuerſten Pariſer
Modehändlerin.

Joſephine kümmerte ſich jedoch wenig um
dieſes Verbot. Eines Tages kam der Kaiſer
hinzu, als Joſephine gerade mit jener Mode
künſtlerin eine neue Toilette entwarf. Er
zürnt, daß ſeine Befehle mißachtet wurden,
ließ er die Modehändlerin auf der Stelle
verhaften und ins Staatsgefängnis ab
führen. Damit hielt er die Sache für er
ledigt. Doch ſchon nach Tagen wurde ihm
gemeldet, daß Hofdamen und vornehme
Pariſerinnen in Scharen zu der inhaftierten
Modehändlerin kämen, um ſich Rat zu holen.
Man nannte ihm Namen, und er mußte ge
ſtehen, daß die Ehefrauen ſeiner tapferſten
Offiziere darunter waren. Schon ſinge auch
der Pariſer Pöbel ein diesbezügliches Spott
liedchen. Da gab Napoleon klugerweiſe nach.

„Wenn ſie alle machtlos ſind, brauche ich
mich nicht zu ſchämen!“ bemerkte er ab
abſchließend.

Um England auf die Knie zu zwingen,
ſchädigte Napoleon den britiſchen Handel
durch die Kontinentalſperre. Des weiteren
verſuchte er engliſche Waren durch Surro
gate zu erſetzen, die Frankreich liefern
konnte. So gedachte er den engliſchen Rohr
zucker durch Rübenzucker zu erſetzen. Doch
das damalige Verfahren der Raffinade war
noch nicht ſo vervollkommnet, daß es dem
Rübenzucker viele Freunde erworben hätte.
Doch trotz der allgemeinen Abneigung hielt
der Kaiſer hartnäckig an ſeiner Vorliebe für
Rübenzucker feſt. Wie ſehr er es tat, beweiſt
folgende Anekdote:

Einer ſeiner Generale war bei ihm in
Ungnade gefallen. Um ſich beim Kaiſer
wieder in Gunſt zu ſetzen, bat er um Gehör,
weil er eine einzige Frage vorbringen
wollte. Das gewährte Napoleon.

„Majeſtät“, fragte der General, „iſt Ihnen
derjenige mehr ergeben, der nur Jhren Er
folgen zujubelt oder derjenige, der Jhnen
wint gyrt folgt, wo ſcheinbar kein Erfolg
winkt?“

„Natürlich der letztere!“ antwortete Napo
leon. „Wenn ich aber annehmen ſoll,

daß Sie zu dieſen gehören, müſſen Sie es
mir beweiſen!“

„Das kann ich, Majeſtät! Jch habe mein
ganzes Landgut mit Zuckerrüben bepflanzt!“

Da reichte der Kaiſer ſeinem Getreuen
impulſiv die Hand. t

Anläßlich der Dresdener Hoffeſte im
Mai 1812 ſetzte Kaiſer Napoleon ſeinem
Schwiegervater, dem Kaiſer Franz von
Oeſterreich und dem ebenfalls anweſenden
Fürſten Metternich ſeinen ruſſiſchen Feld
zugsplan auseinander. Er ſprach über eine
Stunde, um den Oeſterreichern das unfehl
bare Gelingen ſeines unerhörten Unter
nehmens klarzumachen. Er wurde mit
ſkeptiſcher Miene angehört. Als Napoleon
ſie verlaſſen hatte, ſagte Kaiſer Franz zu
Metternich:

„Mit meinem Schwiegerſohn muß halt
eine große Veränderung paſſiert ſein!
Schaun's, Metternich, hier (und der Kaiſer
legte die Hand aufs Herz), da hat er jetzt
zu viel, aber hier (und er tippte ſich mit dem
Finger un mißverſtändlich an die Stirn),
hier iſt's halt weniger geworden!“

Napoleon Bonaparte opferte bekanntlich
ſeine Große Armee, um zu der für die
damalige Zeit beſtimmt zutreffenden Er
fahrung zu gelangen, daß man Rußland
wohl ſchlagen, aber nicht beſtegen könne. Auf
dem Rückzug ließ er ſchmählich ſeine
Soldaten im Stich und erreichte am19. Dezember 1812 Paris, alſo zu einer Zeit,
da noch täglich Hunderte von Soldaten der
ehemaligen Großen Armee auf den ruſſiſchen
Schneewüſten elend zugrunde gingen.

Das Volk von Paris verzieh ſeinem
Kaiſer dieſe Feigheit nicht. Zwar befürchteten die Pariſer in übertriebener
Furcht ſchon täglich die Ankunft der Koſaken,
trotzdem aber beſaßen ſie noch genug Leicht
ſinn, um ſich mit geiſtvollen Witzworten über
das Unglück hinwegzutröſten.

Als ſich Napoleon in den letztenDezembertagen im Wintergarten ſeines
Schloſſes befand und bei dieſer Gelegenheit
ſeinen Gärtner nach den Blumen fragte, er
hielt er folgendes „biſſiges Bonmot“ zur
Antwort: „Mes grenadiers sont gelés, mes
laubriers, fletries, il ne nous reste que des
pensées et des soucis!“ Da nun im Fran
zöſiſchen grenadiers ſowohl Granatbäume wie
Grenadiere bedeutet, pensées ſowohl Vergiß
meinnicht wie Gedanken und soucis ebenfalls
ſowohl Ringelblume wie Sorgen, fiel es
dem Kaiſer nicht ſchwer, den nachſtehenden
überfetzten Sinn herauszufinden: „Meine
Grenaditere ſind erfroren, meine Lorbeeren
verwelkt, uns bleiben nur Gedanken und
Sorgen!“ F. M. G.

Seltſamer Handel
Ein reicher, auf einer kleinen Jnſel des

Karolinen-Archipels im Stillen Ozean
lebender Kaufmann aus Flandern ſchrieb
einſt folgenden Brief an ſeinen Antwerpener
Geſchäftsfreund:

Unterlaſſen Sie nicht, mir mit dem
nächſten Schiffe ein junges Mädchen zwiſchen
zwanzig und fünfundzwanzig Jahren, von
angenehmem Aeußern, ſanfter Gemütsart
und tadelloſem Lebenswandel zu ſchicken, vor
allem aber von genügend ſtarker Konſtitution,
damit es dem Klima widerſtehen kann und
ich nicht gezwungen bin, ein zweites kommen
zu laſſen. Mitgift verlange ich nicht. Für
den Fall, daß das Mädchen wohlbehalten ein
trifft und gegenwärtigen Brief als Wechſel
gültig oder wenigſtens eine gehörig be
glaubigte Kopie mitbringt, verpflichte ich
mich, erwähnten Wechſel fünfzehn Tage nach
Sicht einzulöſen.“

Der Geſchäftsfreund bemühte ſich redlich,
die Ordre ſeines Klienten nach Wunſch aus
zuführen und fand wirklich ein Mädchen,
welches bisher von den Unterſtützungen
einer alten Tante, deren Magd ſie machen
mußte, lebte und ſich deswegen leicht ent
ſchloß, ſich auf dieſe Manier zu verheiraten.

Als dann ein Dampfer für die Jnſel beladen
wurde, reiſte das junge Mädchen mit den
für den künftigen Gemahl beſtimmten
Warenballen ab. In der Faktura bemerkte
der Antwerpener Folgendes: plus ein
Mädchen von fünfundzwanzig Jahren, ent
ſprechend den in dem Wechſel zur Bedingung
gemachten Eigenſchaften, was ſowohl bei
Augenſchein als auch aus den mitfolgenden
Papieren und Zeugniſſen erſichtlich iſt.“

Das Mädchen und die Waren langten
wohlbehalten im Hafen an und der Kauf
mann war entzückt von dem ſchönen „Plus“.
In der Tat fand nach vierzehn Tagen die
Hochzeit ſtatt und das junge Paar ſoll ſehr
glücklich geworden ſein

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Stehe Anmerkung, 7. Lichtbild,
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ſpeicher, 26. ſagenhafter Rieſe, 27. ſtehe Anmerkun
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Rangſtufen des Landheeres und der Marine.
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gehen.
brand.“

Sie geht aus dem Haus und über den
Hof in den Garten. Auch ſie klinkt die kleine
Pforte auf, findet eine Spur, die der leiſe
fallende Schnee ſchon ein wenig zugedeckt
hat. Und ſie geht ihr nach bis dahin, wo ſich
die Schritte im Schnee im gleichen Rhyth-
mus zuſammenfinden. Dort bleibt ſie ſtehen.
Lange. Sie ſpürt nicht die Kälte. Dicht fallen
e Flocken und bleiben auf ihrem Pelz

egen.

Iſt meine Miſſion jetzt nicht erfüllt? fragt
ſie ſich, werde ich nun Ruhe haben Jch habe
ihn geſehen, ich weiß, daß er tüchtig und
anſtändig iſt, daß er ſeinen Weg gehen wird.
Ich habe eine Gefahr abwenden können.
Rauner verläßt die Mark. Hildebrand wird
dieſes dunkle, ſtille und ſtarke Mädchen
heiraten, wird Kinder mit Jrene haben.
Was eine Mutter tun kann, hat Ulla an ihm
getan, ich muß ihnen jetzt den Frieden laſſen,
ich werde zu Konrad zurückkehren, ihm die
Hand geben und ihm alles ſagen können.

ie Arbeit wird auf mich warten. Ja, ſo
iſt es. Es wird mir nicht ſo ſchwer werden,
ich hinterlaſſe ja keine Lücke, nein. Aber
dafür wartet ein Menſch, dem ich viel, viel
leicht alles bedeute, auf mich

Hanna Domnik weiß nicht, daß ihr ein
paar Tränen an den Wimpern hängen, ſie
will auch nicht wiſſen, daß ſie zittert und daß
der Abſchied ihr beſtimmt ſchwerfallen wird.
Sie muß Menſchen zurücklaſſen, die kaum
mehr an ſie denken werden, wenn ſie fort iſt,
Menſchen, die ſie liebt. Ullg wird von Herzen
froh darüber ſein, und Hildebrand wird nie
mals wiſſen, daß es ſeine Mutter war, die
ihn aufgeſucht hat, die ſein Bild ſo in ſich
aufgenommen hat, daß es nie verblaſſen
wird. Sie iſt ſtolz auf ihn, ſie wird oft an
ihn denken Wenn die ſtillen Stunden
auf der Veranda kommen, wenn die Sterne
der afrikaniſchen Nacht aufleuchten, wenn
die Stimmen der Tiere aus der Wildnis an
ihr Ohr klingen. Ja, dann wird ſie mit
ihrem Sohn heimlich ſprechen, alle guten

Jhre Mutter iſt oben, Hilde- Gedanken
ſchicken

Ein Rabe fliegt mit heiſerem Gekrächze
vor ihr auf, irgendwo fällt ein Schuß.
Da erwacht die Frau aus ihrer Ver
ſunkenheit und kehrt um.

Ulla Herlin dreht ſich haſtig um, ihre
nervöſen Hände zerknüllen das Taſchentuch,
um die Augen liegen Schatten, die Hannga
Domnik heute ſchon öfter bemerkt hat. Der
gequälte Ausdruck des Geſichtes iſt es auch,
der ſie hergetrieben hat. Zwiſchen den beiden
Frauen iſt eine Spannung. Beide ſind
Mütter, Mütter eines einzigen Menſchen.
Die eine iſt. es, weil ſie ihn geboren hat, die
andere, weil ſie es durch Sorge, Kummer
und Glück geworden iſt. Die eine iſt ſtark
im Verzicht, die andere im Feſthaltenwollen.

Mit einem einzigen Blick ſieht Hanng
Domnick, daß Ulla Herlin geweint hat. Aber
Je re nicht mehr auf halbem Wege ſtehen

eiben.
„Ja, Hanna“, ſagt Ulla Herlin unſicher.

Sie bleibt am Fenſter ſtehen und ſchaut hin
aus. Vor den Ställen hängen brennende
Laternen, ihr Schein glimmt hinter feinen
Schleiern, denn es ſchneit, und der Wind
dreht und wirbelt die Flocken. Manchmal
taucht aus dem weißen Gewoge eine Geſtalt
auf, die, den Kopf tief in die Schultern ein
gezogen, ebenſo ſchnell wieder verſchwindet.
Mägde, die zum Abendmelken gehen, Knechte,
die die Futterraufen füllen wollen. Weil
Ulla Herlin keine Antwort bekommt, ſagt
ſie in ſchlecht verhehlter Verzweiflung: „Was
ſoll denn werden? Verzeih, wenn ich dich
zum zweiten Male danach frage, wann du
abreiſen willſt. Faſſe es nicht falſch auf,
Hanna aber du weißt, daß es ſich nicht
nur um mich handelt. Ich finde keine
Ruhe, ſolange Rauner und du noch in der
Gegend ſeid. Manchmal fange ich Blicke
von Hildebrand auf und

„Darum geht es jetzt nicht mehr, Ulla“,
ſagt Hanna Domnik endlich. Sie ſteht hinter

und heißen Wünſche zu ihm der Freundin. Das Zimmer liegt im blauen
Dämmerſchein, niemand kann ſehen, ob einer
weint oder ob er lächelt. Ja, es iſt gut in
der Dämmerung, wenn ſie anfängt, in
Dunkelheit unterzugehen.

Hanna Domnik weiß es, weil ſie vieles
von dem durchlitten hat, was Ulla Herlin
nun anficht. Aber ſie kann ihr nicht helfen.

„Es geht hier nicht um dich, auch nicht um
mich, Ulla. Es geht um das, was du ver
mieden haben wollteſt und womit ich mich
auch abgefunden hatte. Du mußt die Wahr
heit ſagen, Ulla.“

Schweigen. Aber ſoviel ſich auch Ulla
Herlin bemüht, den Sinn dieſes Satzes zu
begreifen, ſie findet ihn nicht. Sie hebt die
Hände, läßt ſie wieder ſinken.

„Jch dachte, du würdeſt mich nun endlich
verſchonen, Hanna. Warum gibſt du es nicht
auf? Jch bin ſo müde. Du kennſt meinen
Standpunkt.“ Sie lachte bitter auf. „Die
Wahrheit ſagen, welche Zumutung!“

Hanna Domnik bleibt ruhig.
„Deine Tochter war bei mir, Ulla.“
„Fränze? Was hat ſie mit der ganzen

Sache zu tun? Das Kind ſoll vollkommen
in Ruhe gelaſſen werden, ſie macht mir
ohnehin Sorge genug.“

„Seit wann?“
„Lieber Himmel, ſeit wann?“ ruft Ulla

ungeduldig. „Schon ſeit langem. Eigent-
lich ſeit meines Mannes Tod. Aber was
ſoll das? Was hat ſie dir geſagt?“

„Geſagt nichts, nur mich etwas gefragt.
Ob ich ſie mit nach Afrika nehmen wollte“,
ſagt Hanna Domnik langſam.

„Nach Afrika?“ Ulla Herlin dreht ſich
um, ſie lehnt ſich gegen das Fenſterbrett
und faßt mit den Händen ſuchend hinter
ſich. „Aus freien Stücken dich gefragt,
ob aber das iſt doch verrückt, du haſt
viel erzählt, vieles klingt verlockend, aben
teuerlich und

„Nein, das iſt es nicht. Sie wollte ſchon
lange fort, ſagte ſie, und ich muß es auch
glauben, Ulla. Jhr Wunſch hat ganz an

dere Gründe. Ich will dir auch ſagen, ſeit
wann ſie dir Sorgen macht. Seit Jrene
Wolter ins Haus gekommen iſt, mit der ſich
Hildebrand ja nun auch verlobt hat.“
„Ja, ja, ich weiß, ſie iſt es gewohnt,
ihren Bruder nur für ſich zu haben, er war
immer ihr beſter Freund, es iſt kindiſch
von ihr, aber man muß ihr nur Zeit laſſen.
Nimm es mir nicht übel, Hanng, aber iſt
das der Grund, weshalb du von mir ver
langſt, die Wahrheit zu ſagen

„Ja. Du ſagſt: ihr Bruder! Hilde-
brand iſt ja gar nicht ihr Bruder. Er iſt
überhaupt nicht verwanöt mit ihr. Feder
und Papier haben aus dieſen beiden Men
ſchen Geſchwiſter gemacht. Und deine Toch
ter Fränze liebt meinen Sohn, Ulla.

Ulla Herlin begreift es nicht gleich. Sie
ſchwankt wie unker einem unerwarteten
jähen Schlag. Hanna Domnik ſpringt auf
ſie zu, umfaßt ihre Schultern.

Alte liebe Ulla
„Nein, nein, das iſt nicht wahr, das iſt

doch Wahnſinn!“ wehrt ſie ſich, um im glei
chen Augenblick zu erkennen, daß Hanna
Domnik recht hat. Wie eine weiße Maske
leuchtet ihr Geſicht aus der Dunkelheit,
e Augen ſind weit offen, ihr Mund

ebt.
„Weshalb wollte Fränze wohl fort von

Lindow, wenn es nicht ſo iſt? Sie war
ganz ruhig, Ulla, ich möchte ſagen, ſie war
wie ein neuer Menſch. Sie ſagt ja auch
nicht, daß ſie Hildebrand liebt. Sie glaubt
ja, er ſei ihr Bruder. Sie wird ihr Gefühl
für ſchweſterliche Zuneigung halten. Aber
ſie geht mit ſicherem Inſtinkt einer Gefahr
aus dem Wege. Afrika iſt weit, denkt ſie
wohl, und Hanng Domnik kenne ich
Uebrigens ſagte ſie einmal, ohne es ſelbſt
zu merken, Tante Hanna zu mir. Ja, und
darum, Ulla, will ich dir nahelegen, daß es
um das Glück deines Kindes geht, deines
leiblichen Kindes!“

„Aber Hildebrand hat ſich doch mit
Jrene verlobt, Hanna! Er liebt ſie doch!

(Fortſetzung folgt)
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Noch drei Gaukcmpfe
unserer Torner

Fach dem am 2. April in Stuttgart durch
geführten und ſiegreich beendeten Gaukampf im
Geräteturnen des Gaues Mitte gegen den Gau
Württemberg ſtehen unſere Mitte-Turner
im Laufe dieſes Jahres noch vor drei Gau-
kämpfen.

Anfang September findet bekanntlich die Be
gegnung in München gegen den Gau Bayern
ſtatt, der ſich in Weimar geſchlagen bekennen mußte.

Für den 8. Oktober iſt dann nach Berlin ein
DreiGaue Kampf zwiſchen den Riegen der Gaue
Mitte, Berlin Mark Brandenburg und Weſtfalen
vorgeſehen, und am 19. November ſteigt in Magde
burg der Rückkampf gegen den Gau Württemberg.

Roclsport m Wochenencle
Umfangreich iſt auch an dieſem Wochenende

wieder die Veranſtaltungsfolge der Radfahrer. So
wohl auf den verſchiedenen Bahnen als auch auf
der Straße gibt es bedeutendere Ereigniſſe. Mit
Bochum und Erfurt eröffnen zwei weitere Bahnen
in Deutſchland. Jn Bochum ſind Stehermeiſter
Lohmann, Schön, Hoffmann, Danholt und Canagzza
am Start, Erfurt hat Weltmeiſter Metze, Stach,
Schindler, Wißbröcker und Lohmann verpflichtet.
Jm Auslande ſtartet Merkens in Herne Hill in
einem Zweikampf gegen den Engländer Harrh Hill,
Paris bietet ein gemiſchtes Programm ohne deutſche
Beteiligung und ſonſt wäre noch Haag zu nennen,
wo die internationale Fliegerkläſſe mit van Vliet,
Scherens, Gérardin uſw. ſtartet. Bei uns gibt es
außerdem noch eine Reihe von Amateur-Bahn
rennen, die jedoch zumeiſt nur mit lokalen Fahrern
beſetzt ſind.

Die Straßenfahrer haben wieder überall Start
gelegenheit. Die Berufsfahrer beſtreiten die Erz
gebirgsfahrt Chemnitz Karlsbad und zurück und
nebenher läuft noch ein Rennen für Amateure unter
der gleichen Bezeichnung. Die Nationalmannſchaft
iſt bei der Kottbuſer Dreiecksfahrt beteiligt und vier
Fahrer gehen in Borgaa (Finnland) mit den Ver
tkretern von acht weiteren Nationen in den Kampf,
der auf der Olympiſchen Straßenrennſtrecke aus
getragen wird. Bartoskiewicz, Preiskeit, Saager
und Meurer wurden vom Fachamt entſandt.

Reichsoffen iſt von den deutſchen Amateur
Straßenrennen ſonſt noch Rund um M.-Gladbach.
München hat eine große internationale Veranſtal
tung unter Beteiligung von zehn in und auslän
diſchen Städtemannſchaften, die vormittags ein
Rundſtreckenrennen über 63 Kilometer, nachmittags
Bahnrennen im Dante-Stadion beſtreiten.

Großcleutschlandlfahrt

Fahrer von ſieben Nationen nehmen
an der Großdeutſchlandfahrt teil. Nach der Abſage
Jtaliens kommen Belgien, Frankreich und die
Schweiz mit vollſtändigen SechſerMannſchaften,
und in einer gemiſchten Mannſchaft ſind je zwei
Fahrer von Holland, Dänemark und Spanien zu
ſammengefaßt. Deutſchland ſtützt ſich auf die
44 feſtverpflichteten Fabrikfahrer. Gemeldet wurden
vom Ausland für die vom 1. bis 24. Juni ſtatt
findende Etappenfahrt folgende Teilnehmer: Bel
gien: Bonduel, Spießens, Chriſtigens. Wierinckrx,
Coelaert, Gryſolle; Schweiz: Amberg, Nievergelt,
Zimmermann, Stettler, Kern, Joh. Meier; Frank
reich: Lachat, Level, Oubron, Fontenay. Gemiſchte
Mannſchaft: Schulte, Middelkamp (Holland), Jakob
ſen, Peterſen (Dänemark), Canardo, Ezquerra
(Spanien).

„Runck um die Eisſeber Wiese
Die Vereinigten Radfahrervon 1884 Eisleben richten am 21. Mai

auf der 1850 Meter langen Rundſtrecke auf
der Eisleber Wieſe ein gauoffenes
Rundſtreckenrennen über 60 Runden

51 Kilometer aus. Start und Ziel des
für die Klaſſen A, B und C ausgeſchriebenen
Rennens befinden ſich am Schützenhaus in
Eisleben.

Foßbollkompf gegen Irland
Am 23. Moi in dert

Deutſchlands Länderſpiel- Programm
iſt in dieſem Jahr wenn auch ſport
lich nur unbedeutend verringert worden,
und nach dem Länderkampf gegen das be
freundete Jtalien iſt eine Pauſe einge
treten, die bis zum 23. Mai anhalten wird.
An dieſem Tage aber tritt eine ſtarke
deutſche Fußball-Nationalmannſchaft in der
Hanſeſtadt Bremen gegen eine Elf des be
freundeten Jrland an, um ſich in dieſem
Kampf mit ihr zu meſſen. Es iſt unſeres
Wiſſens das erſtemal, daß die Hanleſtadt
mit der Durchführung einer derartigen
Aufgabe betraut wird. Wir freuen uns über
die Entſcheidung des Reichsfachamtes, die
es ermöglicht, daß auch einmal die große
Maſſe der Fußballanhänger Nordweſt
deutſchlands Zeuge eines Länderkampfes
im eigenen Gebiet wird. So wirbt man am
beſten für das ſchöne Spiel mit dem runden
Lederball!

Jrland iſt kein leichter Gegner für
uns. Stets erwies es ſich als ſauberer Tech
niker. Allerdings ſind die beſten iriſchen
Spieler bei den großen Vereinen Englands
und Schottlands tätig, und es fragt ſich, ob
die. meiſten für den Bremer Kampf vor
her ſpielen ſie noch in Budapeſt gegen Un
garn abkömmlich ſind. Aber ſelbſt wenn
das nicht der Fall ſein ſollte, iſt die Mann
ſchaft, weil ſie ſehr ehrgeizig iſt, nicht zu
unterſchätzen. Erwähnen wollen wir nur,
daß die Ungarn erſt kürzlich nur ein 2:2
Unentſchieden erreichten. t

Honsestaclt Bemen
Zweimal maßen ſich Deutſchland und

Jrland bisher. Jm Mai des Jahres 1935
kamen wir in Dortmund zu einem 3:1-Sieg.
Die Jren gefielen dabei recht gut. Ausge
zeichnet das ſaubere Kopfballſpiel aller
Spieler, ihre Härte im Nahkampf und die
flüſſige Zuſammenarbeit im Angriff.

Das Rückſpiel am 17. Oktober 1936 iſt
noch in beſter Erinnerung. Drei Tage vor
her hatten wir in Glasgow gegen Schott-
land zwar mit 0:2 verloren, aber eins
unſerer beſten Spiele überhaupt gezeigt.
So war der Kampf gegen Schottland trotz
der Niederlage zu einem ſportlichen Erfolg
für die deutſche Nationalmannſchaft ge
worden. Das ſchwere Spiel gegen Schott
land ſteckte natürlich unſerer Mannſchaft in
den Knochen, und ſo war es kein Wunder,
daß wir in Dublin eine 2:5 (2:2)-Nieder-
lage hinnehmen mußten. Die Ermüdungs-
erſcheinungen machten ſich in der zweiten
Hälfte immer ſtärker bemerkbar. Beſonders
hervorzuheben iſt die äußerſt herzliche Auf
nahme, die den deutſchen Spielern und Be
gleitern zuteil wurde. Während ihres
ganzen Aufenthaltes waren die Deutſchen
von ihren iriſchen Gaſtgebern mit Aufmerk-
ſamkeiten überhäuft worden. Die Mann
ſchaft und ihre Führer wurden u. a. auch
vom Präſidenten des iriſchen Freiſtagates
De Valera und vom Oberbürgermeiſter
von Dublin empfangen.

Wir ſind überzeugt, daß den iriſchen
Sportkameraden in der alten Niederſachſen
n ein gleich herzlicher Empfang zuteil
wird.

Dießleie Sporlrundschau
Ohne Roderich Menzel, deſſen Geſundheitszuſtand immer noch zu wünſchen übrig

läßt, werden heute in Braunſchweig die
Nationalen deutſchen TennisMeiſterſchaften be
gonnen. Favorit iſt dadurch unſer Davispokal-
ſpieler Henner Henkel. Von Braunſchweig aus reiſt
die deutſche Mannſchaft dann zum Davispokalkampf
gegen Polen nach Warſchau.

Weiß und Blaho verteidigen am 17. Mai
bei den Wiener Berufsboxkämpfen ihre Titel als
Deutſche Meiſter gegen die Weſtdeutſchen Offer
manns (Neuß) und Albert Eſſer (Köln). Jn einem
weiteren Bantamgewichtskampf treffen Joe Albert
(Wien) und Remſcheid (Solingen) zuſammen, wäh
rend es im Schwergewicht die Paarung Selle (Duis
bug) gegen Jakob Schönrath (Krefeld) gibt.

Jopie Waalberg, Hollands Weltrekord
ſchwimmerin, wurde in Antwerpen über 200 Meter
Bruſt von der tüchtigen Belgierin Yvonne
v. d. Kerckhove in der ſehr guten Zeit von 2:59,0
um acht Zehntelſekunden geſchlagen. Das 400-Meter
Kraulſchwimmen gewann die junge Holländerin
van Veen in 5:252 vor der belgiſchen Meiſterin
Caroen, die 5:28 Minuten benötigte.

Die Schwimmſtaffel des Panzer
Kreuzers „Gneiſenau“, die im Gau Mitte
einige Starts durchführen wird, ſoll auch in
Magdeburg einige Wettkämpfe beſtreiten, und
zwar am kommenden Mittwoch im Wilhelmsbad,
wo Staffelwettkämpfe und ein Waſſer
ballſpiel gegen Poſeidon, den Gaſtgeber der
„Gneiſenau“Staffel, ausgetragen werden.

Die „Badenia“, das mit 16000 Mark aus
geſtattete Jagdrennen über 4200 Meter, bildete den
Höhepunkt der Mannheimer Rennwoche. Der Aus

gang des Rennens entſprach nicht ganz den Er
wartungen. Der Jre Tootiſh brach in Front
liegend im letzten Bogen aus, und damit war
der Weg für den im Schweizer Beſitz befindlichen
Unie frei. Hinter dem Schimmel belegten Feldpoſt
und Jambus die nächſten Plätze.

Seelenbinder, der deutſche Ringer- Halb
ſchwergewichtsmeiſter, wird am kommenden Sonn
tag in Magdeburg beim Kampfabend derKraftſport- Abteilung des MTV 1848 Magdeburg
antreten. Neben dem Olympiaſieger im Gewicht
heben Rudi Jsmayr wird alſo auch ein großer
Könner des Ringkampfſports mit Seelenbinder am
Start ſein.

Der Kreis Erfurt des NSRL.Gaues
Mitte führt als nächſte leichtathletiſche Veranſtal
tung am kommenden Sonntag in Erfurt einen
Bahnſtaffeltag in Verbindung mit Mehr
kämpfen durch.

r

Schieclsrichter
cler Protektorotsspiele

Als Schiedsrichter für die vier Spiele
der Protektorats- Elf Böhmen
Mähren gegen deutſche Auswahlmann-
ſchaften ſind Fink (Frankfurt a. M.) für
den 14. Mai in Berlin, Mieß (Wien) für
den 18. Mai in Stuttgart, Multer (Lan-
dau) für den 21. Mai in Wien und Zacher
(Berlin) für den 24. Mai in Dortmund vom
Reichsfachamt aufgeſtellt worden.

Boyern meister
Schweintort 05 in Holle
Am Sonnabendabend ſpielt der

Bayernmeiſter, der Fußballklub
Schweinfurt 05, auf dem Wackerplatz
und wird das ſteht zu erwarten
beſten Fußball demonſtrieren.

Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, tritt
die Mannſchaft mit ihrer beſten Beſetzung
an alſo mit den beiden bisher noch unerreichten
Außenläufern der Nationalmannſchaft Kupfer
und Kitzin ger.

Zweifellos bedeutet dieſes Gaſtſpiel der Süd
deutſchen für Halle ein beſonderes Er
eignis.

2 Hondlbol! Auswohlspiele
Zwecks Aufſtellung einer Kreismannſchaft finden

am 14. Mai auf dem Spielplatz des Giebichenſteiner
Turnvereins zwei Auswahlſpiele ſtatt. Es ſpielen
um 14 Uhr: Auswahl 1. Kreisklaſſe gegen Auswahl
2. Kreisklaſſe; um 15 Uhr: Stadtmannſchaft
Halle gegen TSV Leuna.
Stadtmannſchaft Halle

Tor: Dietrich (Boruſſia); Verteidigung: Fiſcher
(PSV), Bohnhardt (Weiſe); Läufer: Foehrig (96),
Leimbach (GTV), Görlach (LSV); Stürmer: Käm
merer, Lehmann und Eſchrig (Boruſſia), Buriſch
(96), Theuerkauf (GTV). Erſatz: Werche (Boruſſia),
Krüger (Poſt), Pinkert (GTV). Die Spieler haben
Schuhe, der Torwart volle Kleidung, mitzubringen.

Auswahl 1. Kreisklafſe:
Tor: Richter (LSV); Verteidigung: Fiſcher

und Petzold (LSV); Läufer: Keitzſch (Kanena),
Buntrock (LSV), Berlin (98) Stürmer:
Naumann (GTV), Gaſte (HTSV), Rieß (LSV),
Schaffernicht HTSV), Pirl (98). Erſatz: Sack
(PoſtSV), Burkhardt (98), Roſenſchon (GTV).
Die Spieler haben Schuhe und ſchwarze Hoſe, der
Torwart volle Kleidung, mtzubringen.
Auswahl 2. Kreisklaſſe:

Tor: Krauſe (Queis); Verteidigung: Kuhnert
(Seeben), Weiſke (Kröllwitz) Läufer: Gericke
(Queis), Jäger (Zwintſchöna), Jäger (Kröllwitz);
Stürmer: Pretzſch (Zwinkſchöna), Rötzſcher (Kröll
witz), Naumann (Zwintſchöna), Kopf (Kröllwitz),
Reichenbach (Seeben). Die Spieler haben Schuhe,
Torwart volle Kleidung, mitzubringen.

Erster Tag cler 14. Ostpreubenfahrt
Kaum gelichtet hatten ſich die ſtattlichen Felder

nach der erſten Etappe der 14. Oſtpreußenfahrt, die
am Mittwoch ausgefahren wurde. Von den 400
gemeldeten Teilnehmern fanden ſich 358 auf dem
Startplatz in Königsberg ein.

Die erſte Etappe führte über 358 Kilometer von
Königsberg nach Lyck. Zunächſt ging es nach
Tilſit. Wenig ſpäter ſtieß Korpsführer Hühnlein,
der in den frühen Vormittagsſtunden die Memeler
NSKK. Kameraden begrüßt hatte, zu der Kolonne
und machte die Fart mit. Jn den Goldaper
Bergen war die zweite Sonderprüfung mit
einigen Steilhängen zu erledigen. Jm großen
ganzen ſtellte das Gelände keine allzu großen An
forderungen, ſo daß es kaum nennenswerte Aus
fälle und nur wenige Strafpunkte gab.

I. SV Gerd-Preuben Burg am II. Juni
Das am 30. April wegen eines wolkenbruch

artigen Regens abgebrochene Aufſtiegstreffen um
den Aufſtieg zur Fußball-Gauligg des Gaues
Mitte, 1. SV Gera gegen Burger Preußen, ſoll nun
am 11. Juni unter der Leitung von Rühle
(Merſeburg) nachgeholt werden.

Sportvereinsnachtichten

Boruſſia. Am Sonnabend, dem 13. Mai 1939, ſpielt
unſere 1. Fußballelf 18 Uhr in „Sansſouci“ gegen die
Luftwaffe Halle. Mitglieder und Freunde, werbt für den
Beſuch des Spieles.

Merſeburger Ruder Geſellſchaft. Sonnabend, den
13. Mai, 19 Uhr, Maientänzchen im Bootshaus. Voll
zähliges Erſcheinen erwünſcht. Schurig, Vereinsführer.

Statt Karken

Für die uns erwieſenen Au merkſam
keiten zu unſerer Silbernen und
Grünen Hochzeit danken herzlich.

Albert Franke und Frau Lina
gebore ic Körber

Walter Franke und Fran Elſe

geb rene Strauß
Berlin /Wallwitz, den 8 Mai 193

Am 6. Mai ſchloß ſeine lieben Augen für
immer mein lieber Mann, unſer herzensguter
Vater, Schwiegervater und Opa, der Privatmann

Auguſt Chemnitz
Für die in ſo reichem Maße erwieſene Teil-
nahme danken wir hierdurch allen herzlichſt.

Auf Wunſch unſeres lieben Verſtorbenen hat die
Einäſcherung bereits in aller Stille ſtattgefunden.

Halle, den 10. Mai 1939.

Die krauernden Hinterbliebenen

mann;

3 us obeseitigt ra dic der

gibt Möbeln uncderuollen Hlcuniz
in Halle: Steintor-Drogerie, B. Berthold

Am Steintor 13; Germ.Drog. G.m.b.H.
Gr. Ulrichſtr. 51; Drog. Fr. Frömert,
Böllberger Weg 1; Drog. Helmbold Co.

in Merſeburg: Markt-Drog. M. Bene
Germ. Drogerie A. Eckardt,

AdolfHitlerStraße 15.
in Eilenburg: AdlerDrogerie Fr. Weber,

z KreisDrogerie C. Flämig
in Naumburg: Drogerie Weiſe; Germ.

Drogerie O. Becker

in Bitterfeld: Drogerie Jkker

G für Feinschwecker empfehle

z an (delikat schmeckonde
Fardehten-leherurst. 100 Pf.

üeiüllter ſchinken 120 f.

r wort 100 n
S lerkelnste rarte ſ

pf.houluden
Zarte Rinderhraten 105 Pf.

Zartes Roastheef 100 f.

Culusch. 90

Dankſagung
Für die liebevollen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſeres lieben
Vaters

Eduard Zieger
ſagen wir allen herzlichen
Dank.

Familie Pohle

Zwintſchöna, im Mai 1939.

Oamen-
hüte

elegant und einfach,
alle Umarbeitungen

Louise Straube

Hindenburgstraße 31
I Fingang Krausenetr.

e

Familien mreigen gehören in die z

Vernickeln J
Chrom Becker

Grohe Merkerstrahe 6
c r F.

Alt Se

len Kaufe
alfes Silber, Vorkriegs-Silber-

Münzen, altes Gold, zer-
brochenen Schmuck, Zahngolo

Muwelier Titte!
Eigene Werkstaft für Gold- und

Silberschmiedekunst

A. u. C. 32810 Halle, Schmeerstr. 12

e Kuh-Euter. 30 f.
F. Uoder- Herzen 65 Pf.

Schweine-Schnitzel T 20 Pf.
Schweins-Koteletten 102 Pf.
Schweine-Kamm 96 f.
Schweins- Kopf. 40 Pf.
Zartes Eishein 75 f.
Spitzbein 18f.
Feiner Kochsohinken 160 Pf.

Altes Silbergelc
kauft laufend

Juwelier Walter

Ecke Hauptpost

Feine Zungsnwurst 140 Pf.

Feine Rotwurst ;90
Feine Knoblauchwurst 9Uf.

Gen. C 29780

Des echte Schuhe
JUWELIER

S Lelpzigert Straſe 16 Ruf 21970

Heorg Dunkke

im „Bierhaus Engelhardt“.

tritt frei

Harzklub.

z fahrt: 6.21 Uhr.

Gäſte willkommen.

Tierſchutzverein für Halle (S.) und Umgebung. GroßeVerſammlung, morgen, Freitag, den 12. Mai, 20.15 Uhr, i kn Hert Kreisproßagandaleiter e nuure 9 Flelsehwaren/
Pg. Grabow ſpricht über „Der Führer und ſein Volk“ Für
Mitglieder Erſcheinen Pflicht, Gäſte ſehr willkommen Ein

Himmelfahrt:
wanderung Wernigerode.

ISchloßbeſuch, kleine Spaziergänge. Ab WerkstfattFahrpreis 4,60 RM. lan Brunoswarte 23
Ruf 32530F Weil Geſellſchaftsfahrt, Anmeldung bei

f Liebetrau, Wielandſtr. 26, bis Mittwoch. Il all 1 Faum: Am Hallmarkt,wirken

Butter Wurst,

kräftige die angegriffenen Gewebe. In Apotheken 1.43 und 8.50
Zahlreiche ſchriftliche Anerkennungen zufriedener Arzie!

Stern
Kundgebung,

ges preiswert 1Möbel und in großer
Auswahl

Eingang Spitze 5

Warum ist
die Thermos-

flasche so verhreitet?
Woil sie cie Getränke so erhält, wie
man sie wünseht: warm, lauwarm
oder Kalt. Aus ähnlichen Gründen
ist Seifix-Dosen-Wachs so beliebt. Die

Dose hält das Wachs immer frisch,
geschmeicig und leicht hohnerfähig.

Die praktische Dose, die jedem

gefällt, hezweckt, daß Seifix

seine Güte
behält!

den h



t. Mal 1939 Mitteldeutſche National Zeitung

z Hausmädchen

nettes, für Gaſtwirtſchaft zum
1. 6. 1939, desgl.

Per I. 7. oder früher erstklassige

Verkäufer
für Herren- Bekleidung gesucht.

Nur erfahr. Spezialisten, atattl. Erscheinun-
gen, nicht unter 25 Jahren, Kommen in Frage

Hans Jasching

14—15jähr. Mäd
chen (evtl. Pflicht
jahr) für Kinder
und leichte Haus
arbeit geſucht.
Frau Charlotte
Elauſing, Donn
dorf (Unſtrut) b.

Roßleben.

Hausgehilfin
tüchtig, zuverläſ
ſig, zum 15. 5.
oder 1., 6. 39 für
Arzthaushalt ge

Emil Kolhbe
Halle, Franckestrahe 17

5 ighloj ſucht. Angeboteüröhtes Fachgeschätt für kertigkleidung Ostpreußens en e

Königsberg i. Pr- und Gehaltsanſprüchen an
Dr. Calame,

Großhandlung ſucht für ſofort Stütze Roßla/Harz.

Kraftfahr er ageetere Tüchtige, verLieferwagen n n n trauenswürd.
tellung. N r i RHahn urat n Licht zum Juni en Hausa. unt. N. durch Anzeigen ſrüher geſucht tür gygeſtellte,

Vermittlung Danthoff, Halle (S.), alle vorkommend..
Schwetſchkeſtraße 1. Arbeiten eines nicht zu jung, die

Gutshaushaltes. ſelbſtändig kochen
z Zeugnisabſchr. u. kann, findet guteMehrere Arbeiter Gehaltsanſprüche Aufnahme und

an Frau Scheibe, Unterkunft b. Frau
für Kiesgrube Canena-Zwintschöna Rittergut Hedwig Eberhardt
sofort gesucht. Janisroda HalleS.,Cecilien

J«üchtiger Kraftwagenführer

für kleinen Opel-Blitz-Laſtzug ſo
wie ein Beifahrer ſofort geſucht.

üb. Naumburg-S. ſtraße 9.

Jnduſtriewerk ſucht für ſeine Nieder
laſſung in Halle
jüngere Stenotypiſtin.
Auch Anfängerin mit guter Vorbildung

wird um Bewerbung gebeten. An
gebote mit Zeugnisabſchriften, Lebens
lauf und Gehaltsanſprüchen unter
P. 18941 MN3., Gr. Ulrichſtr. 57.

ſucht Gehörbeſchä
digter,
ſchädigter. Angeb.
unter R. 4638 an

Ein Hühnercuge verursccht Streit
in der Straßenbahn

Die Straßenbahn war ein bißchen plötzlich dorch
die Kurve gefahren. Die Fahrgäste kamen ins Porzeln,
und der kleine diche Herr hatte dem anderen „auf
die Höhneraugen getreten“. Schon war der Krach
da, und der Schaffner hafte alle Möhe, die beiden
Kampfhähne zu beschwichtigen. Moßte das sein?
Nein, dos mußte nicht sein! Mit Elastocorn wäre
jener Herr seine Höhneraugen längst losgeworden.
Eine Schachtel Elastocorn kostet 50 Pf. Sie ist erhält-
lich in Apotheken, Drogerien und Sanitätsgeschäften.

täßt micht ſocker, bis dos Höhnerouge locker ist

Beſchäftigung

Kriegsbe

Glückauf Kohlenkonkor, MN8Z, HalleS.,verlängerte Königſtraße Riebeckplatz.
erfelte 15ſährigesDreher v 584Horizonkalbohrer ind Stenotypiſtin r z.

Maſchinenarbeiker in Dauerſtellung für ſofort der 15. Juni

Ammendorf b.

zum Anlernen an Bohrwerken ſofort
in Dauerſtellung geſucht.

Habämfa
Maſchinenfabrik,

Halle S.

aus der Auto,
Kaufmann

Fahrradzubehörbranche geſucht.
gebote unt. 7537 befördert Annoncen
Koch, Leipziger Str. 14.

und

An
Motorrad

Bütfettier-
Ehepaar geſucht. (Kaut. 400.- RM.)
Angebote unter Gr. U. 16452 an

Gr. Ulrichſtr. 57.MNg, Halle /S.,

Kaufm.
Lehrling

(männl.) geſucht.
Kurt Herfurth,

Parfümerie
großhandlung,

HalleS.,
Leipziger Str. 94

Geſchirrführer
geſucht.

Max Schneider,
Baumſchulen,

Schkeuditz
bei Leipzig.

Friſeuſe und
Friſeur
gehilfen

in größeres Ge
ſchäft ſucht Guſtav
Schaue, Damen
und Herrenſalon,
Leuna, Hr. Merſe
burg, Kaufhaus
ſtraße 2.

Witwer
mit drei Kindern
ſucht Wirtſchafte
rin in gepflegtem
Haushalt. Angeb.
unter M 2248 an
Geſchäftsſtelle der
MN8, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.
Hausgehilfin
geſund und flink,
für kleinen Haus
halt zum 1. Juni
od. ſpäter geſucht.
Gute Behandlung
zugeſichert.
Dr. Viktor Kah,
Leuna, Richard
WagnerStr. 45.

Allein
mädchen

für kleinere Land
wirtſchaft geſucht.
Angebote unter
P. 189 88 an die
MN3, HalleS.,

geſucht.
Buchmann 4 Co., G. m. b. H.

Halle, Deſſauer Straße 53

Tüchtige Kontoriſtin
möglichſt ſofort oder ſpäteſtens
1. Juli geſucht.
Angebote u. Gr. U. 16747 an
MNZ., Halle, Gr. Ulrichſtr. 57.

Anfängerin
Villenhaushalt

z Berlin Wilmers
für Stenographie und dorf fleißiges
Schreibmaschine und ordentlich Allein

weibl. kaufm. S 7mädchen. Zu melLehrling den bei Nauth,
HalleS., Lange

ges. Angeb. u. 7538 ſtraße 19, I. Fern
befördert Annoncen-
Koch, Leipziger

Straße 14

J

als Pflichtjahr
mädchen oder
Haustochter in
Privat oder Be
amtenhaushalt z.
Erlernung des
Haushalts.

F. Henneschen,
Schmiedemeiſter,

Dederſtedwt

über Eisleben.

Mädchen
19 Jahre, ſucht
zum 15. 5. oder
1. 6. PrivatStel
lung. Angebote
unt. P. 190 22 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

stellen-
beſuche
Bäckergeſelle

21 Jahre, ſucht
Stellung Ange
bote unter Gr.
U. 164 53 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Dauerſtellung
als Lagerhelfer
oder Bote für
beichte Arbeiten
Gute Referenzen.
Angebote unter
Gr. U. 167 49 an
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junges
Mädchen

fleißig, kinderlieb

ruf 364 16.

Junges
Mädchen

nicht unter 18 J.,
für Haus, Küche
u. Geflügel zum
1. Juni geſucht.
Jnſp. Brückner,
Rittergut Goſeck
über Weißenfels.

Junges
Hausmädchen
für ſofort geſucht

leiſchermeiſter
vch, HalleS.,

Gütchenſtr. 15.

Junges
Mädchen

für Geſchäftshäus
halt ſofort ge
ſucht.

Koſpa Nr. 1
Gr. Ulrichſtr. 57. über Eilenburg. ſucht Stellung z.

leipziqger st.

I. 6. oder 15. 6.,
Privat oder Ge
ſchäftshaushalt.
Angebote unter
P. 189 92 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädel
18 Jahre alt, ein
Jahr in großem
Hotel kochen ge
lernt, ſucht Stel
lung als Beiköchin
in Hotel Reſtaur.
od. Penſion. An
gebote erbeten
Hellaßwingmann,
Naumburg Saale,
Poſtring 1, I.

Zwei
Mädchen

alt, ſuchen für

vathaushalt, Koch
kenntniſſe vorhan

den.
oder Umgebung

bote
Dürrenberg,

17 und 18 Jahre

1. oder 15. Juni
Stellung in Pri

Merſeburg

bevorzugt. Ange
nach Bad

Wer verſchafft
Ehepaar

5 Zimmer
Wohnung

bis 90, pünkt
liche Mietezahler
(3 Kinder). An
gebote u. Gr. U.
16746 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Beamter
kleiner Haushalt,

Zimm. Wohnun
mit Bad, evtl.
Heizung, in ruhi
ger Wohnlage,
auch nach außer
halb. Angebote
u. Gr. U. 167 48
an MNZ, Halle

Delitzscher Str.

Dampfheizung,

ſucht für Oktober
oder früher Vier S

kinkamiltenhuus

6 Zimmern, 2 Mansardenzimmern,

lich Zubehör zu vermieten.
Näheres Tankstelle,

38, bestehend aus

Garage und reich-

5 Zimmer
Wohnung

(Paulusviertel)
J. Etage, Bad,
Balkon, J. K., ge
pflegt, in beſtem
Zuſtande, wegen
Fortzug v. Halle
ſofort od. bis 1. 7.
zu vermieten. 92
RM. Miete. An
gebote unter P.
190 09 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

on deſncſe

Biete
kleine 3 Zimmer
Wohnung, ſuche
größere 3 Zimm.
Wohnung, mögl.
mit Bad, bis50, Angebote
unt. Gr. U. 8261
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Wer erteilt
Nachhibfe

in Rechnen. An
gebote unter P.
190 08 an MN3,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

umſteuerfrei,
ſtändehalb. ſofort
zu verkaufen.

Bitterfeld,
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Garagenhof,

Ford-Eifel
DKW.

Reichsklaſſe,
Opel 1,2, ſteuer
frei, verkauft

HalleS.,
Forſterſtr. 34.

BMW. R 66
Baujahr 1937,

7800 km gelaufen.
Fahrzeughandlg.

Schulz, Mühlbg. 10
Ruf 313 03.

Hanomag
„Rekord“, Atürig,

Baujahr 1935,
Fahrzeughandlg.

Schulz, Mühlbg. 10
Ruf 313 03.

Adler
Trumpf
Junior

gut erhalten, ge
neralüberholt, 4
ſitzer, 25 PS, ver
käuflich. Beſichti
gung Sonnabend,
13. 5. A. Hölting,
Kaſerne Merſe
burg, Lauchſtädter
Straße.

Tiermarht

Färſenkuh
mit Kalb

verkauft
Forſthaus
Mühlbeck

bei Bitterfeld,

2 Arbeits
pferde,

wirtſchaft,

Ammendorf,

Fernruf 2950.

paſſend für Land
i zug

feſt, zu verkaufen.

Deutſche
Schäferhunde
zwei Monate alt,
beſt. Stammbaum
gibt ab Tierarzt

Dr. Haring,
Helbra,

Mansf. Seekreis.

Kleiner Fuchs,
1,50 groß, Pleſſe weiß

geſtiefelt, zugfeſt,
Parkwagen

(kl. Kutſchwagen) gut
erhalten, verkauft
Arthur Kunze,Halle, Krauſenſtr. 20.

Gut erhaltene

für die Umkleide-
räume eines Be-
triebes gesucht.
Angebote unter
P 19021 an die
MNZ., Halle (S.),
Gr. Ulrichstr. 57

Kinderwagen
ſehr gut erhalten,
zu verkaufen. 5
Lauchſtädterſtraße
Nr. 23, II rechts.
Dampfkeſſel

(Wolf, 20 P8),
gut erhalten, zu
verkaufen. Ritter
gut Haferungen
über Nordhauſen.

Reihen-
kleicder-
schränke

Eiſerner So'n Berg 5Kochherd e ne mit dem Fahrrad
Ausgußbecken u. ommode a ua ne wehen a Kleinigkeit mit
voliere. rank zu kaufen 33Heidehäuſer 25. e i Möller-
S Hermann, eDieſel- Motor HalleS., Dreigang

Schwetſchkeſtr. 20,

S. „Güldner, Fernruf 364 35 89mit Gleichſtrom e e für rDynamo, faſt neu, Weinflaſchen mit Tretstrahlern
verkauft Schädlich, kauft Hoppe,
HalleS., Magde Schwetſchkeſtraße 12burger Straße 19. dann Auf Wunsch Teilzahlung

Fernruf: 24187

m ſnöller
Hanne ScueunKe Leipziger Str. ch
3-fam.-Vil.-Grundstek e rhaus
m gr. Park, ca. 6000 qm, Bad, Valkon,
inm. d. Stadi f. ca 43000.- Reichsmark,
bei gering. Anzahlg. Mitteldentſches
Kreditſchutz üro Rudolf Melzer,
Naumburg-Saale, Ruf 2136, Jmmob

Billig
Laſſen Sie ſich koſtenfrei und un
verbindlich unſere 160 ſchöne, mo

derne Muſter umfafſſende Auswahl
Kollektion Nr. 79 kommen undS überzeugen Sie ſich von der Güte

unſerer Qualitäten. Wir beliefern
Sie ſo vorteilhaft, daß Sie an jedem
Anzug Jhre Freude haben. Das
wird uns oft von unſeren Kunden
beſtätigt. Schreiben Sie uns eine
Poſtkarte. Schwetaſch Stoffe ſind
ſeit mehr als 40 Jahren bewährt

Görlitzer Tuchfabrik
Otto Schwetaſch K.G.

Görlitz

Rianuunnmwunre Scuanke
kintamiſennaus

m. Zentralhz Gart. Garage u. a Komf
f. ca. 1000. RM. zu verkaufenMitteldeutſche Kreditſchuß Büro
Rudolf Melzer, NumburzSaale,

Ruf -136, Jmmob.

verſchleden

Auto AnrufS

Hochzeiten-, Stadi- und Fernfahrfen

(Herren) verloren
gegangen vom
Heidekrug nach
Waldkater. Sonn
tag Nacht. Abzu
geben Landsberger

Straße 59, II Iks.

berkäuſe

Harmonika
Schlagzeug

verkauft Karck,
TivoliGaſtſtätten

Merſeburg.

Bei

ßegenwetter

den
praktischen

ßegen-

275

möller
Leipziger Str.
am Markt, NMöllerhaus

d Feine eigene u. fremde Neuheiten

Beobachtungen
Wer führt ſolche in Halle und Um
gebung (mit Auto) zuverläſſig aus
Angebote mit genauen Preisangaben
erbeten unter Gr. U. 16 454 an die
MNZ, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57.

Kleinanzeigen Lohnauto

gehören in die e en mr
aufend gesucht.

Glückauf
Kohlenkontor

verlängerte
Königstraße.

G

Sonderzug
nach

Thale, Quedlinburg
und Ballenstedt

am Sonntag, dem 14 Mai 1939
Prospekte und Anmeldung in den
MNZ. Geschäſtsstellen u. Hapag-

büros
Veranstalter: Hapag- Reisebüro,
Halle (S,), durchgeführt in Ver-
bindung mit der Mitteldeutschen
National Zeitung Halle (Saale)

Ob Fritffroller (ab RA. 17.
Dreirach (ab RM. 17.50) oder
Zweirach von Wwirklicher Güte

RM. 36. bei Prophete
kauft man immer richtig

fachgeſchäfpl

rophefe
rer

Kaiſerſtraße 19. Oſendorfer Str. o.

Teichſtraße 10.

11.75. 16.75 22.50 28.50

immerHalle, Gr. Ulrichstraße 36
Das Geschäft mit den billigen Preisen

S Ranmſche Str. 15
Bequeme Zahl weise

r

immung

ohne Glas
1937 Heddesheimer hionigberg N. Fl. u Mk.
1937 Maikammerer Rh. Pf. Fl. M k.
1937 Liebfraumiſch Rh. Fl. 110 f.
Sekt „Rheinfried“ F. m. Gl. 250 k.
Süchwein-Liköre-Weinbrand

in hervorragender Güte!

Hutter tause.

h



n Beſblaft Mr. t

Turnen Sport Spiel

Reichskursisfen geschlagen!
Versteirkte Elf des I. S end gewinnt 3:0 (0 0)

Die zur Zeit in der Ganſportſchule Bad
Blankenburg weilenden beſten deutſchen
Nachwuchsſpieler beſtritten am Mittwoch in
Jena das erſte der beiden vorgeſehenen
Auswahlſpiele, in dem die verſtärkte erſte
Mannſchaft des Mitteganligavereins 1. SV.
Dena der Gegner war.

Die Jenaer Mannſchaft ſpielte ſehr gut zu
ſammen und gewann verdient mit 3:0, nachdem mit
0:0 die Seiten gewechſelt worden waren. Beide
Mannſchaften traten in folgender Aufſtellung gegen
über Reichskurſiken: Zimmer (Kaſſel 03); Richter
(Chemnitz BC), Drechſel (BC Hertha); Junghans
(VfL Hohenſtein), Noſſek Reichsbahn Gleiwitz),
Schulte (VfL Osnabrück); Engelbracht (Hertha
BSC), Siegmund (Sportfreunde Dresden),
Schmeißer (Deſſau 05), Hänel (BC Hertha), Arlt
SV Rieſa). Jenager Mannſchaft: Patzk (I. SVS Hädicke (1. SV Jena), Huſtedt (Oſchers
e Beckert und Werner (beide 1. SV Jena),

Wollenſchläger (Richthofen Weimar); Schönborn
(Boruſſta Eiſenach), König und Bernhardt beide
1. SV Jena), Weigel (SC Planitz), Paul
Deſſau 05).

Infolge des in der letzten Zeit niedergegangenen
Regens waren die Bodenverhältniſſe nicht gerade
ideal, wenn auch das Spiel, zu dem ſich rund 2500
Zuſchauer eingefunden hatten, ſelbſt vom Regen
verſchont blieb. Obwohl ſechs Spieler des 1. SV
Jena das Gerippe der Jenger Mannſchaft bildeten,
war der Gegner der Kurſiſten Vertretung zunächſt
beſtrebt, den Kontakt zwiſchen den einzelnen Reihen

und hier wieder zwiſchen den einzelnen Spielern
herzuſtellen, ſo daß in den erſten 45 Minuten kein
Treffer zuſtande kam.

Nach dem Wechſel aber änderte ſich das Bild
völlig. Der Rechtsaußen Paul hatte eine Flanke
ſchön hereingegeben, die vom Mittelſtürmer
Bernhardt ſehr gut aufgenommen, zum erſten
Treffer verwandelt wurde. Noch in der gleichen
Minute glückte der Jenger Elf das zweite Tor.
Linksaußen Schönborn war gut durchgekommen,
flankte zur Mitte, König war zur Stelle und ſchon
hieß es durch dieſen 2:0. Mit einer ganz prächtigen
Einzelleiſtung erzielte König auch den dritten
Erfolg, indem er geſchickt täuſchte und dann unhalt
bar für Zimmer, der recht aufmerkſam auf dem
Poſten war, einſchoß.

Eine ganz große Partie lieferte die Jenaer
Läuferreihe. In der Beſetzung Wollenſchläger,
Werner, Beckert, die ſich ſowohl in der Abwehr
als auch im Spielaufbau hervortat. Beſonders
Wollen ſchläger gefiel Reichstrainer Herberger
ganz vorzüglich. Huſtedt bildete mit Hä dicke
eine ſchlagſichere Verteidigung. P a l ſtand ſeinem
Gegenüber Zimmer, der ſchöne Schüſſe
von König ganz prächtig hielt, nicht nach.

Jn der Aufſtellung für das Spiel am Donnerstag
in der Mitteldeutſchen Kampfbahn in Erfurt wird
ſich in der Kurſiſten-Elf aller Vorausſicht nach
manches ändern, da einige gute Könner, wie der
Leipziger Baumann bis jetzt noch nicht ein
geſetzt werden konnten. Die Gauauswahl des
Gaues Mitte ſpielt in der vorgeſehenen Aufſtellung.

Von der 9ru?Der Kompf um die Deutsche Foßbolſ-Meisterschoft
Wir können uns nicht erinnern, daß in

ben letzten Jahren jemals ſo viel Spannung
und Jntereſſe um und für die Deutſche Fuß
ball Meiſterſchaft war, wie das in dieſer
Spielzeit der Fall iſt. Das liegt nicht zuletzt
daran, daß durch das Hinzukommen der
beſten oſtmärkiſchen Mannſchaft und des
ſudeten deutſchen Teilnehmers die Baſis ſo
wohl in der Breite als auch in der Spitze
nicht unweſentlich verbreitert worden iſt.
Wenn man feſtſtellt, daß allein zu den ſechs
Kämpfen des letzten Sonntags 160 000 Zu
ſchauer kamen, ſo kommt das „engliſchen
Ziffern“ ſchon recht nahe. Jn insgeſamt
40 Gruppenkämpfen ſind nun faſt 800 000 Be
ſucher gezählt, was einem Durchſchnittsbeſuch
von 20000 Zuſchauern entſpricht. Gewiß
ſind die Zuſchauerziffern und die damit ver
bundenen Einnahmen nicht das wichtigſte,
ganz gewiß nicht, aber wir wollen immer be
denken, daß dieſes Geld der geſamten Leibes
erziehung zugute kommt, daß es erſt dadurch
möglich iſt, den geſamten deutſchen Sport
heute auf eine ſo breite Baſis zu ſtellen, wie
wir ſie vorfinden.

Die Entſcheidung rückt nun immer näher.
Nur noch zwei Spielſonntage, und ſämtliche
Gruppenſieger werden ermittelt ſein. Am
4. Juni kann dann die Vorſchlußrunde und
am 18. Juni das Endſpiel durchgeführt
werden. Für den nächſten Sonntag ſind vier
Kämpfe angeſetzt:

Gruppe I
Hamburger Sportverein Blau-Weiß

Berlin in Hamburg;
Hindenburg Allenſtein VfL Osnabrück

in Allenſtein.

Gruppe II:
Dresdner Sportelub Fortunga Düſſel

dorf in Dresden.
Gruppe III:

Aömira Wien VfR Mannheim in
Wien.

Drei von dieſen vier Kämpfen ſind von
großer Bedeutung.

Jn der Gruppe I benötigt der Ham
burger Sportverein nur noch einen einzigen
Punkt, um praktiſch endgültig Gruppenſieger
zu werden. Theoretiſch war er es ja ſchon
ſeit längerer Zeit. Jm erſten Kampf HSV
gegen Blau-Weiß im Olympiaſtadion er
rangen die Berliner ein ehrenvolles 8:3-
Unentſchieden, wobei allerdings zu bedenken
iſt, daß die Hamburger Rothoſen faſt wäh
rend der ganzen Spielzeit nur mit zehn
Zeuten kämpfen konnten. Wir geben den
Hamburgern auf eigenem Gelände Ausſich
ten, gegen Berlins Meiſter ziemlich glatt zu
gewinnen, zumal die Verſpieltheit des Ber
liner Sturms bei der ſtarken Hamburger
Abwehr nur auf ſehr geringes „Verſtänd-
nis“ ſtoßen dürfte.

Die Allenſteiner Begegnung iſt für den
VfL Osnabrück inſofern weſentlich, als bei
einem Sieg über Hindenburg Allenſtein der
zweite Platz geſichert erſcheint. Die Osna
brücker, die in ihrem Gau das Erbe des
Deutſchen Meiſters Hannover 96 antraten,
in den Gruppenkämpfen aber nicht das hiel
ten, was man von ihnen erwartete eigent
ich aber auch nicht erwarten konnte wer

den ſich bemühen, gegen Oſtpreußens Meiſter
gut abzuſchneiden. Wir ſelbſt glauben an ein
Unentſchieden, zumal die erſte Begegnung
in Hannover torlos verlief.
n Aller Vorausſicht nach ſteht alſo am näch
et Sonntag in der Gruppe T der Sieger

Eine großartige Auseinanderſetzun
s gn die Gruppe II, wo ſich die beiden

Klungsſieger Dresdner Sportelub und
ortung Düſſeldort im Dresdner Oſtra

gehege gegenüberſtehen. Es iſt dies der
erſte Entſcheidungsgang; der zweite folgt
am 21. Mai in Düſſeldorf zwiſchen den bei
den Gegnern. Die Leiſtungen beiderMannſchaften waren am letzten Sonntag
nicht ſehr überzeugend, wobei man berück
ſichtigen muß, daß die Dresdner auf einen
weit ſchwereren Gegner trafen als die
Düſſeldorfer Fortunen. Wir geben den
Männern um Schön für den Dresöner
Kampf die etwas beſſeren Ausſichten, doch
hat Fortunga eine Woche ſpäter auf eigenem
Gelände die Möglichkeit, das Ergebnis zu
korrigieren.

Ein nicht minder wichtiges Treffen ſteigt
in Wien zwiſchen Admira und dem
VfR Mannheim. Hier geht es darum,
wer den Stuttgarter Kickers auf den Ferſen
bleibt. Sollten ſich die Gegner Unentſchie
den trennen, ſo wären die Kickers lachende
Dritte (oder Vierte) und brauchten den am
21. Mai in Deſſau ſtattfindenden Kampf
gegen die Junkersſtädter nicht einmal zu
gewinnen. Da beide Mannſchaften im
Wiener Kampf wiſſen, daß jedem nur zwei
Punkte nützlich ſind, wird es einen Offenſiv
Kampf geben, für den beide Vertretungen
die gleich guten Ausſichten haben. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß, ebenſo wie im
Dresbner Treffen, der Vorteil des eigenen
Platzes ausſchlaggebend iſt. Gewinnen die
Wiener gegen Mannheim und verlieren die
Kickers am Sonntag darauf in Deſſau, dann
beſteht für Admira die Ausſicht, die
Gruppenmeiſterſchaft durch das beſſere Tor
verhältnis zu entſcheiden. Da das auch den
Kickers bekannt ſein dürfte, werden ſich die
Stuttgarter in Deſſau beſtimmt nicht ſo
ganz leicht überrumpeln laſſen.

Für die Gruppe IV iſt für den kom
menden Sonntag kein Spiel angeſetzt. Jn
dieſer Gruppe fällt die Entſcheidung erſt am
21. Mai in Gelſenkirchen, wenn ſich
Schalke 04 und Vorwärts Raſenſport Glei
witz im Rückſpiel treffen. Nach der Nieder
lage der „Knappen“ gegen Wormatig
Worms, die für viele ſenſativnell war, aber
eigentlich gar keine ſo große Senſation
bedeutet, gibt man Schleſiens Meiſter wie
der ganz gute Ausſichten. Aber auch er
muß gewinnen. denn bei einem Unentſchieden
wird Schalke 04 Gruppenſieger. Weſtdeutſch
lands Fußballgemeinde hat jedenfalls am
21. Mai einen ganz großen Tag, denn in
Gelſenkirchen und in Düſſeldorf ſtehen zwei
„BombenPaarungen“ auf dem Programm.

Turiello wiecer erkronket
EderKampftag nun erſt am 16. Mai

Aus der Weltergewichts Europameiſter ſchaft zwiſchen dem ItalienerTuriello und unſerem Meiſter Guſtav Eder
wird es nun wohl nichts mehr werden. Nach zwei
maliger Abſage des Titelverteidigers ſollte der
Kampf am 12. Mai im Berliner Sportpalaſt aus
getragen werden. Turiello reiſte auch nach Berlin,
wurde unterwegs aber von einem neuen Furunkel
am linken Unterarm befallen, ſo daß er erneut
nicht kampffähig iſt. Die Veranſtalter haben nun
mehr den franzöſiſchen Exmeiſter Omar Kouidri
als Gegner verpflichtet. Da der Kolonialfranzoſe
aus Algier nach Berlin kommt, mußte der Kampf
tag auf den 16. Mai verlegt werden. Das Rahmen
programm bleibt beſtehen.

Erste Enfscheicungen in Wien
Beim Jnter nationalen Tennis

turnier von Weiß-Rot-Weiß in Wien
fiel am Mittwoch die erſte Entſcheidung. Nachdem
im Fraueneinzel die Amerikanerin Wheeler mit
6:1, 6:4 über die Wienerin Walter in die End
runde gelangt war, ſchlug ſie auch Roſe Kraus
nach ſtarkem Widerſtand mit 8:6, 3:6, 6:2. Jm
Frauendoppel war die Amerikanerin zu-
ſammen mit der Wienerin Kraus 8:6, 6:1 über
Walter- Hummer im Endſpiel erfolgreich.

Krieg mit Rascheln
Der Rohſtoff Holz iſt ſo wenig zur

Verſchwendung geeignet, wie etwa das
Eiſen oder die Butter. Nichtsdeſtotrotz
muß er ſich (immer noch!) eine erhebliche
Vergeudung gefallen laſſen. Denn wie
viel Baumrieſen ſind doch notwendig, um
dem Zellſtoffbedarf der ungezählten, eigent
lich überflüſſigen Zeitſchriften zu
genügen, deren Herausgabe ſchlechthin zur
Ehrenſache jeder noch ſo kurzbeinigen
Organiſation und aller möglichen Vereine
geworden iſt. An dieſen Zeitſchriften wird
alſo nicht nur der Rohſtoff, ſondern ebenſo
Arbeitskraft zwecklos aufgewendet,
obwohl die Rationaliſierung in der deut
ſchen Wirtſchaft (d. h. die ſinnvolle Ver
wendung aller Produktionsgrundlagen)
das höchſte Gebot darſtellt. Allmorgentlich
türmen ſich ſo auf den Schreibtiſchen Groß
deutſchlands Berge von Papier, die
raſchelnd und eilig in den büromäßigen
Abfall wandern. Jenes Raſcheln hat die
Bedeutung einer Kriegsfanfare erlangt,
die ſelbſt das längſte Strenengeheul einer
Luftſchutzübung wirkungsvoll untermalt.
Es iſt gleichſam die Rache der ach ſo
ſchmählich mißhandelten Zelluloſe. Doch
nicht allein ſolche Zeitſchriften, auch Stapel
von Briefen und weiß Gott welcher
anderen Art papierener Ausdrucksweiſe
ſind überflüſſig. Jhr einziger Sinn
iſt die eigene Unſinnigkeit, die den lieben
Nächſten langweilt oder ihn unter reich
licher Verwendung von Tinte und Drucker
ſchwärze erzürnt.

Wir haben Verſtändnis für Humor und
lange über die Papierflut nur gelacht.
Da ſie aber die Deiche des geſunden
Menſchenverſtandes völlig überſchwemmt
hat, zücken wir die Feder wider ſie und
rufen wütend in das Volk: „Nie wieder
Krieg mit Raſcheln! e k o

Arbeit und Wirtſchaft

Südost-Messe eröffnet
Breslaus Bedentung

Im feierlichen Rahmen und unter Teil-
nahme führender Perſönlichkeiten der Par
tei, des Staates, der Wehrmacht und der
deutſchen Wirtſchaft wurde geſtern die
Breslauer Südoſtmeſſe mitLandmaſchinenmarkt 1939 eröffnet.

Gauleiter und Oberpräſident Joſef
Wagner ging in ſeiner Eröffnungs
anſprache von dem Schaden aus, den die
europäiſchen wirtſchaftlichen und handels
politiſchen Beziehungen durch den Weltkrieg
und ſeine unſinnigen Folgen genommen
habe. Ein Blick auf die europäiſche Karte
laſſe ohne weiteres erkennen, daß Deutſch
land der naturgegebene Wirtſchafts und
Handelspartner nach Oſten und Südoſten
ſei. Dieſe natürliche Vorausſetzung habe
ſich immer wieder durchgeſetzt. Die Bres
lauer Meſſe und der Landmaſchinenmarkt
weiſen eindeutig den Weg dazu.

Einfuhrüberschuß geringer
Das Bild der Handelsbilanz
Die Einfuhr des Altreichs betrug im

1. Vierteljahr 1939 1289,4 Mill. RM; ſie war
um 93,4 Mill. RM vder 6,8 v. H. ge
ringer als in der entſprechenden Vor
jahrszeit. Die Ausfuhr des Altreichs
war mit einem Geſamtwert von 12624
Mill. RM ebenfalls wertmäßig geringer als
im 1. Vierteljahr 1938 5,7 v. H.).

Die Außenhandelsbilanz ſchloß
mit einem Einfuhrüberſchuß von 27,0 Mill.
Reichsmark gegenüber einem Paſſivſaldo
von 48,5 Mill. RM im 1. Vierteljahr des
Vorjahres. Der wertmäßige Rückgang der
Einfuhr ſowohl als auch der Ausfuhr er
ſtreckte ſich im weſentlichen auf die über
ſeeiſchen Erdteile. Insbeſondere ging der
erſ kehr mit Amerika beträchtlich
zurück.

Günstige Entwicklung der deutschen Lufthansa

Die Deutſche Lufthanſa gibt z
ihre Betriebsergebuniſſe für das Jahr 1938
bekannt, die erkennen laſſen, daß im ver
gangenen Jahre die ſeit 1933 feſtzuſtellende
ſtetige Aufwärtsentwicklung weiter ange
halten hat, und auch zeigen, wie die Ein
gliederung der deutſchen Oſtmark in das
Reich zu einer Belebung des Luftverkehrs
im früheren Lande Oeſterreich geführt hat.

Zum Jahreswechſel erfolgte die Ueber
nahme des Betriebes der ehemaligen
öſterreichiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft durch
die Deutſche Lufthanſa als alleinige Träge
rin des großdeutſchen Luftverkehrs. Die
Lufthanſa ſteigerte ihre Beförderungs
leiſtung im europäiſchen Dienſt auf rund
11 Mill. Tonnenkilometer, was einer Zunahme von 10 v. H. entſpricht. Daß die
Zahl der Fluggäſte einen Rückgang auf
weiſt, iſt einmal auf den Einfluß der poli
tiſchen Ereigniſſe zurückzuführen; hauptſäch
lich hat aber die Tatſache des außerordent-
lichen Anſteigens des Luftpoſtanteils eine
große Rolle geſpielt, da im Hinblick hierauf

Zur Sicherung der allgemeinen Ver
ſorgung mit Milch und Molkerei-
produkten hat der Vorſitzende der Haupt
vereinigung der deutſchen Milch und Fett
wirtſchaft, Bauer Küper, auf der in
Dresden eröffneten Milchwirtſchaftlichen
Woche einen Generalplan der Mikch
wirtſchaftsverbände veröffentlicht.

Darin iſt die Errichtung eines landwirt
ſchaftlich und verkehrs wirtſchaftlich organiſch
aufgebauten Netzes von Molkereien vor
geſehen, die in der Lage ſind, nicht nur für
eine lückenloſe Erfaſſung der Milch, ſondern
auch für ihre vorbildliche Verarbeitung zu
ſorgen. Küper wies darauf hin, daß auf
dem Wege zwiſchen dem Melkeimer und dem
Butterbrot ſich nicht ein einziger Menſch be
finden dürfe, der auf einem noch ſo kleinen
Teilgebiet ohne den Gedanken an die Siche
rung der deutſchen Ernährung handelt.

Die Durchführung dieſes Generalplanes
iſt eine wichtige Vorausſetzung für

Nordatlantik-Dienst durch die I uft
Unverständliche Haltung der USA. Verweigerung der Konzession

der für die Fluggaſtbeförderung zur Ver
fügung ſtehende Raum eine Schmälerung
erfuhr. Die Luftpoſtmenge, die 1937 rund
3 350 000 Kilogramm betrug, iſt im Jahre
1988 auf 5 800 000 Kilogramm geſtiegen.

Jm Nordatlantikdienſt konnte die Luft
hanſa im vergangenen Jahre einzige
artige Erfolge erringen. Die große
Verſuchsreihe des Jahres 1988, die 28 Plan
flüge zwiſchen Europa und Nord
amerika vorſah, konnte ohne jeden
Zwiſchenfall und mit einer Pünktlichkeit
durchgeführt werden, die ſelbſt im euro
päiſchen Dienſt nicht zu übertreffen iſt. Da
mit hat die Lufthanſa als erſte und einzige
Luftverkehrsgeſellſchaft den überzeugenden
Beweis dafür erbracht, daß ſie in der Lage
iſt, einen Luftpoſtverkehr Deutſch
land Nordamerika zu betreiben.
Leider iſt die Aufnahme dieſes Dienſtes aus
politiſchen Gründen im Augenblick nicht
möglich, da die Vereinigten Staga
ten unverſtändlicher Weiſe noch
nicht die Konzeſſion erteilten

Mehr Butter aus weniger Milch
Generalplan der Milehwirtschaftsverbände in Dresden aufgestellt

die Befriedigung des ſteigenden
Verbrauches. Bisher iſt die Milch
erfafſſung durch die Molkereien von 11 Mil
liarden Liter im Jahre 1934 auf 14,8 im
Jahre 1938 geſtiegen. Von rund 2583 000
Tonnen im Jahre 1988 nahm die Menge der
molkereimäßig erzeugten Butter auf rund
411 000 Tonnen im vergangenen Jahre zu.
Dieſe Steigerung iſt deshalb beſonders
wichtig, weil nur die molkereimäßig ver
arbeitete Butter eine gleichmäßig gut lager
fähige Qualität gewährleiſtet. Nicht weniger
als 80 v. H. der geſamten Butter entfällt
heute auf Markenbutter, das ſind rund
50 v. H. mehr als 1938. Durch die beſſere
Verwertung der angelieferten Milch in der
Molkerei werden heute für ein Kilogramm
Butter nur 24,81 Kilogramm Milch benötigt
gegen 26,46 Kilogramm, dabei hat ſich der
durchſchnittliche Fettgehalt der angelieferten
Milch von 3,22 v. H. im Jahre 1934 auf
3,81 v. H. erhöht.

Wirtschaftliche Rundschau
Tagung des Kraftfahrzenghandels

Die Fachgruppe Kraftfahrzeuge, Kraft
ſtoffen und Garagen der Wirtſchaftsgruppe
Einzelhandel veranſtaltet in den Tagen vom 15. bis
17. Juni in Hamburg ihre diesjährige Reichs
tagung. Auf einer Kundgebung werden maß
gebende Perſönlichkeiten zu den Gegenwarts und
ee Wane des Kraftfahrzeughandels Stellung
nehmen.

Der Reichsbankausweis
In der erſten Maiwoche haben die Kredit

rückflüſſe bei der Reichsbank im normalen Umfang
eingeſetzt. Die geſamte Kapitalanlage der Bank hat
ſich um 268 auf 8658 Mill. RM. vermindert, was
einem Abfall der zuſätzlichen Ultimoſpitze von April
um 33,7 v. H. gleichkommt. In der entſprechenden

(Weiterer Sport über Familien Anzeigen)
Vorjahreszeit betrug der Abfall nur 30,6 v. H. Der
geſamte Zahlungsmittelumlauf ſtellt ſich auf xund

10 438 Mill. RM. gegenüber 10 726 Ende der Vor
woche, 10 351 zum entſprechenden Zeitpunkt des
Vormonats und 7837 Mill. RM. am gleichen Vor
jahrestermin.

VDJKältetagung in Dresden
Am 22. und 28. Mai 1939 findet in Dresden im

Anſchluß an die VDJ Hauptverſammlung, wie
jedes Jahr, die VDOJKältetagung, ver
anſtaltet von der Arbeitsgemeinſchaft Kältetechnik
des VDJ (früher Deutſcher KälteVerein im VDJ)
und vom Fachausſchuß für die Forſchung in der
Lebensmittelinduſtrie des VDJ und VDCh, ſtatt.

HV. der Th. Goldſchmidt AG.
Jn der H V. der Th. Goldſchmidit AG.,

Eſſen, wurde der Abſchluß für 1988 zur Kenntnis
genommen und die Ausſchüttung einer Dividende
von 8 (D) p. H. guf die Stammaktien beſchloſſen
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So ist die Versorgungslage
Spargel taueht vorerst in kleinen Mengen auf

Die Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt
teilt uns über die landwirtſchaftliche Markt und
Verſorgungslage vom 4. bis 10. Mai d. J.
folgendes mit:

Getreide:
Die Brotgetreide anlieferungen der

Erzeuger ſind in der letzten Woche nicht
allzugroß geweſen und beſchränkten ſich auf
die Abwicklung alter Verpflichtungen. Der
Bedarf der hieſigen Mühlen in Mahlgetreide
war weiterhin klein, da noch reichliche Vor
räte bei ihnen lagern. Die Verteilerbetriebe
haben naturgemäß das Beſtreben, jetzt noch
größere Poſten abzugeben, um nach Abſchluß
der Beſtellarbeiten die erneut ſtärker ein
ſetzenden Anlieferungen ſeitens der Erzeuger
aufnehmen zu können. Jn Brau un d
Jnduſtriegerſte erfolgten keine Umſätze
mehr, der Bedarf in Futtergerſte konnte
aus den Verteilervorräten befriedigt werden.
Futterhafer iſt unverändert reichlich
vorhanden, der Abſatz hat ſich nicht gebeſſert,
doch ſind die Anfuhren der Landwirtſchaft
kleiner geworden.

Futtermittel
Jm Allgemeinen iſt die Verſorgung zu

friedenſtellend, doch iſt ſie in 61I haltigen
(Oelkuchen) und eiweißhaltigen (Fiſch
mehl) Futtermitteln gewiſſen Schwan
kungen unterworfen. Auch Klette iſt ſehr
geſucht, die Abſchlüſſe mit den Mühlen für
den MaiAnfall waren dementſprechend rege.
Trockenſchnitzel wurden lebhaft um
geſetzt, ebenſo Kartoffelflocken,
Zuckerſchnitzel wurden weniger be
achtet und Brauereiabfälle konnten
nur zu ermäßigten Preiſen untergebracht
werden. Auch in Futtererbſen waren
die Umſätze bei gedrückten Preiſen verhält-
nismäßig gering.
Schlachtvieh:

Die Rinderauftriebe haben ſich, wie
ſchon in der vergangenen Woche an vier
Märkten weiter erhöht, an zwei Märkten
nicht verändert und lediglich in Halle (S.)
und Quedlinburg den Stand der Vorwoche
nicht erreicht. Die Qualität der Tiere war
mit Ausnahme des Marktes Halberſtadt ein
heitlich gut. Kälber ſtanden nicht ganz in
der bisherigen Anzahl zur Verfügung, da
beſonders die Hauptmärkte eine rückläufige
Entwicklung feſtſtellen müſſen. Die Be
ſchaffenheit der Tiere lag nicht viel über
mittel, trotzdem wurden faſt überall Höchſt
preiſe erzielt. Auch Schafe waren im
ganzen ungefähr 3 v. H. weniger als in der
Vorwoche verfügbar, obwohl einigen ſtär
keren Rückgängen die Märkte Aſchersleben,
Bernburg und Staßfurt mit höheren Auf-
trieben gegenüberſtehen. Die Schweine-
auftriebe brachten einen Zugang von rund
11 v. H. und ſchloſſen ſich damit einer Ent
wicklung an, die im übrigen Reichsgebiet
bereits vor einigen Wochen eingeſetzt hat.
Die Schweine würden bei guten bis mitt
leren Qualitäten zu Feſtpreiſen verteilt.

Kartoffeln
Nach Erhöhung der Erzeugerfeſtpreiſe

für Spetſekartoffeln hat die Umſatz
tätigkeit zunächſt etwas nachgelaſſen. Für
die nächſten beiden Monate iſt aber mit
einem laufenden guten Bebarf zu rechnen,
deſſen Deckung keine Schwierigkeiten
machen wird. Die Zufuhren in italieniſchen
Frühkartoffeln waren noch verhältnismäßig

gering und kamen für größere Verbraucher
kreiſe noch nicht in Betracht. Futter
kartoffeln ſind weiterhin bei wenig
verfügbarer Ware ſehr geſucht. Jn Fa
brikkartoffeln ſind die Anlieferungen
ſehr unbedeutend, der Verſand der
Pflanzkartoffeln ſteht vor ſeinem
unmittelbaren Ende. Bis auf geringe Reſt
mengen ſind die Frühbeſtellungen erledigt.

PFier:
Die Erfaſſung ſtieg in der vergangenen

Woche weiter an, ſo daß eine etwas beſſere
Verſorgung der Verbraucherplätze möglich
war. Auch die den Kühlhäuſern zugewieſe
nen Mengen haben dabei wieder eine Er
höhung erfahren können. Da der Höhe
punkt der Hauptanfallzeit inzwiſchen er
reicht zu ſein ſcheint, wird man dieſem An
ſteigen der Erfaſſung keine allzu große Be
deutung beimeſſen können.

Gartenbauerzeugnisse:
Die Verſorgung der Märkte mit

Friſchobſt iſt bei weiter nachlaſſenden
Apfelſinen und Aepfeleinfuhren ſehr un
zureichend geworden. Jn gewiſſem Um
fange waren immer noch Bananen zu
haben, obwohl auch hierin die Zufuhren
zurückgehen. Um ſo erfreulicher waren des
halb die reichlichen Anlieferungen von
Rhabarber, ſo daß dadurch die alljährlich
obſtarme Zeit bis zum Einſetzen der Erd
beer und Kirſchenernte leichter überwun
den werden kann. Für Zitronen hat ſich
das Intereſſe der Verbraucher in den
letzten Tagen erheblich verſtärkt. Jn den
Feinkoſtgeſchäften ſind vereinzelt wie bis
her Treibhauserdbeeren und ſüdafrikaniſche
Weintrauben erhältlich. Die Gemüſe
märkte ſtehen wie in den Vorwochen noch
gang im Zeichen der reichen Spinaternte.
Da den großen Anlieferungen ein ent
ſprechender Bedarf gegenüberſteht, iſt es zu
Abſatzſtockungen nur in wenigen Einzel
fällen gekommen.

Spargel ſtand in kleinen Men
gen bisher vorwiegend a u 8rhretnheſſiſcher Erzeugung zur
Verfügung. Inzwiſchen hat die Ernte
auch im eigenen Wirtſchaftsgebiet begonnen und brachte aus dem
magdeburgiſch- anhaltiſchen An
baugebiet ſchon anz anſehn-liche Tagesanlieferungen, dienach einigen wärmeren Tagen ſehr ſchnell
noch zunehmen werden.

Mehr Kopfsalat
Die Verſorgung mit deutſchem Kopf

ſalat nimmt nur langſam zu, da die kalte
und ſonnenarme Witterung die Kulturen
ſehr in der Entwicklung zurückhält. Da
neben iſt aber holländiſcher Kopfſalat in an
ſehnlichen Mengen auf dem Markt. Ra
dieschen ſtehen jetzt auch aus der hieſigen
Freilanderzeugung reichlich zur Verfügung,
während von den Treibgemüſen wie bis
her noch Salatgurken, Kohlrabi, Porree,
Sellerie, Rettiche uſw. dem Verbraucher die
zunehmende Beſſerung in der Verſorgung
der Gemüſemärkte vor Augen führen. Von
den ausländiſchen Eingängen hatten
kanariſche Tomaten ſowie ägyptiſche und
chileniſche Zwiebeln an der Marktver
ſorgung maßgeblichen Anteil. Die Blumen-
kohleinfuhren aus Jtalien gehen infolge
beendeter Ernte jetzt raſch zu Ende.

Amkfliche Rauhfutter- und Strohpreise
(in RM. je 100 Kilogramm)

Halle
6. 5.

2,60-2,70
2,40-—2,50
2,80—2,90
2,50 2,70
2,20—2,40
2,00—2,10
2,20—2,40
2;00-2,10

6,00—6,40

Weizenſtroh, drahtgepreßt
Weizenſtroh, bindfadengepreßt
Roggenſtroh, nern
Roggenſtroh, bindfadengepreßt
Haferſtroh, drahtgepreßt
Haferſtroh, bindfadengepreßt
Gerſtenſtroh, drahtgepreßt
Gerſtenſtroh, bindfadengepreßt
Wieſenheu, gut, geſund und

trocken, loſe
Luzerneheun, gut, geſund und

trocken, loſe
Kleeheu, gut, geſund und

trocken, loſe SBemerkungen
Die Preiſe für Stroh und Heu verſtehen

7,50—8,00

Magdeburg
5. 5,

2,602,70
2,20-2,40
2,80-2,90
2,30-2,50
2,50-2,60
2,10-—2,80
2,40-—2,50
2,00—2,20

Erfurt Leipzig
4. 5. 6, 5.

2,50—2,80 3,00
2,302,60 2,502,80—8,20 8,20
2,60-8,00 2,70
2,40-2,70 2,80
2,20—2,50 2,30
2,45-2,70 2,80
2,25—2,50 2,30

5,806,40 6,40 6,00—6,40
8,20—8,40 8,60 8,00—8,60
7,20--7,60 8,00 7,60—8,00

ſich als Erzeugerpreiſe frei Verladeſtation
des Erzeugers je 100 Kilogramm

Mitteldeutsche Schlachtviehmärkte
I. Rinder:

A. Ochſen:

b) ſonſtige vollfleiſchige
c fleiſchige

gering genährte
B. Bullen;

a) jüngere vollfl. höchſt. Schlachtw.
b) ſonſtige vollfleiſch. oder ausgem.

9) ſleiſchi gend) gering genährte
G. Kühe:

a) jüngere vollfleiſchige höchſt Schlachtw.
b) ſonſtige vollfleiſchige oder gemäſtete
6) Fleiſchige

d) gering genähr ter
D. Färſen:

a) vollfl., ausgem. höchſt. Schlachtw.
b vpollfleiſchige

g) fleiſchige ed) gering genährte
II. Kälber:

A. Sonderklaſſe:
Doppellender beſter Maſt

B. Andere Kälber:
a) beſte Maſt- und Saugkälber
b) mittlere Maſt- und Saugkälber
c) geringere Saugkälber
d) geringe Kälber

I. Lämmer, Hammel, Schafe
A. Lämmer und Hammel:

a) beſte Maſtlämmer:
1. Stallmaſtlämmer
2. Weidemaſtlämmer

b) beſte junge Maſthammel:
1. Stallmaſthamme l.
2. Weidemaſthammelmittl. Maſtlämmer u, ältere Maſthammel

ch geringere Lämmer und Hammel
B. Schafe:e) beſte Schafe

mittlere Scha fen.geringe Schafe
IV. Schweine:

a) Schweine über 150 ke Lebenögewicht
b Schweine von 135 150 ks Lebendgewicht
b Schweine von 120—1385 ke Lebendgewicht

Schweine von 100—120 kg Lebendgewicht
d) Schweine von 80—100 kg Lebendgewicht
3 Schweine von 60— 80 kg Lebenögewicht

Schweine unter 60 ke Lebendgewicht
g) fette Speckſauen

d SauenEb er.Altſchneidber
Soweit nichts anderes angegeben, verſtehen

Halle
9. 5,

RM RMch S 42,a) vollfl., ausgem, höchſt. Schlachtw. a

Leipzig Magdeb.
9. 5.

Berlin

5-45.5 44,5
39,5

33,5-34,5

40,5
34,5.35,5

20

57,5

56 56555 55,5515 51,548,5 48548
e 48,556,5 56550,5 50555 555ſich die Preiſe auf je 50 kg Lebendgewicht.

Kurzberichte für den Bauern
Abwehr des Kartoffelkäfers

Der Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft hat die 7. Verordnung über die Ab
wehr des Kartoffelkäfers erlaſſen, in
der unter Auswertung der bisherigen Erfahrungen
alle Maßnahmen geregelt ſind, die bei der Be
kämpfung dieſes gefährlichen Schädlings getroffen
werden müſſen. Neben der allgemeinen Verpflich
tung, auf das Auftreten des Kartoffelkäfers zu
achten und bei Feſtſtellung des Befalls oder ver
dächtiger Erſcheinungen Anzeige zu er
ſtatten, iſt das Abſuchen der Kartoffel
felder in dem befallenen und in dem bedrohten
Gebiet an geordnet worden. Das Auftreten
des Kartoffelkäfers muß möglichſt unver züglich
feſtgeſtellt werden, damit der Kartoffelkäfer
abwehrdienſt die Bekämpfungsmaßnahmen durch
führen oder veranlaſſen kann. Außerdem ſind alle
im VBekämpfungsgebiet vorhandenen Kartoffelfelder
vorbeugend mit amtlich anerkannten Spritz- oder
Stäubemitteln zu behandeln, um den Kartvffelkäfer
daran zu hindern, ſich auf dieſen Pflanzen feſt
zuſetzen und zu ernähren, Der Kartoffelkäferabwehr
dienſt des Reichsnährſtandes, dem die Ueberwachung
dieſer Maßnahinen vbliegt, hat durch intenſive Auf
klärungsarbeit die Grundlage für die Durchführung
der Maßnahmen geſchaffen

Um die Einſchleppung des Kartoffelkäfers aus
Ländern zu verhindern, in denen er auftritt, iſt die
Einfuhr von Befallspflanzen und der Erzeugniſſe,
mit denen der Schädling eingeſchleppt werden kann,
verboten oder nur unter den Beſchränkungen zu
gelaſſen, die eine Einſchleppung verhindern. Aehn
liche Maßnahmen mußten für den Verſand beſtimm
ter Erzeugniſſe aus dem deutſchen Befallsgebiet in
das ſonſtige Jnland vorgeſehen werden. Es iſt
jedoch dafür geſorgt, daß dieſe Beſchränkungen zu
re unbilligen Belaſtung der betreffenden Kreiſe
ühren.

Land wirtſchaftliche Unfallverſicherung
Die kand wirtſchaftliche Unfallver-

ſicherung hat durch das 5. Geſetz über Aende-
rungen in der Unfallverſicherung einige wichtige
Verbeſſerungen erfahren. Bisher wurden
der landwirtſchaftliche Betrieb und der ländliche
Haushalt verſicherungsrechtlich getrennt behandelt.
Aus dieſer Sachlage ergaben ſich mannigfache
Schwierigkeiten, die mit der praktiſchen Arbeit auf
dem Lande nicht in Einklang zu bringen waren.
Der Reichsnährſtand und der Reichsverband der

deutſchen land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften
haben die für eine Aenderung dieſes Zuſtandes not
wendigen Vorarbeiten gemacht, ſo daß ſie in dem
neuen Geſetz berückſichtigt werden konnten. Land
wirtſchaftlicher Betrieb und ländliche Haushaltung
werden in Zukunft verſicherungsrechtlich als eine
Einheit behandelt. Damit wird auch die
Haushaltung der Bauern und Landwirte in vollem
Umfange dem Schutze der Unfallverſicherung unter
ſtellt und der Verſicherungsſchutz gilt auch für alle
in dieſer Haushaltung veſchäftigten Perſonen.

Die Volks und Berufszählung
Die bevorſtehende Volks, Betriebs und Berufs

zählung. gewinnt für die Landwirtſchaft
ganz beſonderes Jntereſſe, geben doch ihre Exgeb
niſſe ein umfaſſendes Bild der Entwicklung auf dem
Lande während der letzten Jahre. Allein dieſe Feſt
ſtellung kennzeichnet die Not wendigkeit genaueſter
Beachtung aller Fragen auf den ſtatiſtiſchen
Bogen, damit Fehleintragungen nicht zu einem
falſchen Bild der Lage in der Landwirtſchaft führen.

Stand der Maul und Klauenſeuche
Nach den im Reichsanzeiger vom 6. Mai 1939

veröffentlichten Berichten der beamteten Tierärzte
zuſammengeſtellt im Reichsgeſundheitsamt waren
am 1. Mai 1939 im Reichsgebiet (ohne Oeſterreich)
von der Maul und Klauenſeuche befallen: 353 (am
15. April: 435) Kreiſe mit 928 (1429) Gemeinden
und 1576 (2388) Gehöften. In dieſen Zahlen iſt für
die Gemeinden in der Berichtszeit ein Neuzugang
von 353 (499) und für die Gehöfte ein ſolcher von
890 (1209) enthalten.

Marktnotierungen
Magdeburger Zuckernotierungen

Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 31,35; per Mai
31,45, 31,50. r Stetig. Wetter: Regen. Per Mai
5,50 Brief, 5,95 Gelb; Juni 5,50, 5,35; Juli 5,50, 5,35;
Auguſt 5,45, 5,30; September 5,45, 5,30; Oktober 8,30,
5,15. Tendenz: Ruhig.

Düngemittel. Kainit 152/0 2,01, Kalidüngeſalz 40
5,24, do. 50 6,66 (April-Pr. Kalipr. 100 Kilogramm
in RM. fr. Empfſt.).
Berliner Metallnotierungen

Elektrolytkupfer, wire bars 58,25; Standardkupfer,
loco 52,50; SODriginalhüttenweichblei 18,25; FeinSilber
(für 1 Kilo) 37,00-40,30; Queckſilber 358/6.

itteldeutsche Börse
restverzinsl. Werte
Deutſche Reichsanleihe 34
Sächſiſche Staatsanleihe 27
Thüringer Staatsanleihe 26
Anl.Ausl, des Dt. Reiches
Dresdner Stadtgoldanl. 26
Leipziger Stadtgoldanl. 28
Plauener Stadtgoldanl. 27
Chemnitzer Stadtauslſch.
Dresdner Stadtauslſch.
Leipziger Stadtauslſch.
Erbl. R. Crd. V. G. Pf. R.Gr. u. Hyp. Dresd. G. Pf. R.
Kred. Sächſ. Gem. G. Pf. R.

R.
8

do. Li

J. G.
do. Goldkreditbrief R. 7
Landw. Kr. G. Pfandbr
Lauſiter Goldpfandbr. R.
Sächſ. O Pfdbr. Anſt. S. II.
Thür. Stagtsb. G.Schuldv.

Mitteld. Bodkr. G. Pf. R. I u. II
Sächſ. Boden R. 3, 4, 5, 8 99,00 Kahla Porzellan

Pfandbriefe 1Kom. Schuldv. S. IV

Aktlenwerte
Altenburger Landkraft
Ammendorfer Papier
Bachmann S Ladewig

ranz Braun
hem. v. Heyden

Dommitzſcher Ton
Dresdener Gardinen
Engelhardt- Brauerei Halle
Falkenſteiner Gardinen

Th. Gold

FarbenFärberei Glauchau

re5 Gasverſorgung Oſtſachſen
.75 „75 Gera. Strickg. Gbr. Feiſtkorn

99,50 99 ZuckerGlauziger
Großenhainer Webſtuhl

5 Kraftwerk Thüringen
Limmritz Steina
LingelSchuhe

Lingner-Werke
Mangsfeld

Plauener Gardinen
5 Porzellan Tettau

g. E. Reinecker
Reudener Ziegel

5 Riebeck Brauerei
Riquet Co.
Roſenthal Porzellan v

00 Roſitzer Zucker

Schubert 8 Saljer
Stöhr 8& Co.
Thüringer Wollgarn

alleſche Maſchinenfabrik

Gottfr. Lindner, Ammendorf

Sächſ. Webftuhl Schönherr

Thüringer Elektr. u. Gasw.

Ver. Holzſt. Niederſchlema
Vereinigte Stahlwerke
Wandererwerke
Zeitzer Maſchinenfabrik
Juckerraffinerie Halle
Zwickauer Kammgarn
Allgem. Dt. Cred.Anſt.
Commerz u, PrivatBank

0 Deutſche Bank
Dresdner Bank
Halliſcher Bankverein
Reichsbankanteile

kl. Sächſiſche Bodenkredit

rreiverkehr
Aktienbrauerei Cöthen
Aktienmalzfabrik Könnern
Gersdorfer Steinkohlen

alleHettſtedter Eiſenbahn
Halleſche Röhrenwerke

artmann Maſchfabr. Chemn.
vffhäuſerhütte Artern à

ra r
Tr

77875
n 7
v r r

L 7

Devisen
7 Aegypten a 1 ägypt. Pfd.

Belgien 1060 BelgaBulgarien an 100 Leva
Dänemark e 100 Kronen
Danzig 100 Kronen
England 1 PfundFrankreich v 100 Franken
Holland a 100 Gulden
Jtalien r 100 Lireapan 1 enugoſlawien a 100 Dinar
Norwegen 100 KronenPolen 100 ZlotyPortugal 100 Cscudo
Schweden 100 KronenSchweiz 100 Franken

00 Slowakei 100 Kronenv. St. v. Amerika 1 Dollar
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